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Passau,  den  ...............................

.......................................................................
Spörl (Planverfasser)

Stadt Pocking,  den  .....................

.......................................................................
Franz Krah, 1. Bürgermeister

Die Stadt Pocing erlässt aufgrund §§ 1 a, 2, 9 und 10 des Baugesetzbuches (BauGB), Art. 81 
der Bayerischen Bauordnung (BayBO), der Verordnung über die bauliche Nutzung der 
Grundstücke (Baunutzungsverordnung  BauNVO), der 5.Verordnung über die Ausarbeitung 
der Bauleitpläne und die Darstellung des Planinhalts (Planzeichenverordnung  PlanZV) und 
Art. 23 der Gemeindeordnung für den Freistaat Bayern (Gemeindeordnung - GO), jeweils in 
der am Tage des Satzungsbeschlusses geltenden Fassung diesen Bebauungsplan als 

F  PRÄAMBEL

Der Stadtrat hat in der Sitzung vom 15.12.2021 die Aufstellung des Bebauungsplans 
beschlossen. Der Aufstellungsbeschluss wurde am ................... ortsüblich bekannt gemacht. 

Zu dem Entwurf in der Fassung vom ........................ wurden die Behörden und sonstigen 
Träger öffentlicher Belange gemäß § 4 Abs. 2 BauGB in der Zeit vom ……………. bis 
…………… beteiligt. 

Der Entwurf in der Fassung vom .......................... wurde mit der Begründung gemäß § 3 Abs. 
2 BauGB in der Zeit vom ………………… bis ………………… öffentlich ausgelegt.

Die Stadt Pocking hat mit Beschluss des Stadtrats vom ………………… den Bebauungsplan 
in der Fassung vom ………………… als Satzung beschlossen. 

Pocking, den ............................

........................................................................ 
Franz Krah (1. Bürgermeister)

Ausgefertigt 
Pocking, den ...........................

....................................................................... 
Franz Krah (1. Bürgermeister)

Der Satzungsbeschluss zu dem Bebauungsplan wurde am ................... gemäß § 10 Abs. 3 
Halbsatz 2 BauGB ortsüblich bekannt gemacht. Der Bebauungsplan ist damit in Kraft 
getreten. 

Pocing, den ...........................

....................................................................... 
Franz Krah (1. Bürgermeister)
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Bebauungsplan   "Wohnenquartier am Naturfreibad"
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B ERLÄUTERUNG DER FESTSETZUNGEN DURCH PLANZEICHEN

Bauliche Gestaltung

Dachgestaltung:  zulässig sind Flachdach, Pult- oder Walmdach (max. Neigung 
10°) sowie symmetrisches Satteldach (max. Neigung 20°). Unbeschichtete 
Dachoberflächen aus Kupfer, Zink, Blei oder Titanzink sind nicht zulässig. Die 
Firstrichtung ist nur parallel zu längeren Gebäudeseite zulässig. Dachflächen 
sind zu mindestens zur Hälfte extensiv zu begrünen oder mit Anlagen zur 
Nutzung von Solarenergie zu versehen oder mit beidem. In WA 1 ist die 
Dachgestaltung einheitlich zu wählen. Solaranlagen sind in selbiger Neigung wie 
das Dach anzubringen, "aufgeständerte" PV-Anlagen sind nur zulässig, sofern 
diese um mind. 1,5m nach innen gerückt sind und eine Neigung von 15° nicht 
übersteigen.
Einheitliche Gestaltung: Innerhalb WA 1 einerseits und WA 2 andererseits sind 
die Wandhöhen, Fassaden und Dächer jeweils einheitlich zu gestalten.
Tiefgaragen sind außerhalb von Gebäuden und Verkehrsflächen mit mindestens 
0,6 m Boden zu überdecken.
Stellplätze und Fußwege sind außerhalb von Unterbauungen 
wasserdurchlässig zu gestalten. Stellplatzanlagen sind durch bodenständige 
Bepflanzungen so zu gliedern, dass höchstens 5 Stellplätze aneinander grenzen. 
Freiflächen auf dem Baugrundstück, die nicht der Erschließung oder der 
Errichtung von Nebenanlagen dienen, sind als Vegetationsflächen anzulegen; 
größerflächige Stein- und Schottergärten sind nicht zulässig.
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3 Sonstige Planzeichen

3.2 Maßzahl in Meter

3.1 Umgrenzung des räumlichen Geltungsbereichs des Planes 

0,0z.B.

3.5 Flächen mit Nutzungsbeschränkungen oder für Vorkehrungen gegen schädliche Umwelteinwirkungen

3.4 Umgrenzung von Flächen für Stellplätze, Garagen, Gemeinschafts- und Nebenanlagen

3.3 Abgrenzung unterschiedlicher Art und Maß der baulichen Nutzung

3.4.1 Gemeinschafts-StellplätzeGSt

3.4.1 Gemeinschafts-TiefgarageGTGa

3.4.1 Gemeinschafts-SpielplatzGSp

A PLANZEICHNUNG M 1:1000

D 2 Höhenschichtlinie natürliches Gelände mit Angabe in Meter ü. NN

D 1 Flurstücksgrenze, Flurnummer

C      HINWEISE, KENNZEICHNUNGEN, NACHRICHTLICHE ÜBERNAHMEN

z.B. 517

D 3 zu entfernendes Gebäude

D 4 Uferlinie

D 5 bestehende Bäume

D 6 bestehende Gehölze

D 8 Sichtflächen

D 7 Fahrbahnkanten

D 9 Fuß- / Radwege öffentlich

2 Flächen und Massnahmen Naturschutz und Landschaftspflege

2.1 Bäume zu pflanzen

Bodendenkmäler: Eventuell zu Tage tretende Bodendenkmäler unterliegen der Meldepflicht an das Bayerische Landesamt für 
Denkmalpflege oder die Untere Denkmalschutzbehörde gemäß Art. 8 Abs. 1-2 BayDSchG.  

Altlasten, Erdaushub: Im Plangebiet besteht aufgrund der Vornutzungen ein Verdacht, dass Altlasten vorliegen.  Anfallender 
Erdaushub soll nach Möglichkeit von einer fachkundigen Person organoleptisch beurteilt werden.

Entwässerung: Gem. § 55 Wasserhaushaltsgesetz (WHG) ist das auf einem Grundstück anfallende Niederschlagswasser ortsnah 
zu versickern. Auch eine Nutzung beispielsweise durch Zwischenspeicherung zur Gartenbewässerung ist vorgesehen. Bei 
Neuanschlüssen wird daher grundsätzlich eine dezentrale Beseitigung angestrebt.  

Energiekonzept: Aufgrund des oberflächennahen Grundwasserspiegels in Seewasserspiegelhöhe  bietet sich zur 
umweltschonenden Energieversorgung eine oberflächennahe Geothermie (Grundwasserwärmepumpe) in Kombination mit 
dachständigen Photovoltaikanlagen mit Zwischenspeicherung des Stromes an. 

Mobilität: Ein Mobilitätskonzept (öffentlicher Verkehr, motorisierter und nicht motorisierter Individualverkehr) soll im Rahmen des 
Bebauungsplanes erstellt werden. 

Freiflächengestaltungsplan: Es ist ein Freiflächengestaltungsplan als Bestandteil des Unterlagen zum Bauantragsverfahren 
vorzulegen. 

Außenbeleuchtung: Es sind ausschließlich Natriumdampflampen oder LED mit max. 2700 Kelvin und geringem Blaulichtanteil zu 
verwenden; die Beleuchtung hat zielgerichtet und sparsam unter Vermeidung von Streulicht zu erfolgen. 

Glasfassaden: Großflächige Glasfassaden sind durch geeignete Maßnahmen und Materialien für Vögel zu entschärfen.

Städtebaulicher Vertrag:  Begleitend zum Bebauungsplan sind Regelungen durch einen städtebaulichen Vertrag beabsichtigt. 

Schallschutz: 
Folgendes ist im B-Plan festzuhalten, bzw. im Zuge der Baugenehmigung zu prüfen:
a) Die genannten Normen und Richtlinien sowie die schalltechnische Untersuchung können zu den üblichen Öffnungszeiten bei der 
Stadt Pocking eingesehen werden.
b) Der Bauherr ist bei Errichtung von schutzbedürftigen Aufenthaltsräumen oder bei Nutzungsänderung bestehender Gebäude 
verpflichtet, unaufgefordert einen Nachweis der Einhaltung der Auflagen nach Punkt 4.1 bis 4.3 im Rahmen des 
Baugenehmigungsverfahrens vorzulegen.
c) Ausnahmsweise kann von den Festsetzungen Punkt 4.1 abgewichen werden, wenn schallabschirmende Gebäude oder 
Gebäudeteile errichtet und durch schalltechnische Begutachtung im Rahmen des Bauantrags damit verminderte Anforderungen 
nachgewiesen werden.
d) Die maßgeblichen Außenlärmpegel nach DIN 4109:2018-01 „Schallschutz im Hochbau“ für die Auslegung Schalldämmung der 
Außenbauteilung resultieren aus dem Verkehrslärm (Straße Prognose 2035) und des Immissionsrichtwerts der 18.BImSchV für ein 
Allgemeines Wohngebiet.
e) Die zu erwartende Immissionsbelastung und das erforderliche Bauschalldämm-Maß für das jeweils lauteste Geschoss 
(Mindestschallschutz nach DIN 4109 „Schallschutz im Hochbau“ in der baurechtlich eingeführten Fassung von 2018-01) unter 
Berücksichtigung der Straßenverkehrs Prognose 2035 und des Immissionsrichtwerts der 18.BImSchV für ein Allgemeines 
Wohngebiet sind informativ für den Endausbauzustand der schalltechnischen Untersuchung CHC-Pr.Nr. 2320 -23 SU V01 Anlage 5 
zu entnehmen.
f) Der Immissionsbeitrag aus ggf. vorhandenen außenliegenden Klima- und Heizgeräten (z.B. Luftwärmepumpen) oder technischen 
Anlagen für die Belüftung muss in der Nachbarschaft den Immissionsrichtwert der TALärm um mindestens 6dB(A) unterschreiten und 
darf am Immissionsort nicht tonhaltig sein. Hinsichtlich der tieffrequenten Geräusche ist die DIN 45680 zu beachten.
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D FESTSETZUNGEN DURCH TEXT

Art der baulichen Nutzung

Festgesetzt wird ein Allgemeines Wohngebiet nach § 4 BauNVO. Nicht zulässig sind Tankstellen und Gartenbaubetriebe.

Maß der baulichen Nutzung, Abstandsflächen

Grundfläche gemäß § 19 Abs. 2 BauNVO: gemäß Eintrag in der jeweiligen überbaubaren Grundstücksfläche. 
Geschossfläche: gemäß § 20 Abs. 2 BauNVO: gemäß Eintrag in der jeweiligen überbaubaren Grundstücksfläche. Sie darf im 
obersten Geschoss höchstens zwei Drittel der Geschossfläche des direkt darunter liegenden Geschosses betragen. 
Abweichend von § 19 Abs. 4 Satz 2, BauNVO darf die im dortigen Satz 2, 2. Halbsatz genannte Grundfläche durch bauliche 
Anlagen unterhalb der Geländeoberfläche und unter den Voraussetzungen von Festsetzung D.5.3 um weitere 50 von Hundert 
der festgesetzten Grundfläche überschritten werden. Darüber hinaus dürfen Wege unter den Voraussetzungen der Festsetzung 
5.4  bis zu einem Flächenmaß von 2000 m2 errichtet werden. 
Wandhöhen, Geschosszahl: In WA1 sind 4 Vollgeschosse, in WA2 drei Vollgeschosse zulässig. Darüber hinaus  und über die 
in der Nutzungsschablone festgesetzte Wandhöhe hinaus ist jeweils ein zusätzliches Geschoß bis zu einer Höhe von 3,5 m 
zulässig, soweit dessen Außenwände gegenüber denen des darunterliegenden Geschosses um mindestens 1,5 m zurück- 
weichen. Das zwingende Zurückweichen nach Satz 2 gilt nicht für Treppenhäuser und Aufzüge. 
Abstandsflächen sind in ihrer Tiefe nach Art. 6 Abs. 5 Satz 1 BayBO zu bemessen. 

Nebenanlagen:

Stützmauern und andere bauliche Nebenanlagen sind auch in Flächen nach B.3.4 zulässig. 
Wege sind auf dem gesamten Baugrundstück zulässig.
Einfriedungen sind nur für Spielplätze zulässig. 

Umweltschutz

BauSchalldämmMaß freie Schallausbreitung ohne Baureihenfolge 

Außenflächen von Aufenthaltsräumen in Wohnungen, Übernachtungsräumen in Beherbergungsstätten, Unterrichtsräumen etc. 
müssen abhängig vom Abstand zur Bundesstraße B12 im Westen mindestens ein bewertetes gesamtes Bau-Schalldämmmaß 
R´w,ges  gemäß Planzeichnung A2 erreichen; überwiegend zum Schlafen genutzte Räume ein jeweils um 2 dB höheres. Dabei ist 
R'w,ges = La − KRaumart Gleichung (6) der DIN-Norm 4109 „Schallschutz im Hochbau  Teil 1: Mindestanforderungen“. La ist der 
maßgebliche Außenlärmpegel KRaumart = 30 dB für Aufenthaltsräume in Wohnungen, Übernachtungsräume in 
Beherbergungsstätten, Unterrichtsräume und Ähnliches. 
Grundrissorientierung von schutzbedürftigen Aufenthaltsräumen

Zum Belüften notwendige Fenster von schutzbedürftigen Aufenthaltsräumen sind an Fassaden mit Beurteilungspegeln von 
Lr,tags≤=59 dB(A) / Lr,nachts ≤=49dB(A) zu situieren. Lr,nachts gilt für überwiegend zum Schlafen genutzte Räume. Alternativ besteht 
die Möglichkeit, dass:
a. der schutzbedürftige Aufenthaltsraum ein zum Lüften geeignetes Fenster im Schallschatten von eigenen Gebäudeteilen 
(z.B. eingezogener Balkon, teilumbauter Balkon, vorspringendes Gebäudeteil) erhält, oder
b. vor dem zu öffnenden Fenster des schutzbedürftigen Aufenthaltsraums bauliche Schallschutzmaßnahmen wie Vorbauten 
(Prallscheiben, verglaste Loggien, Laubengänge, Schiebeläden für Schlaf- und Kinderzimmer, kalte Wintergärten) oder 
besondere Fensterkonstruktionen für schutzbedürftige Aufenthaltsräume vorgesehen werden; oder
c. dass der Raum mit einer schallgedämmten, fensterunabhängigen Lüftungseinrichtung (zentral oder dezentral) ausgestattet 
wird. In Schlaf- und Kinderzimmern muss ein Innenraumpegel von Lp,In =30 dB(A) eingehalten werden. 
Die Alternative c. ist nicht zulässig an Fassaden mit Beurteilungspegel Lr,tags> 70dB(A) oder Lr,nachts >60 dB(A). Lr,nachts gilt für 
überwiegend zum Schlafen genutzte Räume.  Nebenräume wie Dielen, Bäder, WC´s, Abstellräume, Treppenhäuser oder 
gleichwertig dürfen ohne zusätzliche bauliche Maßnahmen angeordnet werden.
Grundrissorientierung für Außenwohnbereiche

Dem Wohnen zugeordnete Außenwohnbereiche (z.B. Loggien, Balkone, Terrassen) sind an Fassaden mit Beurteilungspegeln 
von Lr,tags>59 dB(A) nur dann zulässig, wenn der Wohnraum über einen weiteren Außenwohnbereich ohne Kennzeichnung 
verfügt, oder durch geeignete bauliche Schallschutzmaßnahmen wie Vorbauten (Glasscheiben, verglaste Loggien etc.) 
nachweislich so weit abgeschirmt werden, dass der tagsüber (6:00  22:00Uhr) in einem Allgemeinen Wohngebiet zulässige 
Immissionsgrenzwert der 16.BImSchV von 59dB(A) eingehalten wird.

Zisterne: Für jedes Vorhaben ist eine Zisterne als kombiniertes Regenrückhalte- und Regenwassernutzungssystem mit einem 
Fassungsvermögen von (noch zu definieren) Liter je 1,0 m² versiegelter Fläche zu errichten. Teilversiegelte Flächen werden im 
Verhältnis zu ihrem Versiegelungsgrad angerechnet. (noch genauer zu definieren gemäß beauftragtem Entwässerungskonzept). 
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1.2 Baugrenze (§ 23 Abs. 3 BauNVO) mit Angabe darin zulässiger Grundfläche und Geschossfläche

1 Flächennutzung, Art und Maß der baulichen Nutzung

1.4.1 Straßenverkehrsfläche öffentlich

1.4.2 Verkehrsfläche besonderer Zweckbestimmung: Öffentlicher Radweg

WA 1.1 Allgemeines Wohngebiet (§ 4 BauNVO)

zB. GR 400m2 1.3.1 Zulässige Grundfläche in Quadratmeter

1.3.2 Zulässige Geschossfläche in Quadratmeter 

1.4.4 Verkehrsgrün

1.4.5 Straßenbegrenzungslinie

1.5 Grünfläche öffentlich

1.4.3 Verkehrsfläche besonderer Zweckbestimmung: Fussweg

zB. GF 400m2

1
2

Art der baulichen Nutzung und Nummer des Teilgebietes
Wandhöhe als oberer Abschluss der traufseitigen Außenwand in Meter über NN

Nutzungsschablone

1 2

 

A2 Planzeichnung 2 Bepflanzungen 

Mindestqualität festgesetzter Bepflanzungen bei Bäumen entlang der B12 H 3xv 18-20 ; bei Bäumen innerhalb des Wohngebietes 
H 3xv 16-18; Pflanzung in mindestens 12 m² offenen Wurzelraum und mindestens 16 m³ durchwurzelbare Fläche. Festgesetzte 
Pflanzungen sind spätestens in der nach Fertigstellung des Bauvorhabens folgenden Pflanzperiode anzulegen und dauerhaft zu 
erhalten beziehungsweise nach Abgang zu ersetzen. 
Entlang der nordwestlichen Grenze des räumlichen Geltungsbereiches sind Laubbäume erster Wuchsgrößenklasse aus höchstens 
zwei geeigneten Arten gemäß Lage nach Planzeichen B.2.1 zu pflanzen. Die darüber hinaus festgesetzten sind in erster bis 
zweiter Wuchsgrößenklasse zu pflanzen. 
Je angefangene 5 oberirdische Kfz-Stellplätze ist ein Laubbaum mindestens zweiter Wuchsgrößenklasse im direkten räumlichen 
Umfeld zu pflanzen; Pflanzungen nach 6.2 können darauf angerechnet werden. 
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überwiegend zum Schlafen genutzte Räume
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1 Erfordernis und Ziele der Planung 

Auf dem brachliegenden Gelände eines ehemaligen Autohauses soll ein zeitgemäßes und nachhal-

tiges Wohnquartier entstehen um den Wohnbedarf in der Stadt Pocking durch Innenentwicklung 

zu decken. Die Fläche befindet sich im Südwesten der Stadt Pocking zwischen der Bundesstra-

ße 12 und dem Naherholungsgebiet Pockinger Baggersee. Das Grundstück wurde Jahrzehnte lang 

gewerblich genutzt, einen Bebauungsplan gibt es dafür bislang nicht. 

Als bauplanungsrechtliche Voraussetzung ist ein Bebauungsplan mit integriertem Grünordnungs-

plan aufzustellen. Darin soll ein Wohngebiet gemäß § 4 BauNVO festgesetzt werden. Der Bebau-

ungsplan wird zum Zwecke der Wiedernutzbarmachung von Brachflächen im beschleunigten Ver-

fahren nach § 13a BauGB aufgestellt. Der Flächennutzungsplan wird im Wege der Berichtigung 

angepasst.  
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2 Kennzahlen der Planung 

 

Räumlicher Geltungsbereich Bebauungsplan     1,403 ha 

 Straßen und Wege öffentlich    0,051 ha 

 Bauland netto   1,353 ha 

  Überbaubare Grundstücksfläche  0,411 ha  

  Zulässige Grundfläche § 19 Abs. 2  0,410 ha  

  Zulässige Geschossfläche § 20 Abs. 2   1,600 ha  
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3 Städtebau und Denkmalpflege 

Das Planungsgebiet liegt circa 1,3 Kilometer südwestlich des Ortszentrums Pocking direkt an der 

Bundesstraße 12. Diese soll nach Fertigstellung der Bundesautobahn A 94 im Abschnitt Pocking 

zur Staatsstraße herabgestuft werden. Aufgrund der attraktiven Lage am Pockinger Naherho-

lungsgebiet Naturfreibad mit Freizeitgelände und des Wohnbedarfs ist eine wohnbauliche Nut-

zung des brachliegenden Gewerbegrundstücks beabsichtigt.  

Geplant sind mehrere Mehrfamlien-Wohnhäuser in kompakter, flächensparender Bauweise. Die-

se können ein Generationen übergreifendes Wohnangebot schaffen. Die Wohnungen im Erdge-

schoß sind kleinere Wohngärten beabsichtigt, zwischen den Gebäuden sollen gemeinschaftliche 

Freiräume entstehen. Die Parkierung erfolgt oberirdisch entlang der Erschließungswege sowie 

unterirdisch in Form einer zentralen Tiefgarage. Durch die Art der Bebauung sollen die besonde-
ren Qualitäten der See nahen Lage einbezogen und betont werden. Gleichzeitig soll der südwestli-

che Ortseingang von Pocking ansprechend gestaltet werden. Für die Ansiedlung kleinerer Versor-

gungs- oder gastronomischer Einrichtungen („Seecafe“) bietet sich eine straßennahe Lage im 

Norden an. 

Festgesetzt wird entsprechend der beabsichtigten Nutzung ein Allgemeines Wohngebiet nach § 4 

BauNVO. Im nördlichen Teil würden sich auch Wohngebiet verträgliche Läden, gastronomische 

Einrichtungen anbieten, auch Dienstleistungsbetriebe wären grundsätzlich (d.h. ausnahmsweise) 

denkbar. Nicht zulässig sind Tankstellen und Gartenbaubetrieb aufgrund des Störpotentials bezie-

hungswiese des größeren Flächenbedarfs.  

Das städtebauliche Konzept sieht acht Geschoßwohnungsbauten mit einer Wandhöhe von 335,50 
ü.NN bis zu 338,50 m ü.NN über einer Tiefgarage vor. Darüber hinaus ist in einer Höhe von 3,5 m 

ein Laternengeschoss zulässig, wenn die Wände mindestens 1,5 m von der Außenwand zurücktre-

ten. Die Bebauung soll sich zum Verkehrslärm der Bundesstraße abschirmen und in Richtung See 

öffnen, um die Lagequaltiät für die Bewohner zu nutzen. Das gesamte Quartier soll in die Naher-

holungsumgebung des Sees integriert werden und auch für die Öffentlichkeit erlebbar und zu-

gänglich werden.  

Nordwestlich außerhalb des Plangebiets verläuft parallel zur Bundesstraße in der Bauverbotszone 

ein überörtlicher Radweg („Römer-Radweg“). Begleitend dazu ist eine zukünftig das Ortsbild prä-

gende Baumreihe vorgesehen, welche die südwestlichen Gehölzbestände in den Siedlungsbereich 
hinein fortsetzen soll. Sie dient auch der Integration der neuen Bebauung in die Landschaft und 

der Gestaltung des Ortseinganges. Zwischen Bundesstraße und geplanter Bebauung ist eine Stell-

platzanlage mit Zufahrt angedacht.  

Als Nutzungsmaß werden absolute Grund- und Geschossflächen bezogen auf die einzelnen über-

baubaren Grundstücksflächen festgesetzt. Damit können eine abschnittsweise Realisierung und 

auch eine Grundstücksteilung, die dem städtebaulichen Konzept folgt, einfacher realisiert werden. 

Im Ergebnis kann eine mittlere Grundflächenzahl von 0,30 erreicht werden. Um die erforderlichen 

Parkierungsanlagen unterirdisch und teilweise oberirdisch zu errichten ist eine Überschreitung der 

gemäß § 19 Abs. 4 Satz 2, 1. Halbsatz zulässigen Grundfläche um weitere 50% der festgesetzten 

Grundfläche erforderlich. In Summe führt dies zu einer Grundflächenzahl im Sinn des § 19 Abs. 4 
von 0,6, was einem Ressourcen schonenden Wohngebiet in Sinne § 17 BauNVO angemessen ist 

und noch deutlich unter dem bestehenden Nutzungsgrad von circa 0,81 im Sinne § 19 Abs. 4 

BauNVO liegt; eine ausreichende Freiraumqualität wird im Inneren auch durch die Mindestüber-

deckung der Tiefgarage und die dadurch mögliche Bepflanzung gesichert. Die Menge und Qualität 
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der umfliegenden Freiräume am See trägt trotz einer gewissen baulichen Dichte zur Qualität des 

Quartiers wesentlich bei. Um die fußläufige Durchlässigkeit des Gebietes sicherzustellen werden 

darüber hinaus nicht versiegelnde Wege als zulässig festgesetzt. Auch damit werden sowohl die 
Grenzwerte in § 19 Abs. 4 Satz 2, 2. Halbsatz BauNVO als auch die bestehende Nutzungsdichte 

noch deutlich unterschritten.  

In die Höhe wird das Nutzungsmaß als absolute Wandhöhe über NN festgesetzt. Damit lässt sich 

insbesondere die Außenwirkung gut beurteilen. Das Plangebiet befindet sich derzeit auf einem 

nahezu ebenen Niveau von circa 325,50 m+NN und damit circa sieben Meter über dem Seewas-

serspiegel. Für die Bebauung parallel zur Bundesstraße sowie als Auftakt im Norden ist eine 

Wandhöhe von bis zu 338,50 m+NN also von bis zu 13,5 m über bestehendem Gelände zuzüglich 

eines Geländers als Absturzsicherung und eines zurückversetzten Laternengeschoßes vorgesehen. 

Für die Bebauung dahinter in Richtung See sind es 335,50 m+NN entsprechend 10,5 m über Ge-

lände zuzüglich Absturzsicherung und Laternengeschoß angedacht. Dies wird auch angesichts der 
Abstände zu der bestehenden Bebauung als verträglich für die Umgebung angesehen. Zudem ist 

eine Gliederung vorgesehen, bei der das oberste Geschoß gegenüber den Außenwänden der un-

teren Geschoße zurücktritt und / oder in sich gegliedert ist. Die Festsetzung einer Bauweise ist 

aufgrund der festgesetzten Baugrenzen und angesichts der bestehenden Grundstücksverhältnisse 

sowie auch späterer möglicher Grundstückteilungen nicht erforderlich. Die notwendigen Ab-

standsflächen werden auf Basis der Regelungen der Bayerischen Bauordnung geregelt um die 

entsprechenden Schutzfunktionen auch im Inneren des Gebietes ausreichend sicherzustellen.   

Für das Erscheinungsbild zur Bundesstraße ist eine einheitliche und qualitätsvolle Gestaltung der 

Gebäude und Freianlagen wichtig. Insbesondere sollen die drei geplanten Gebäude einheitlich 
erscheinen. Eine größere Anzahl an Kfz-Stellplätze ist durch Freiflächen mit Bepflanzungen zu 

gliedern, um das direkte Wohnumfeld nicht übermäßig zu beeinträchtigen.  

Denkmäler sind von der Planung nicht betroffen. 
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4 Grünordnung 

Der Planungsbereich liegt im Naturraum D65 Unterbayerisches Hügelland und Isar-Inn-

Schotterplatten, Untereinheit Unteres Inntal. Potentiell natürlich wäre im Planungsgebiet eine 

Bestockung mit Waldmeister-Buchenwald im Komplex mit Waldgersten-Buchenwald. 

Das Planungsgebiet liegt am Naturfreibad der Stadt Pocking. Die gewässerbegleitenden Gehölze 

des Baggersees erstrecken sich entlang der westlichen und südwestlichen Geltungsbereichsgren-

ze. Vorgesehen ist der Erhalt der bestehenden Gehölzstrukturen entlang des Ufers. Zudem ist das 

Anlegen einer Allee entlang der Bundesstraße B12 geplant. Die ebenfalls parallel zur B12 verlau-

fenden Stellplätze sollen zusätzlich durchgrünt werden. 

Ergänzend zu den bestehenden Grünstrukturen im Süden und im Osten des Geltungsbereichs 

wird die Pflanzung von Einzelbäumen 1. der 2. Ordnung innerhalb der Grünflächen festgesetzt. 
Die Tiefgaragen sollen begrünt werden. Die oberirdischen Stellplätze sollen durch Pflanzung von 

einem Baum 2. Ordnung je 5 Stellplätze durchgrünt werden. Eine räumliche Angrenzung zur Bun-

desstraße B12 soll durch die Pflanzung einer Allee entlang der Straße geschaffen werden. Hier 

sollen ausschließlich zwei Baumarten 1. Ordnung verwendet werden. Durch die Eingrünungs- und 

Durchgrünungsmaßnahmen wird ein grünes Wohnumfeld geschaffen, welches sich gut in die um-

grenzende Landschaft einfügt. 

Tabelle 1: Zu verwendende Gehölze 

Liste Bäume 

Acer campestre  Feldahorn 
Acer pseudoplatanus  Spitzahorn 

Carpinus betulus  Hainbuche 

Fraxinus excelsior  Gemeine Esche 

Prunus avium  Vogelkirsche 

Prunus padus  Gewöhnliche Traubenkirsche 

sowie Obstbäume 

 

 

Liste Gehölzarten für Straßenbäume 

Acer platanoides  Spitzahorn 
Acer campestre   Feld-Ahorn  

Carpinus betulus  Hainbuche 

Platanus hispanica  Platane 

Quercus robur  Stieleiche 

Sorbus intermedia  Schwed. Mehlbeere 

Tilia cordata  Winterlinde 

Ulmus glabra  Bergulme 

 

Die Bäume sind in einer Mindestqualität von 3xv. 18-20 cm entlang der B12 und 3xv. 16-18 cm im 

restlichen Baugebiet zu pflanzen. Die Bäume benötigen mindestens 12 m² offenen Wurzelraum 

sowie 16 m³ durchwurzelbares Substrat. 

Im Rahmen des Kapitels Natur und Landschaft werden der Bestand sowie die Eingriffe in Natur 

und Landschaft beschrieben und bewertet. 
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5 Erschließung und Versorgung 

Die verkehrstechnische Erschließung des Plangebietes erfolgt über eine voll ausgebaute Kreuzung 

mit Linksabbiegespur an der der Bundesstraße 12 in die Simbacher Straße und von dort abzwei-

gend in das geplante Wohnbaugebiet. Für Radfahrer und Fußgänger kann die B12 im Kreuzungs-

bereich mittels einer vorhandenen Unterführung gequert werden.  

Im Zuge der Bauleitplanung werden auch Überlegungen zum Anschluss des Baugebietes an den 

öffentlichen Nahverkehr angestellt. Ziel dabei ist, dass neben dem motorisierten Individualver-

kehr auch andere, insbesondere umweltschonende Verkehrsarten besser eingesetzt werden kön-

nen. Dazu ist ein Anschluss des Plangebietes an das öffentliche Nahverkehrsnetz erforderlich. 

Derzeit ist die nächstgelegene Bushaltestelle Pocking-OBI, siehe Abbildung 1. Sie ist circa 900 Me-

ter Fußweg entlang des Naturfreibades entfernt, das entspricht circa 10Gehminuten. In der Fasa-
nenallee gibt es eine Haltestelle, welche ca. 270 m bzw. 3 Gehminuten entfernt ist; diese Halte-

stelle wird derzeit jedoch nur von Schulbussen angefahren. Um das Gebiet sinnvoll durch den 

öffentlichen Nahverkehr zu erschließen, müsste die bestehende Schulbus-Haltestelle in der Fasa-

nenallee auch von mindestens einer regulären Buslinie angefahren werden. Des Weiteren könnte 

im Wohngebiet eine Rufbus oder Anruf-Sammeltaxihaltestelle eingerichtet werden. Rufbusse sind 

kleiner als Linienbusse und könnten daher auch im Wohngebiet ohne Wendeanlage wenden.  

Abbildung 1: Übersicht Buslinen Bestand und Planung 

 

 

Das geplante Wohngebiet ist durch die Lage am Römerradweg und den daran anschließenden 

Saurüssel-Radweg gut an das Ortszentrum und die Einkaufsmöglichkeiten im Bereich Füssinger 

Straße angebunden, siehe dazu Abbildung 2. Die bestehende Unterquerung der Bundesstraße 12 

ermöglicht eine optimale Erreichbarkeit des Zentrums und des Friedhofs über wenig befahrende 
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Straßen.  

Ein Mobilitätskonzept soll im Rahmen des Bauantrages erstellt werden.  

Abbildung 2: Übersicht über das Radwegenetz 

 

 

Das Wohngebiet bleibt wie bisher an das bestehende Frischwasserversorgungssystem der Stadt 

Pocking angeschlossen. Die Löschwasserversorgung kann wie bisher erfolgen. 

Die Entwässerung wird im Trennsystem erfolgen. Die Schmutzwässer sollen an das kommunale 

Kanalsystem angeschlossen werden. Für die Behandlung von gesammeltem Regenwasser ist eine 

Untersuchungen durch das Fachbüro Wagmann Ingenieure GmbH erfolgt. Die Voraussetzungen 

für die Versickerung des anfallenden Niederschlagswassers sind grundsätzlich gegeben. Die 

Durchlässigkeit des Untergrundes ist in dem ehemaligen Kiesabbaugebiet hoch, der relativ 

schlufffreie, stark sickerfähige Kies steht an den offenen Böschungen zum Baggersee / Naturbade-

see sichtbar an. Auch vorliegende Bodenaufschlüsse im Nachbargrundstück bestätigen die zu er-

wartenden hohen Durchlässigkeiten. Die Versickerungsanlagen der Dachflächen sind von denen 

der Verkehrsflächen/Mischflächen zu entkoppeln, da das qualitativ unbelastete Oberflächenwas-
ser der Dachflächen voraussichtlich ohne Behandlung direkt in das Grundwasser versickert wer-

den kann, während aus den gering belasteten Verkehrsflächen/ Mischflächen über oberflächliche 

Mulden mit Oberbodenzone versickert werden soll.1 

Die Versickerung hat in den Bereichen stattzufinden, welche frei von Altlastenverdacht sind. 

 

1 Wagmann Ingenieure GmbH - Ingenieurbüro für Tiefbau & Wasserwirtschaft: Entwässerungskonzept zur Niederschlags-
beseitigung, 17.05.2023. 
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Für eine zeitgemäße Energieversorgung werden im Zuge der Bauleitplanung Überlegungen ange-

stellt. Aufgrund der Lage am See und des geringen Abstandes zur Grundwasseroberfläche (ent-

spricht dem Seewasserspiegel in circa 7 Meter Tiefe) wäre eine oberflächennahe Geothermie 
mittels Wasserwärmepumpenanlage möglich. Die ganzjährig weitgehend konstanten Grundwas-

sertemperaturen von 8-11 °C können in Abhängigkeit von den hydrogeologischen Voraussetzun-

gen vor Ort, eine energetisch effiziente Wärmequelle darstellen. Grundwasserwärmepumpen sind 

erst ab einer Mindestgröße wirtschaftlich sinnvoll. Dann sind sie jedoch durch die vergleichsweise 

hohen Wärmeleistungen pro Brunnenbohrung sehr günstig. Bei größeren Gebäuden, wie sie hier 

vorgesehen sind, wären sie somit eine sinnvolle Option. Aufgrund der dafür gegebenenfalls erfor-

derlichen Eingriffe in die öffentliche Gewässerstruktur sind hierfür die notwendigen wasser- und 

artenschutzrechtlichen Genehmigungsverfahren zu beachten. 

Sinnvoll wäre eine Kombination mit Photovoltaikanlagen auf den Dachflächen, um den Strombe-

darf der Wärmepumpen abzudecken. Durch Einbau von Speichern könnten die Wärmepumpen 

auch nachts oder bei stark bedecktem Himmel mit umweltschonend erzeugtem Strom aus der 

Photovoltaikanlage und deren Speichern gespeist werden.  
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6 Umweltschutz 

Nach § 1 Abs. 6 Baugesetzbuch sind bei der Aufstellung von Bauleitplänen auch die Anforderun-

gen an gesunde Wohn- und Arbeitsverhältnisse zu berücksichtigen. Der Schallschutz wird dabei 

für die Praxis durch die DIN 18005 "Schallschutz im Städtebau" konkretisiert.  

Maßgebliche Beurteilungsgrundlage für das Bauleitplanverfahren stellen die schalltechnischen 

Orientierungswerte der DIN 18005 „Schallschutz im Städtebau“ dar. Für die Untersuchung von 

Lärm aus Gewerbeanlagen wird in Ergänzung zur DIN 18005 die „Technische Anleitung zum Schutz 

gegen Lärm“ (TA Lärm: 1998) und für Sport- und Freizeitanlagen die „18.Verordnung zur Durch-

führung des Bundesimmissionsschutzgesetzes (Sportanlagenlärmschutzverordnung)“ 

18. BImSchV:1991 mit Änderung v. 08.09.2017 als fachlich fundierte Erkenntnisquelle zur Bewer-

tung herangezogen.  

Als wichtiges Indiz für die Notwendigkeit von Schallschutzmaßnahmen durch Verkehrslärmimmis-

sionen können die Immissionsgrenzwerte der 16. Bundesimmissionsschutzverordnung (Verkehrs-

lärmschutzverordnung), welche streng genommen ausschließlich für den Neubau und die wesent-

liche Änderung von Verkehrswegen gelten, herangezogen werden.  

Übersicht Beurteilungsgrundlagen (Angaben in dB(A)) 

Anwendungs- 

bereich 

Planung Verkehr Gewerbe 
Sport- und Freizeit-

anlagen 

Vorschrift DIN 18005  16. BImSchV  TA Lärm  18. BImSchV  

Nutzung 

ORWDIN 18005 2) IGW16.BImSchV 3) IRWTALärm 4) IRW18.BImSchV 4) 

Tag Nacht1) Tag Nacht Tag Nacht Tag 5) Nacht 

Allgemeine  

Wohngebiete (WA) 
55 45/40 59 49 55 40 55/50 40 

1) gilt für: Verkehrslärm / Industrie-, Gewerbe- und Freizeitlärm 
2) ORW ≙ Orientierungswert 

3) IGW ≙ Immissionsgrenzwert  

4) IRW ≙ Immissionsrichtwert, muss 0,5 m vor dem geöffneten Fenster eingehalten werden.  
5) außerhalb der Ruhezeiten und innerhalb der Ruhezeiten am Mittag und am Abend  

/ innerhalb der Ruhezeiten am Morgen 

Im Rahmen des Bebauungsplanverfahrens wurde von der C. Hentschel Consult Ing.-GmbH mit 

Datum vom 21. April 2023 eine schalltechnische Untersuchung erstellt (Bericht Nr. 2320-23 SU / 

V01). Darin wurde ermittelt, mit welchen Immissionsbelastungen durch den Verkehr auf der Bun-

dessstraße B 12, dem Gewerbegebiet an der Füssinger Straße mit den Gaststätten im Naherho-

lungsgebiet sowie durch die Sport- und Freizeitanlagen an den künftig möglichen schutzbedürfti-

gen Nutzungen innerhalb des Geltungsbereichs zu rechnen ist. 
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Einwirkender Verkehrslärm  

Die schalltechnische Untersuchung kam zu dem Ergebnis, dass bei freier Schallausbreitung der 

Orientierungswert nach Bl.1 der DIN 18005 „Schallschutz im Städtebau“ für ein Allgemeines 

Wohngebiet von 55 dB(A) tags und 45 dB(A) nachts auf dem Plangebiet nicht eingehalten werden 

kann. 

Die Immissionsbelastung durch die Bundesstraße B 12 liegt bei bis zu 70 dB(A) tags und 62 dB(A) 

nachts. 

In der schalltechnischen Untersuchung wurde die Wirkung von aktiven Schallschutzmaßnahmen 

aufgezeigt. Da die Bundesstraße nicht in der Baulast der Stadt Pocking liegt, obliegt die Durchset-

zung einer Geschwindigkeitsreduzierung oder das Aufbringen eines lärmmindernden Fahrbahnbe-

lags nicht der Stadt Pocking und kann im Rahmen des Bebauungsplans nicht in Aussicht gestellt 

werden. Ein Abrücken der Bebauung ist nicht zielführend, da die Überschreitung das gesamte 

Grundstück betrifft. Ein wirksamer aktiver Schallschutz in Form einer Schallschutzwand /-wall für 

die IV+D geschossige Bebauung wird als städtebaulich nicht vertretbar eingestuft.  

Im vorliegenden Fall dient der südliche Gebäuderiegel im WA 1 selbst als aktiver Schallschutz. Die 

schalltechnische Untersuchung zeigt auf, dass bei Umsetzung des Vorhabens mit einer Grundriss-

orientierung zur Verkehr abgewandten Seite ggf. in Kombination mit einer architektonischen 

Selbsthilfe (z.B. Laubengang) dafür gesorgt werden kann, dass schutzbedürftigen Aufenthaltsräu-

me über eine Fassade belüftet werden können, an welcher der Immissionsgrenzwert der 16. BIm-

SchV eingehalten wird. Ferner können ausreichend ruhige Außenwohnbereiche geschaffen wer-

den.  

Gewerbe  

Die schalltechnische Untersuchung kam zu dem Ergebnis, dass durch das Gewerbegebiet Füssin-

ger Straße und dem üblichen Gaststättenbetrieb im Naherholungsbetrieb mit keinen Überschrei-

tungen der Orientierungswerte der DIN 18005 bzw. Immissionsrichtwerte der TA Lärm zu rechnen 

ist.  

Sport- und Freizeitanlagen 

Die schalltechnische Untersuchung kam zu dem Ergebnis, dass durch die dauerhaft vorhandenen 

und genehmigten Nutzungen am östlich gelegenen Naturfreibad inkl. den Pumptrack-Anlagen, der 

südlichen Wasserski-Anlage und den nördlichen Sportanlagen (Rottach-Stadion, Bolzplätze, Ten-

nisanlage) auch bei einer Vollauslastung mit keinen Überschreitungen der Orientierungswerte der 

DIN 18005 bzw. Immissionsrichtwerte der 18.BImSchV zu rechnen ist.  

Speedway 

Auch bei einer Speedwayveranstaltung ist mit den bereits vorliegenden Immissionsschutzauflagen 

für den Betrieb, mit keinen Überschreitungen der Immissionsrichtwerte der TA Lärm zu rechnen. 

Resümee 

Im Umgang mit den Überschreitungen der Orientierungs- bzw. Immissionsgrenzwerte aus dem 

Straßenverkehr muss somit neben der Festlegung einer – baurechtlich ohnehin erforderlichen – 
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ausreichenden Luftschalldämmung der Außenbauteile (Schallschutznachweis nach DIN 4109) auf 

eine architektonische Selbsthilfe (lärmabgewandte Grundrissorientierung) zurückgegriffen wer-

den. Mit diesen beiden Maßnahmen sind aus schalltechnischer Sicht gesunde Wohn- und Arbeits-

verhältnisse in den schutzbedürftigen Räumen gewährleistet.2 

Altlasten und schädliche Bodenveränderungen 

Im Plangebiet besteht aufgrund der Vornutzungen ein Verdacht, dass Altlasten vorliegen. Eine 

historische Untersuchung3 auf bodenschutzrelevante Nutzungen mit methodisch veranlasster 

grober Verortung ergab (nicht abschließend) einschlägig genutzte Areale mit folgenden Nutzungs-

typen  

• Tankstelle mit Kraftstofftanks und Serviceeinrichtungen  

• Öltanks samt Leitungen  

• Müll, Schrott, Lager  

• Öllager  

• Waschplatz  

• Werkstatt  

Diese Nutzungen befinden sich – soweit bekannt -  zwischen östlicher Grenze des Plangebietes 

und der in Richtung Nord-Süd verlaufenden Flucht der westlichen Fassaden der Bestandsgebäude.  

Aufgrund der Lageunschärfe der Ergebnisse der historischen Untersuchung lässt eine orientieren-

de Untersuchung hier keine belastbaren Ergebnisse erwarten. Sie wird daher als nicht zielführend 

eingeschätzt. Vorgesehen ist eine fachgutachterlich (gem. §18 BBodSchG, SG 2 oder 5) betreute 

baubegleitende Erkundung möglicher schädlicher Bodenveränderungen im Rahmen der ab-
schnittsweisen Bautätigkeit, welche schon für den Rückbau nahezu das gesamte Plangebiet um-

fassen wird. Je nach deren Ergebnis werden ggf. geeignete Maßnahmen zur Sanierung oder Siche-

rung  durchgeführt werden. Bei Nachweis einer vollständigen Sanierung/ Sicherung erfolgt eine 

Entlassung aus dem Altlastenkataster möglich.  

Die Erkundung und erforderlichenfalls Sanierung oder Sicherung werden in einem ohnehin erfor-

derlichen städtebaulichen Vertrag vereinbart. Zur weiteren öffentlich-rechtlichen Absicherung soll 

darin auch die Nichtanwendung des Freistellungsverfahrens sinngemäß Art. 58 Abs. 1 Satz 2 Bay-

BO vereinbart werden. Damit kann davon ausgegangen werden, dass bei Aufnahme einer Bebau-

ungsplan konformen Nutzung keine Beeinträchtigungen gesunder Wohn- und Arbeitsverhältnisse 

zu erwarten sind.  

 

2 C. Hentschel Consult: Bebauungsplan „wohnquartier am Naturfreibad“ Stadt Pocking/ Landkreis Passau, Schalltechnische 
Untersuchung, April 2023. 

3 BUG – Büro für Umwelt und Geowissenschaften Dipl.-Geogr. Univ. Maximilian Graml. Quartier am See: Ergebnisse der 
Sichtung historischer Unterlagen bzgl. möglicher schädlicher Bodenveränderungen. 23.05.2023. 



Bebauungsplan „Wohnen am See“, Stadt Pocking    Begründung  

GARNHARTNER + SCHOBER + SPÖRL /   P:\Projekte\3262_BP WA am See\berichte\3262_Begr.doc 05.10.2023 – sp   Seite 14 von 20 

7 Natur und Landschaft  

7.1 Zustands- und Eingriffsbewertung 

Mensch 

Das Planungsgebiet wurde vormals von einem Automobilhändler genutzt. Die Nutzung wurde 

aufgegeben, weshalb die Gebäude leer stehen. Durch den Bebauungsplan entsteht neuer Wohn-

raum. Somit ergibt sich in jedem Fall eine Verbesserung für das Schutzgut Mensch. 

Schutzgut Tiere Pflanzen biologische Vielfalt 

Der Zustand des Planungsgebiets weist eine geringe bis sehr geringe Bedeutung für Belange von 

Natur und Landschaft auf. Aufgrund der bisherigen gewerblichen Nutzung sind ca. 90% des Gebie-

tes vollständig versiegelt. Die wenigen Grünanlagen sind mit gebietsfremden Arten und Zierpflan-

zen bepflanzt. Einige Grünflächen sind brachgefallen (Siehe Abb. 3 Bestand). Natura-2000-Gebiete 

sind von der Planung nicht betroffen. 

Durch die Ausweisung des Wohngebietes wird die Versieglung reduziert. Es entstehen zusätzliche 

Grünflächen, zudem werden Tiefagaragen sowie die Flachdächer begrünt. Insgesamt ergibt sich 

eine wesentliche Verbesserung der Situation für das Schutzgut Tiere, Pflanzen, biologische Viel-

falt. 

Schutzgut Fläche  

Das Planungsgebiet ist ein ehemaliges Betriebsgelände eines Automobilhandels welches derzeit 

leer steht. Die Ausweisung des Wohngebietes auf dem ehemaligen Gewerbegelände stellt eine 

Wiedernutzbarmachung der Fläche dar. Es wird keine zusätzliche Fläche verbraucht. Durch die 

reduzierte Versiegelung wird die Fläche aufgewertet. Es entstehen keine Beeinträchtigungen für 

das Schutzgut Fläche. 

Schutzgut Boden 

Der Boden im Planungsgebiet ist zu ca. 90% versiegelt. Von einem natürlichen Bodengefüge ist 

nicht auszugehen.  

Durch die Planung wird die Versiegelung reduziert, der ursprüngliche Zustand des Bodens kann 

jedoch nicht wiederhergestellt werden. Es entstehen keine zusätzlichen Eingriffe in das Schutzgut 

Boden. 

Schutzgut Wasser 

Aufgrund der vorherrschenden starken anthropogenen Überprägung des Bodens, ist der natürli-

che Wasserhaushalt bereits beeinträchtigt. Das anfallende Niederschlagswasser kann nur gesam-

melt abgeleitet werden.  

Das Planungsgebiet grenzt direkt an den Baggersee der Stadt Pocking. Es herrscht ein geringer 

Grundwasserflurabstand vor. 
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Durch die Ausweisung des Wohngebietes wird die Versiegelung innerhalb des Planungsgebietes 

reduziert, somit kann wieder mehr Niederschlagswasser vor Ort versickern. Zusätzlich werden die 

Tiefgaragen und Flachdächer (sofern nicht mit PV-Anlagen bebaut) begrünt, sodass Nieder-

schlagswasser zurückgehalten werden kann und verzögert abgeleitet wird. 

Klima und Luft 

Der angrenzende Pockinger Baggersee stellt ein Kaltluftentstehungsgebiet dar. Aufgrund der star-

ken Versiegelung bzw. der großen Asphaltfläche, ist innerhalb des Planungsgebietes mit einem 

lokal leicht erhöhten Klima zu rechnen. Durch die Nutzungsänderung ergibt sich eine Reduzierung 

der Versiegelung. Die Reduzierung sowie die Begrünung der Tiefgaragen und der Flachdächer 

können sich mikroklimatisch positiv auswirken. Es entstehen keine negativen Auswirkungen für 

das das Schutzgut Klima und Luft. 

Schutzgut Landschaft 

Das Planungsgebiet ist zum einen von der stark befahrenen Bundesstraße B12 und zum anderen 
vom Baggersee beeinflusst. Das Planungsgebiet stellt aufgrund der starken Versiegelung sowie 

der Industriebauten ein typisches Gewerbegebiet dar. Durch die Umnutzung zum Wohngebiet 

wird das Landschaftsbild aufgewertet. Entlang der Bundesstraße B12 wird eine Baumreihe ge-

pflanzt. Die Versiegelung wird reduziert und der Anteil an Grünflächen erhöht, die Aufenthalts-

qualität wird stark verbessert. 

Schutzgut Kultur- und Sachgüter 

Es sind keine Kultur- und Sachgüter von der Planung betroffen. 
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Abbildung 3: Zustandsbewertung Landschaft 
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7.2 Beschreibung weiterer Umweltauswirkungen 

7.2.1  Sachgerechter Umgang mit Abfällen und Abwässern 

Es ist nicht damit zu rechnen, dass während der Bauarbeiten oder des Betriebs des geplanten 

Vorhabens Abfälle oder Abwässer anfallen welche einer speziellen Entsorgung oder Behandlung 
unterzogen werden müssten. Des Weiteren ist nicht damit zu rechnen das Abfall oder Abwässer 

über das in der Planung berücksichtigte Maß hinaus anfallen werden. 

7.2.2 Anfälligkeit des Vorhabens für schwere Unfälle oder Katastrophen 

Ein Risiko von schweren Unfällen oder Katastrophen im Sinne § 1 Abs. 6 Nr. 7j und Ziffer 2 ee) der 

Anlage 1 zum BauGB liegt aufgrund der Art der zulässigen Nutzungen und Anlagen nicht vor. 

7.2.3 Klima 

Die Nutzung von erneuerbaren Energien ist in der Planung vorgesehen. Die Dachflächen sind zu 

begrünen und/ oder mit Solaranlagen zu bestücken. Es wird ein Mobilitätskonzept erarbeitet um 

die Individualverkehr zu reduzieren. Die Energieversorgung könnte durch oberflächennahe Ge-
othermie erfolgen (siehe Kapitel 5). Es sind nur kleinklimatische Auswirkungen auf das Klima zu 

erwarten. Mit Treibhausgasemissionen ist nicht zu rechnen. Es ist nicht davon auszugehen, dass 

sich der Klimawandel direkt auf das geplante Vorhaben auswirkt.  

7.2.4 Kumulation 

Eine zu untersuchende Kumulierung mit den Auswirkungen von Vorhaben benachbarter Plan-

gebiete unter Berücksichtigung etwaiger bestehender Umweltprobleme in Bezug auf möglicher-

weise betroffene Gebiete mit spezieller Umweltrelevanz oder auf die Nutzung von natürlichen 

Ressourcen im Sinne Ziffer 2 ff) der Anlage 1 zum BauGB wird im vorliegenden Planungsfall nicht 

gesehen. 

7.2.5 Eingesetzte Techniken und Stoffe 

Die zu Errichtung und dem Betrieb der Vorhaben eingesetzten Techniken und Stoffe im Sinne 

Ziffer 2 hh) der Anlage 1 zum BauGB werden erwartungsgemäß keine Beeinträchtigungen über die 

in diesem Kapitel beschriebenen hinausgehenden Auswirkungen hervorrufen.  

7.2.6 Wechselwirkungen 

Soweit planungsbedingte Einwirkungen sich aufgrund des ökosystemaren Wirkungsgefüges der 

Umwelt bei mehreren Umweltgütern auswirken, sind sie am jeweiligen Ende der Wirkungskette 

gegebenenfalls unter Berücksichtigung kumulativer Wirkungen verzeichnet (Wechselwirkungen 

zusätzliche Auswirkungen aufgrund von ökosystemaren Wechselwirkungen). 
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7.3 Vermeidung und Ausgleich 

Durch die Planung wird das stark versiegelte Gelände teilweise entsiegelt. Die Tiefgarage sowie 

ein Teil der Dachflächen soll begrünt sowie mit Photovoltaikanlagen bebaut werden. Zusätzlich 

sorgen Baumpflanzungen in den Grünflächen sowie zwischen den Stellplätzen für eine Durchgrü-

nung des Wohngebietes. 

Gemäß § 13a Abs. 2 Nr. 4 in Verbindung mit § 1a Abs. 3 Satz 5 BauGB ist kein weiterer Ausgleich 

für Eingriffe in Natur und Landschaft erforderlich. 
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1 AUFGABENSTELLUNG 

Mit der Entwicklung eines Wohngebiets auf dem Grundstück an der Simbacher Straße 65 in 

94060 Pocking stellt die Gemeinde Pocking den Bebauungsplan „Wohnquartier am Natur-

freibad“ (BP-NF) auf. Das Plangebiet umfasst die Fl.Nrn. 515/6 und 517 der Gemarkung Po-

cking. Als Art der Nutzung wird ein Allgemeines Wohngebiet (WA) festgesetzt.  

Das Plangebiet steht im Einflussbereich vom Straßenverkehr, Gewerbeanlagen sowie Sport- 

und Freizeitanlagen. In den Jahren 2021 bis 2022 wurde im Auftrag von der Jürgen Schuster 

GmbH die zu erwartende Immissionsbelastung auf dem Plangebiet für die folgenden Emitten-

ten im Einflussbereich berechnet und dargestellt: 

- Straßenverkehr  

- Gewerbeanlagen  

- Sport- und Freizeitanlagen  

- Speedway-Wettkampf  

Im Rahmen des Bebauungsplanverfahrens war auf Grundlage der bereits vorliegenden Er-

gebnisse ein Festsetzungsvorschlag auszuarbeiten und ein zusammenfassender Untersu-

chungsbericht zu erstellen.  

 

2 GRUNDLAGEN 

Die vorliegende schalltechnische Untersuchung beruht auf den unten genannten Besprechun-

gen, Begehungen und Unterlagen. Auf Kopien der Unterlagen im Anhang wurde verzichtet. 

/a/. Ortstermin im Rahmen der Voruntersuchung, Juni 2021 

/b/. Vorbesprechungen und Abstimmungsgespräche mit Auftraggeber, Projektentwickler 

Vertretern der Immissionsschutzbehörde und der Stadt Pocking  

/c/. Bebauungsplanentwurf „Wohnquartier am Naturfreibad“  
Verfasser: GARNHARTNER + SCHOBER + SPÖRL, Stand 14.02.2023  

/d/. Digitales Geländemodell (DGM5), Stand Juli 2021 

Bayerische Vermessungsverwaltung, Landesamt für Digitalisierung,  

Breitband und Vermessung  

/e/. Digitales Katasterblatt über Projektentwickler, Stand Juli 2021 

/f/. Flächennutzungsplan Stand September 2018 

/g/. Bebauungspläne 
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o SO Füssinger Straße, Datum des Inkrafttretens 24.03.1992 

inkl. Deckblatt 1 bis 3  

o SO Füssinger Straße II, Datum des Inkrafttretens 28.10.2003 

inkl. Deckblatt 1 bis 3 und Deckblatt Norma  

o SO Füssinger Straße III, Datum des Inkrafttretens 28.02.2008 

inkl. Deckblatt 1 bis 3 und Deckblatt Norma  

o SO Füssinger Straße IV, Datum des Inkrafttretens 08.08.2007 

o SO Freizeit und Erholung Füssinger Straße, Datum des Inkrafttretens 19.03.2009 

o SO/GE Bürgermeister-Schönbauer-Straße, Datum des Inkrafttretens 15.12.2016 

o 1.Ä zu Urplan "Bürgermeister-Wenig-Straße", Datum des Inkrafttretens 09.03.2012 

o Brunnenfeld I, Datum des Inkrafttretens 10.08.1966 

inkl. Deckblatt 7, 12, 14, 27 

o Brunnenfeld IV, Datum des Inkrafttretens 28.06.2016 

/h/. Verkehrszahlen: Anhang 13 Verkehrsumlegung, Planfall 1 mit A94, 2035 

Grundlage: Verkehrserhebungen vom 28.9.2010 und vom 17.10.2019 

Verfasser Stadt Land Verkehr, per E-Mail über Projektentwickler 29.07.2021 

/i/. Immissionsschutzrechtliche Genehmigung Speedwaybahn 

AZ 52-02-2750192.GH1 vom 27.02.2012  

 
 

3 BEURTEILUNGSGRUNDLAGEN 

3.1 Bauleitplanung 

Gemäß § 1 Abs. 6 Baugesetzbuch sind in der Bauleitplanung unter anderem die Belange des 

Umweltschutzes zu berücksichtigen. Der Schallschutz wird dabei für die Praxis durch die DIN 

18005 [4] "Schallschutz im Städtebau" konkretisiert. 

Nach DIN 18005: Bl. 1 [4] sind bei der Bauleitplanung nach dem Baugesetzbuch und der 

Baunutzungsverordnung (BauNVO) in der Regel für die verschiedenen schutzbedürftigen Nut-

zungen (z.B. Bauflächen, Baugebiete, sonstige Flächen) folgende Orientierungswerte den Be-

urteilungspegel zuzuordnen. Ihre Einhaltung oder Unterschreitung ist wünschenswert, um die 

mit der Eigenart des betreffenden Baugebietes oder der betreffenden Baufläche verbundene 

Erwartung auf angemessenen Schutz vor Lärmbelastung zu erfüllen. 
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Tabelle 1 Orientierungswerte (ORW) nach DIN 18005 [4] 

Gebietsnutzung 
ORWDIN18005 

Tags Nachts 
(6.00-22.00 Uhr) (22.00-6.00 Uhr) 

Dorf- und Mischgebiete (MD/MI) 60 dB(A) 45 dB(A)/50 dB(A) 

allgemeine Wohngebiete (WA) 55 dB(A) 40 dB(A)/45 dB(A) 

reine Wohngebiete (WR) 50 dB(A) 35 dB(A)/40 dB(A) 

 

Bei zwei angegebenen Nachtwerten soll der niedrigere für Industrie-, Gewerbe- und Freizeit-

lärm sowie für Geräusche von vergleichbaren öffentlichen Betrieben gelten und der höhere für 

Verkehrslärm.  

Die DIN 18005 [4] enthält den Hinweis, dass ab einem Außenlärmpegel von 45 dB(A) ruhiger 

Schlaf bei geöffnetem Fenster häufig nicht möglich ist. Ab einem Außenlärm von 50 dB(A) 

nachts sollen Schlafräume mit einer fensterunabhängigen Lüftungseinrichtung ausgestattet 

werden (VDI 2719 [17]).  

In vorbelasteten Bereichen, insbesondere bei vorhandener Bebauung, bestehenden Verkehrs-

wegen und in Gemengelagen, lassen sich die ORWDIN18005 oft nicht einhalten. Wo im Rahmen 

der Abwägung mit plausibler Begründung von den ORWDIN18005 abgewichen werden soll, weil 

andere Belange überwiegen, sollte möglichst ein Ausgleich durch andere geeignete Maßnah-

men vorgesehen und planungsrechtlich abgesichert werden. 

Die Oberste Baubehörde im Bayerischen Staatsministerium des Innern für Bau und Verkehr 

führt in einem Rundschreiben vom 25.07.2014 in den Kapiteln II.1.1.b) und II.4.2 aus, dass die 

in der DIN 18005 [4] niedergelegten Orientierungswerte für den Fall, dass eine schutzbedürf-

tige Nutzung an einen bestehenden Verkehrsweg herangeplant wird, abwägungsfähig sind. 

• „Je weiter die Orientierungswerte der DIN 18005 überschritten werden, desto gewichti-

ger müssen allerdings die für die Planung sprechenden städtebaulichen Gründe und 

Belange sein, und umso mehr hat die Gemeinde die baulichen und technischen Mög-

lichkeiten auszuschöpfen, die ihr zu Gebote stehen, um diese Auswirkungen zu verhin-

dern. […] 

• [Es] ist zunächst insbesondere in Erwägung zu ziehen, ob Verkehrslärmeinwirkungen 

durch Maßnahmen des aktiven Lärmschutzes vermieden werden können […] 

• Bei der Planung und Abwägung sind des Weiteren auch die vernünftigerweise in Erwä-

gung zu ziehenden Möglichkeiten des passiven Schallschutzes auszuschöpfen […]. 

• Mit dem Gebot gerechter Abwägung kann es auch (noch) vereinbar sein, Wohngebäude 

an der dem Lärm zugewandten Seite des Baugebiets Außenpegeln auszusetzen, die 

deutlich über den Orientierungswerten der DIN 18005 liegen, wenn durch eine entspre-

chende Anordnung der Räume und die Verwendung schallschützender Außenteile je-

denfalls im Innern der Gebäude angemessener Lärmschutz (siehe oben) gewährleistet 
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ist und außerdem darauf geachtet worden ist, dass auf der straßenabgewandten Seite 

des Grundstücks geeignete geschützte Außenwohnbereiche geschaffen werden. […]“  

Ob im Rahmen der städtebaulichen Abwägung eine Überschreitung der Orientierungswerte 

gemäß DIN 18005 [4] für Verkehrsgeräusche toleriert werden kann, ist für den jeweiligen Ein-

zelfall von den zuständigen Genehmigungsbehörden zu entscheiden.  

Im Regelfall werden für die oben genannte Abwägung der Verkehrsgeräusche die Immissions-

grenzwerte der 16. BlmSchV [9] herangezogen, welche streng genommen ausschließlich für 

den Neubau und die wesentliche Änderung von Verkehrswegen gelten. D.h. bis zur Einhaltung 

des IGW16.BImSchV kann im Regelfall alleine mit Schallschutzfenster auf die Überschreitung rea-

giert werden. Der IGW16.BImSChV liegt abhängig von der Gebietseinstufung bei: 

Tabelle 2 Immissionsgrenzwert (IGW) 16.BImSchV [9] 

Gebietsnutzung 
IGW16.BImSchV 

Tags Nacht 
(06-22 Uhr) (22-06 Uhr) 

Kerngebieten, Dorfgebieten, Mischgebieten 
und Urbanen Gebieten (MK/MD/MI/MU) 

64 dB(A) 54 dB(A) 

Reine und Allgemeine Wohngebiete 
(WR/WA) 

59 dB(A) 49 dB(A) 

 

Ferner führt die Oberste Baubehörde im Bayerischen Staatsministerium des Innern für Bau 

und Verkehr in dem o. g. Rundschreiben unter Punkt II.4.3 Folgendes aus: 

• „[…] Sofern die Immissionen jedoch ein Ausmaß erreichen, das eine Gesundheits- oder 

Eigentumsverletzung (Art. 2 Abs. 2 Satz 1, Art. 14 Abs. 1 Satz 1 GG) befürchten lässt, 

was jedenfalls bei Werten unter 70 dB(A) tags und 60 dB(A) nachts nicht anzunehmen 

ist, ist die Grenze der gemeindlichen Abwägung erreicht. […]“ 

Im Schreiben des Bayerischen Staatsministeriums für Umwelt und Verbraucherschutz 

(StMUV) vom 23.02.2016 (73a-U8721.12-2016/2-2) zum Bauen im Innenbereich heißt es: 

• „[…] Können diese auch durch aktiven und passiven Lärmschutz nicht vermieden wer-

den und scheiden Planungsalternativen aus, muss die Gemeinde von der Planung letzt-

lich Abstand nehmen (BVerwG, Beschl. v. 30.11.2006 – 4BN 14.06 juris – BRS 70 Nr. 

26 m.w.N). Mittelungspegel von 70 dB(A) tags und 60 dB(A) nachts nähern sich nach 

der obergerichtlichen Rechtsprechung den oben genannten Grundrechtsschwellen. 

• […] Zur besonderen Begründung können in der Abwägung bedeutende Allgemein-
wohlinteressen wie z.B. aktuell die dringend zu realisierende Unterbringung von Flücht-

lingen und Asylbegehrenden aber auch allgemein die Ziele der Innenentwicklung und 

Nachverdichtung zu berücksichtigen sein.“ 

Ziel soll sein, dass schutzbedürftige Aufenthaltsräume (Wohn- und Arbeitszimmer, Esskü-

chen, Büros und dergleichen) über eine Fassade belüftet werden können, an welcher der  
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ORWDIN18005 bzw. zumindest der IGW16.BImSchV eingehalten wird und dass diese keiner Immis-

sionsbelastung von Lr,tags  > 70 dB(A) oder Lr,nachts  > 60 dB(A) ausgesetzt sind. 

Der Schutz von Außenwohnbereichen ist in der Bauleitplanung bisher nicht geregelt. Da Au-

ßenwohnbereiche (z. B. Loggien, Balkone, Terrassen), die dem Wohnen zugeordnet sind, 

auch am Schutzbedürfnis der Wohnnutzungen teilnehmen, sind Maßnahmen zum Schutz der 

Außenwohnbereiche in belasteten Bereichen dennoch zu empfehlen bzw. notwendig.  

Für Außenwohnbereiche wird von einer höheren Lärmerwartung ausgegangen als für innen-

liegende Wohnbereiche. Gleichwohl müssen auch in Außenwohnbereichen Kommunikations- 

und Erholungsmöglichkeiten gewährleistet sein (vgl. VGH Mannheim, Urt. v. 17.06.2010 – 5 S 

884/09). Es ist davon auszugehen, dass gesunde Aufenthaltsverhältnisse jedenfalls noch ge-

wahrt sind, wenn an den Außenwohnbereichen der Beurteilungspegel im Bereich der Immis-

sionsgrenzwerte der 16. BImSchV für ein Mischgebiet (von bis zu 64 dB(A), vgl. 16. BImSchV 

für Verkehrslärm) am Tag noch eingehalten wird. Die Schutzwürdigkeit ist dabei auf die übli-

chen Nutzungszeiten am Tag beschränkt, da die Außenwohnbereiche regelmäßig nur inner-

halb der Tagzeit (6:00 – 22:00 Uhr) genutzt werden. Für das vorliegende Vorhaben mit der 

Festsetzung WA wäre ein Außenbereich im Bereich bis 59 dB(A) tags erstrebenswert.   

3.2 Gewerbelärm  

Für die Untersuchung von Gewerbeanlagen wird in DIN 18005 [4] auf die Technische Anlei-

tung zum Schutz gegen Lärm (TA Lärm [7]) in Verbindung mit DIN ISO 9613-2 [12] verwiesen.  

Die TA Lärm [7] gilt auch für die Beurteilung der vom Vorhaben ausgehenden und auf die 

Nachbarschaft einwirkende Immissionsbelastung. Hierbei handelt es sich um die allgemeine 

Verwaltungsvorschrift für Messungen und Beurteilungen von Geräuschimmissionen, die durch 

Gewerbe- und Industriebetriebe erzeugt werden.  

In der TA Lärm [7] werden Immissionsrichtwerte (IRW) festgesetzt welcher 0,5 m vor dem 

geöffneten Fenster eines schutzbedürftigen Aufenthaltsraums eingehalten werden muss. Der 

Immissionsrichtwert lautet abhängig von der Gebietseinstufung: 

Tabelle 3 Immissionsrichtwerte (IRW) außerhalb von Gebäuden, gemäß TA Lärm [7] 

Gebietsnutzung 
IRWTALärm 

Tags Nacht 
(06-22 Uhr) (22-06 Uhr) 

Urbane Gebiete (MU)* 63 dB(A) 45 dB(A) 

Kern-, Misch- u. Dorfgebiete (MK/MI/MD) 60 dB(A) 45 dB(A) 

Allgemeine Wohngebiete (WA) 55 dB(A) 40 dB(A) 

Reine Wohngebiete (WR) 50 dB(A) 35 dB(A) 
* entsprechend der Verwaltungsvorschrift vom 01.06.2017 (BAnz AT 08.06.2017 B5).  
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Bei seltenen Ereignissen oder über eine begrenzte Zeitdauer, aber an nicht mehr als zehn 

Tagen oder Nächten eines Kalenderjahres und an nicht mehr als jeweils zwei aufeinander 

folgenden Wochenenden lautet der Immissionsrichtwert unabhängig von der Gebietsnutzung: 

• 70 dB(A) tags  / 55 dB(A) nachts 

Der Immissionsrichtwert muss von allen im Einflussbereich stehenden Gewerbebetrieben ge-

meinsam eingehalten werden. Nach der TA Lärm [7] kann auf die Untersuchung der Gesamt-

belastung verzichtet werden, wenn nachgewiesen wird, dass die Zusatzbelastung den ange-

gebenen Immissionsrichtwert um 6 dB(A) unterschreitet und somit als nicht relevant angese-

hen werden kann. Wenn der Immissionsrichtwert um mehr als 10 dB(A) unterschritten wird, 

liegt der Immissionsbeitrag außerhalb des Einwirkungsbereichs im Sinne der TA Lärm [7] Ab-

schnitt 2.2 und ist vernachlässigbar. 

Bei der Speedway-Anlage im Rottal-Stadion handelt es sich um eine Motorsportanlage und 

damit im Sinne des BImSchG [1] um eine genehmigungsbedürftige Anlage nach Nr. 10.17 der 

4. BImSchV [18]. Die Berechnung und Beurteilung der Immissionsbelastung aus der 

Speedway-Anlage hat ebenfalls auf Grundlage der TA Lärm [7] zu erfolgen. 

Folgende Punkte müssen bei der Berechnung des Beurteilungspegels bzw. bei der Beurtei-

lung der Geräuschimmission gemäß TA Lärm [7] beachtet werden: 

• Bezugszeitraum während der Nacht ist die volle Nachtstunde mit dem höchsten Beurtei-

lungspegel 

• einzelne kurzzeitige Geräuschspitzen dürfen den Immissionsrichtwert außen am Tage um 

nicht mehr als 30 dB(A), bei Nacht um nicht mehr als 20 dB(A) überschreiten 

• für folgende Teilzeiten ist in Allgemeinen und Reinen Wohngebieten (WA + WR) sowie in 

Kurgebieten ein Zuschlag von 6 dB(A) wegen erhöhter Störwirkung für Geräuscheinwir-

kungen bei der Berechnung des Beurteilungspegels zu berücksichtigen: 

an Werktagen: 06.00 bis 07.00 Uhr 

20.00 bis 22.00 Uhr 

an Sonn- und Feiertagen: 06.00 bis 09.00 Uhr 

13.00 bis 15.00 Uhr 

20.00 bis 22.00 Uhr 

Fahrzeuggeräusche auf dem Betriebsgrundstück sowie bei der Ein- und Ausfahrt, die im Zu-

sammenhang mit dem Betrieb der Anlage entstehen, sind der zu beurteilenden Anlage zuzu-

rechnen.  
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3.3 Sport- und Freizeitanlagen  

Nach DIN 18005 [4] ist bei der Beurteilung von immissionsschutzrechtlich nicht genehmi-

gungsbedürftigen Sportanlagen die 18. BImSchV (Sportanlagenlärmschutzverordnung) [6]  zu 

beachten. Die Beurteilung der Geräusche von Freizeitanlagen richtet sich nach den jeweiligen 

Ländervorschriften, in Bayern gilt ebenfalls die 18.BImSchV [6].  

Die 18.BImSchV [6] gilt für die Errichtung, die Beschaffenheit und den Betrieb von Sportanla-

gen, soweit sie zum Zweck der Sportausübung betrieben werden. Zur Sportanlage zählen 

auch die Einrichtungen, die mit der Sportanlage in einem engen räumlichen und betrieblichen 

Zusammenhang stehen. Zur Nutzungsdauer der Sportanlage gehören auch die Zeiten des An- 

und Abfahrtsverkehrs sowie des Zu- und Abgangs.  

Sportanlagen sind so zu errichten und zu betreiben, dass die nachfolgend genannten Immis-

sionsrichtwerte unter Einrechnung der Geräuschimmissionen anderer Sportanlagen 0,5 m vor 

dem geöffneten Fenster eines schutzbedürftigen Aufenthaltsraums nicht überschritten wer-

den. 

Tabelle 4 Immissionsrichtwerte 18. BImSchV [6] (IRW18.BImSchV) 

Gebietsnutzung 

IRW18.BImSchV  

Tags (06.00 – 22.00 Uhr) 

NACHT außerhalb der 
Ruhezeit  
(a.d.R.) 

in der morgendli-
chen Ruhezeit 

(i.d.m.R.) 

in der übrigen Ru-
hezeit  

(i.d.ü.R.) 

Werktag 08.00 - 20.00 Uhr 06.00 - 08.00 Uhr 20.00 - 22.00 Uhr 22.00 - 06.00 Uhr 

Beurteilungszeit 12 Stunden 2 Stunden 2 Stunden 1 Stunde 

Sonn- und Feiertag 09.00 - 13.00 Uhr 
15.00 - 20.00 Uhr 

07.00 - 09.00 Uhr  
 

13.00 - 15.00 Uhr 
20.00 - 22.00 Uhr 

22.00 - 07.00 Uhr 
 

Beurteilungszeit 9 Stunden 2 Stunden Je 2 Stunden 1 Stunden 

Urbanes Gebiet 
(MU) 

63 dB(A) 58 dB(A) 63 dB(A) 45 dB(A) 

Misch- / Dorfgebiet 
(MI/MD) 

60 dB(A) 55 dB(A) 60 dB(A) 45 dB(A) 

Allgemeines 
Wohngebiet (WA) 

55 dB(A) 50 dB(A) 55 dB(A) 40 dB(A) 

Reines 
Wohngebiet (WR) 

50 dB(A) 45 dB(A) 50 dB(A) 35 dB(A) 

 

Einzelne kurzzeitige Geräuschspitzen sollen die Immissionsrichtwerte am Tag um nicht mehr 

als 30 dB(A) und in der Nacht um nicht mehr als 20 dB(A) überschreiten. 
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Die Ruhezeit von 13.00 bis 15.00 Uhr an Sonn- und Feiertagen ist gemäß §2, Punkt (5) der 

18. BImSchV [6] nur dann zu berücksichtigen, wenn die Nutzungsdauer der Sportanlage oder 

der Sportanlagen an Sonn- und Feiertagen in der Zeit von 9.00 bis 20.00 Uhr 4 Stunden oder 

mehr beträgt. Beträgt die gesamte Nutzungszeit der Sportanlage oder Sportanlagen zusam-

menhängend weniger als 4 Stunden und fallen mehr als 30 Minuten der Nutzungszeit in die 

Zeit von 13.00 bis 15.00 Uhr, gilt als Beurteilungszeit ein Zeitabschnitt von 4 Stunden und nicht 

von 9 Stunden (9.00 bis 13.00 Uhr und 15.00 bis 20.00 Uhr). 

Überschreitungen der Immissionsrichtwerte durch besondere Ereignisse und Veranstaltungen 

gelten als selten, wenn sie an höchstens 18 Kalendertagen eines Jahres in einer Beurtei-

lungszeit oder mehreren Beurteilungszeiten auftreten. Dies gilt unabhängig von der Zahl der 

einwirkenden Sportanlagen.  

Bei seltenen Ereignissen ist eine Überschreitung von bis zu 10 dB(A), jedoch maximal 

• 70 dB(A) außerhalb der Ruhezeit und  

• 65 dB(A) innerhalb der Ruhezeit am Tag sowie  

• 55 dB(A) in der Nacht, zulässig. 

Gemäß § 6 der 18. BImSchV [6] ist unter Umständen das Zulassen von Ausnahmen möglich: 

„Die zuständige Behörde kann für internationale oder nationale Sportveranstaltungen von 
herausragender Bedeutung im öffentlichen Interesse Ausnahmen von den Bestimmungen 

des § 5 Abs. 5, einschließlich einer Überschreitung der Anzahl der seltenen Ereignisse 

nach Nummer 1.5 des Anhangs, zulassen. Satz 1 gilt entsprechend auch für Verkehrsge-

räusche auf öffentlichen Verkehrsflächen außerhalb der Sportanlage durch das der Anlage 

zuzurechnende Verkehrsaufkommen nach Nummer 1.1 Satz 2 des Anhangs einschließlich 

der durch den Zu- und Abgang der Zuschauer verursachten Geräusche.“ 

In den Hinweisen für den Vollzug der Sportanlagenlärmschutzverordnung der Bund/Länder-

Arbeitsgemeinschaft für Immissionsschutz (LAI) vom 03.05.2016 heißt es hierzu unter 

Punkt 1.2 „Internationale und nationale Sportveranstaltungen von herausragender Bedeu-
tung“: 

„Auf der Grundlage des § 6 der 18. BImSchV wird es der zuständigen Behörde ermöglicht, 

für internationale und nationale Sportveranstaltungen von herausragender Bedeutung im 

öffentlichen Interesse Ausnahmen von den Bestimmungen des § 5 Abs. 5 der Verordnung 

einschließlich einer Überschreitung der Anzahl der seltenen Ereignisse nach Nr. 1.5 des 

Anhangs zuzulassen. Die Zulassung von Ausnahmen bezieht sich demnach auf die Über-

schreitung der erhöhten Immissionsrichtwerte, die für seltene Ereignisse gelten, und auf die 

Anzahl von 18 Kalendertagen, für die diese Immissionsrichtwerte gelten. Schließlich gilt die 

Ausnahmemöglichkeit entsprechend auch für die Geräusche des Zu- und Abgangsver-

kehrs. Derartige Sportveranstaltungen mit herausragender Bedeutung werden nicht mit den 

sonstigen seltenen Ereignissen zusammen beurteilt, sondern separat betrachtet.  
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Die abschließende Entscheidung zur Anwendbarkeit des § 6 der 18. BImSchV [6] obliegt der 

genehmigenden Behörde. 

3.4 Gesamtlärmbetrachtung  

Im Bauleitplanverfahren ist eine Gesamtlärmbetrachtung einzelner Lärmarten (z.B. Verkehr, 

Gewerbe) rechtlich nicht vorgesehen. Hieran knüpft auch der VGH München in seinem Urteil 

vom 04.08.2017 (Az. 9 N 15.378) an und formuliert zur Gesamtsummierung von Verkehrs- und 

Gewerbelärm:  

„Eine Gesamtsummierung von Gewerbelärm und Verkehrslärm ist wegen unterschiedli-
chen Regelwerken nicht zulässig (vgl. BayVGH, U. v. 4.8.2015 – 15 N 12.2124 – juris Rn. 

35; VGH BW, U. v. 19.10.2011 – 3 S 942/10 – juris Rn. 52; vgl. DIN 18005- , Beiblatt 1 Nr. 

1.2)“ 

Der VGH München geht in seinem Urteil vom 04.08.2017 (Az. 9 N 15.378) weiter davon aus, 

dass  

„eine Gesamtlärmbetrachtung aber geboten ist, wenn insgesamt (durch Verkehr und Ge-

werbe) eine Lärmbelastung zu erwarten ist, die mit Gesundheitsgefahren oder einem 

Eingriff in die Substanz des Eigentums verbunden ist (vgl. BVerwG, B.v. 25.06.2013 – 4 

BN 21.13 – juris Rn. 3; BayVGH, U.v. 4.8.2015 – 15 N 12.2124 – juris Rn. 35).“ 

Die Grenze der Gesundheits- oder Eigentumsverletzung liegt bei 70 dB(A) tags und 60 dB(A) 

nachts, siehe Kapitel 3.1. 

3.5 Schalldämmung der Außenbauteile 

Die Anforderungen an das Gesamtbauschalldämm-Maß R´w,ges der Außenbauteile von schutz-

bedürftigen Räumen ergeben sich gemäß DIN 4109:2018-01 „Schallschutz im Hochbau“, Teil 
1 [19], nach folgender Gleichung: 

• R´w,ges = La - KRaumart                                                                                                   

R´w,ges Bau-Schalldämm-Maß der Außenbauteile von schutzbedürftigen Räumen 
mindestens einzuhalten sind: 
• R´w,ges  = 35 dB für Bettenräume in Krankenanstalten und Sanatorien 
• R´w,ges  = 30 dB für Aufenthaltsräume in Wohnungen, Übernachtungsräume       

                         von Beherbergungsstätten, Unterrichtsräume, Büro etc. 
La maßgebliche Außenlärmpegel nach DIN 4109-2:2018-01, 4.5.51) 

 
KRaumart Raumart 

• 25 dB für Bettenräume in Krankenanstalten und Sanatorien 
• 30 dB für Aufenthaltsräume in Wohnungen, Übernachtungsräume von  

          Beherbergungsstätten, Unterrichtsräume etc. 
• 35 dB für Büroräume und ähnliches 
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Zu 1) Gemäß Kapitel 4.4.5.2 bis 4.4.5.7 der DIN 4109-2:2018-01 [20] ist bei berechneten Wer-

ten aus dem Straßen-, Schienen- und Wasserverkehr eine Korrektur von +3 dB(A) ge-

genüber dem maßgeblichen Außenlärmpegel zu berücksichtigen.  

Bei Immissionen aus Gewerbe- und Industrieanlagen wird im Regelfall der gemäß Ge-

bietskategorie zulässige Immissionsrichtwert für den Tagzeitraum mit einem Zuschlag 

von + 3 dB(A) als maßgeblicher Außenlärm eingesetzt. Sofern mit Überschreitungen zu 

rechnen ist, sollen die tatsächlichen Geräuschimmissionen als Beurteilungspegel heran-

gezogen werden.  

Bei der Überlagerung von mehreren Geräuschbelastungen ist der energetische Sum-

menpegel aus den einzelnen „maßgeblichen Außenlärmpegeln“ zu berechnen, wobei 
der Zuschlag von +3 dB(A) nur einmal zu erfolgen hat, d.h. auf den Summenpegel.  

Beträgt die Differenz der Beurteilungspegel zwischen Tag minus Nacht weniger als 

10 dB(A), so ergibt sich der maßgebliche Außengeräuschpegel zum Schutz des Nacht-

schlafs aus einem 3 dB(A) erhöhten Beurteilungspegel für die Nacht und einem Zuschlag 

von 10 dB(A). Der Nachtzeitraum mit dem entsprechenden Zuschlag gilt für Räume, die 

überwiegend zum Schlafen genutzt werden.  

Das Gesamtschalldämm-Maß R´w,ges setzt sich zusammen aus dem Schalldämm-Maß der 

Massivwand, der Fenster, Rollladenkästen, Dachfläche etc.. Das Schalldämm-Maß der Ein-

zelbauteile (Fenster, Massivwand) kann gemäß DIN 4109-2:2018-01 [20], in Abhängigkeit von 

der Raumgröße und vom Fensterflächenanteil, abgeleitet werden.  

Die DIN 4109 „Schallschutz im Hochbau“ ist eine bauliche DIN-Norm, „Stand der Baukunst“ 
und damit bei der Bauausführung generell eigenverantwortlich durch den Bauantragsteller im 

Zusammenwirken mit seinem zuständigen Architekten umzusetzen und zu beachten. 

Anmerkungen zum Schalldämm-Maß: 

Neben dem einzahligen Schalldämm-Maß Rw wird bei Bauteilen heute zusätzlich ein Spekt-

rum-Anpassungswert „C“ angegeben (Rw (C; Ctr) dB), zum Beispiel: Rw 37 (-1; -3) dB. Der 

Korrekturwert „Ctr“ berücksichtigt den tiefen Frequenzbereich, d.h. die Wirkung des Bauteils 
im städtischen Straßenverkehr. Im vorliegenden Fall ist zu empfehlen, dass die Anforderung 

an die Schalldämmung der Bauteile mit Berücksichtigung des Ctr – Werts erfüllt wird. 
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4 ÖRTLICHE GEGEBENHEITEN  

Das Plangebiet liegt am südwestlichen Ortseingang von Pocking südlich der Bundesstraße 

B 12. Auf dem ca. 13.600 m² großen Areal war ein Autohaus angesiedelt, die bestehende 

Bebauung wird mit Umsetzung des Bebauungsplans abgebrochen.  

Das dreieckige Grundstück grenzt im Osten und Süden an den Badesee des Naturfreibads 

und im Nordwesten an die B 12. Im Anschluss an die B 12 folgt ein Wohngebiet, das mit einer 

4,5 m hohen Schallschutzwand von der B 12 abgeschirmt ist. Am Ostufer des Badesees be-

finden sich die Liegewiesen, der Kiosk und die Parkplätze des Naturfreibads, nördlich schließt 

das Sportgelände (SV Pocking) an, auf dessen Anlagen auch die Speedway-Veranstaltung 

stattfindet. Östlich der Sport- und Freizeitanlagen, getrennt durch die Füssinger Straße, folgt 

das Gewerbegebiet „Füssinger Straße“.  

Der Untersuchungsraum kann als nahezu eben betrachtet werden. Richtung Badesee fällt das 

Gelände ab. Der Ausbreitungsrechnung liegt das digitale Geländemodell des Landesvermes-

sungsamtes zugrunde. Einen Überblick auf das Untersuchungsgebiet zeigt Abbildung 1.  

Abbildung 1 Luftbild Quelle https://geodaten.bayern.de/opengeodata 

 

Die Lagepläne mit Quellenbezeichnung getrennt nach Lärmart sind den folgenden Anlagen zu 

entnehmen.  

• Anlage 1.1 Straßenverkehr 

• Anlage 2.1  Gewerbeanlagen 

• Anlage 3.1 Sport- und Freizeitanlagen  

• Anlage 4.1 Speedway-Veranstaltung  
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5 BEBAUUNGSPLANENTWURF  

Der Bebauungsplan setzt ein Allgemeines Wohngebiet nach § 4 BauNVO mit sechs Baugren-

zen fest und gliedert das Gebiet in WA 1 und WA 2.  

Im WA 1, parallel entlang der B 12, sind 4 Vollgeschosse und Dachgeschoss zulässig und im 

WA 2 sind 3 Vollgeschosse + Dachgeschoss zulässig.  

Abbildung 2 Bebauungsplanentwurf /c/    

 

Die Bebauung wird voraussichtlich in drei Bauabschnitten umgesetzt, siehe Abbildung 3. Eine 

Baureihenfolge soll im Bebauungsplan nicht festgesetzt werden.    
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Abbildung 3 vorgesehene Bauabschnitte 

 

In der schalltechnischen Untersuchung wird die Immissionsbelastung bei freier Schallausbrei-

tung auf dem Plangebiet dargestellt. Bei Bedarf wird zudem die Immissionsbelastung an der 

möglichen Bebauung, ggf. getrennt nach Bauabschnitt berechnet. Das Ergebnis soll darüber 

Aufschluss geben, wie sich die Gebäudeabschirmung auswirken wird. 

Das bestehende Ausstellungsgebäude wird in den Ausbreitungsrechnungen für den BA 1 und 

BA 2 berücksichtigt.  
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6 VERKEHRSLÄRM 

6.1 Schallemissionen  

Das Plangebiet liegt im Geräuscheinwirkungsbereich der westlich verlaufenden B 12. Der Ver-

lauf der B 12 und das Plangebiet ist in Anlage 1.1 dargestellt. 

Die Emission durch den öffentlichen Verkehr wird nach den Richtlinien für den Lärmschutz an 

Straßen berechnet. Gemäß DIN 18005:02-07 [4] Kapitel 7.1 sind die Beurteilungspegel nach 

den RLS-90 (Ausgabe 1990) [10] zu berechnen. Nach dem Entwurf DIN 18005:22-02 [5] hat 

die Berechnung gemäß der 16. BImSchV [9] zu erfolgen, d.h. nach den RLS-19 [11] (Ausgabe 

2019). Die RLS-19 [11] bildet die neue Fahrzeugflotte sowie sonstige aktuelle Erkenntnisse 

ab, sind auch Berechnungsgrundlage für die Ableitung des maßgeblichen Außenlärmpegels 

nach DIN 4109-2:2018-01 [20] und wird hier angewendet. 

Für die zu untersuchenden Streckenabschnitte werden zunächst die längenbezogenen Schall-

leistungspegel LW‘ der Quelllinien für die Beurteilungszeiträume Tag (6.00 bis 22.00 Uhr) und 

Nacht (22.00 bis 6.00 Uhr) berechnet. Ausgangsgrößen für die Berechnung sind die Verkehrs-

stärke, die Lkw-Anteile getrennt nach Fahrzeuggruppen, die zulässige Höchstgeschwindigkeit 

getrennt nach Fahrzeuggruppen, die Steigung sowie die Fahrbahnart. 

Der längenbezogene Schallleistungspegel LW‘ einer Quelllinie errechnet sich gemäß RLS-19 

[11] nach folgender Gleichung: 

LW‘ =10•lg[M]+10•lg[
100−𝑝1−𝑝2100 •100,1•𝐿𝑊,𝑃𝑘𝑤(𝑣𝑃𝑘𝑤)𝑣𝑃𝑘𝑤 +

𝑝1100 • 100,1•𝐿𝑊,𝐿𝑘𝑤1(𝑣𝐿𝑘𝑤1)𝑣𝐿𝑘𝑤1 + 𝑝2100 • 100,1•𝐿𝑊,𝐿𝑘𝑤2(𝑣𝐿𝑘𝑤2)𝑣𝐿𝑘𝑤2 ] - 30    

mit 

M Stündliche Verkehrsstärke der Quelllinie in Kfz/h 

LW,FzG(vFzG) 

 

Schallleistungspegel für die Fahrzeuge der Fahrzeuggruppe FzG (Pkw, Lkw1 und Lkw2) 
bei der Geschwindigkeit vFzG nach dem Abschnitt 3.3.3 in dB 

vFzG Geschwindigkeit für die Fahrzeuge der Fahrzeuggruppe FzG (Pkw, Lkw1 und Lkw2) in 
km/h 

p1 Anteil an Fahrzeugen der Fahrzeuggruppe Lkw1 (Lastkraftwagen ohne Anhänger mit 
einer zulässigen Gesamtmasse von bis zu 3,5 t) in % 

p2 Anteil an Fahrzeugen der Fahrzeuggruppe Lkw2 (Lastkraftwagen mit Anhänger bzw. 
Sattelkraftfahrzeuge (Zugmaschine mit Auflieger) mit einer zulässigen Gesamtmasse 
über 3,5 t) in % 

Die Verkehrszahlen wurden aus der Unterlage /h/ „Anhang 13 Verkehrsumlegung, Planfall 1 

mit A94, für den Prognosehorizont 2035“ entnommen und sind in Anlage 1.16.2 beigelegt. 

Angegeben ist die durchschnittliche Querschnittsbelastung für den Werktag (DTV-W). Laut 

Auskunft des Verkehrsplaners (Stadt Land Verkehr) muss für den nach RLS-19 [11] maßgeb-

lichen durchschnittlichen täglichen Jahresmittelwert (DTV) der angegebenen DTV-W mit dem 

Faktor 1,05 geteilt werden. In Abstimmung mit Vertretern des Landratsamts Passau, Sachge-

biet Immissionsschutz wurde der resultierende DTV um 20 % (Sicherheitsaufschlag) erhöht.  



 

 
 

2320-23 SU V01b.docx Seite 15 
 

Der genannte Lkw-Anteil wird entsprechend den Anhaltswerten aus den RLS-19 [11] abhängig 

von der Straßenart (hier: Bundesstraße) gemäß Tabelle 2 der RLS-19 [11] auf p1 und p2 um-

gerechnet.  

Der Korrekturwert DSD,SDT,FzG(v) für unterschiedliche Straßendeckschichttypen (SDT) wird im 

vorliegenden Fall mit 0 dB angesetzt. Der Steigungszuschlag wird automatisch über das Re-

chenprogramm berücksichtigt. Die Vergabe einer Knotenpunktkorrektur DK,KT nach Nr. 3.3.7 

der RLS-19  [11] ist im vorliegenden Fall notwendig. Der daraus resultierende längenbezogene 

Schallleistungspegel LW‘ der Quelllinien ist in Tabelle 5 für die zulässige Höchstgeschwindig-

keit von 100 km/h gelistet. 

Tabelle 5 Emissionskennwerte nach den RLS-19 [11] für die B 12 nach /h/  

mit Sicherheitszuschlag von 20 % und 100 Km/h 

Straße / 
Abschnitt 

Zähldaten 
Lw`  

dB(A)/m DTV M (Kfz/h) p1 (%) p2 (%) 

 Tag Nacht Tag Nacht Tag Nacht Tag Nacht 

Westl. Fasanenallee 7.914 455 79 1,2 1,1 2,8 2,0 86,6 78,9 

Östl.  Fasanenallee 7.000 403 70 1,2 1,1 2,8 2,0 86,1 78,3 

 

6.2 Schallimmissionen und Beurteilung 

Auf Grundlage der nach Kapitel 6.1 berechneten Schallemissionen wurde eine Ausbreitungs-

rechnung gemäß RLS-19 [11] durchgeführt. Da keine Baureihenfolge festgesetzt werden soll, 

erfolgt die Berechnung bei freier Schallausbreitung und wird auf Höhe des 2.OG dargestellt. 

Die Berechnung in Anlage 1.2 für den Tag und Anlage 1.3 für die Nacht zeigt, dass der  

ORWDIN18005 von 55/45 dB(A) Tag/Nacht nicht eingehalten werden kann. Der IGW16.BImSchV von 

59/49 dB(A) Tag/Nacht kann nur tagsüber im östlichsten Bereich des Grundstücks eingehalten 

werden. 

Die Immissionsbelastung liegt auf Höhe des westlichsten Baufensters bei 70 dB(A) am Tag 

und 62 dB(A) in der Nacht und damit an der Schwelle der Gesundheitsgefährdung.  
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6.3 Schallschutzmaßnahmen 

In Kapitel 6.2 wurde festgestellt, dass durch den Straßenverkehr mit Überschreitungen des 

ORWDIN18005 im Plangebiet zu rechnen ist. 

Im Bauleitplanverfahren heißt es, wo im Rahmen der Abwägung mit plausibler Begründung 

von den Orientierungswerten abgewichen werden soll, weil andere Belange überwiegen, soll 

ein Ausgleich durch andere geeignete Maßnahmen vorgesehen und planungsrechtlich abge-

sichert werden.  

Grundsätzlich stehen für Schallminderungsmaßnahmen die folgenden Möglichkeiten zur Ver-

fügung, wobei die Maßnahmen 1 bis 2 der Maßnahme 3 vorzuziehen sind. 

1. das Einhalten von Mindestabständen 

2. die Durchführung von aktiven Schallschutzmaßnahmen und/oder 
- Senkung der zulässigen Höchstgeschwindigkeit / Verkehrslärm 
- Einbau von lärmminderndem Asphalt / Verkehrslärm 
- Schallschutzwänden und -wällen 

3. Schallschutzmaßnahmen an den schutzwürdigen Nutzungen  

Nach Rechtsprechung können die Immissionsgrenzwerte der 16. BImSchV (IGW16.BImSchV) [9] 

das Ergebnis einer gerechten Abwägung sein. Der IGW16.BImSchV für ein Allgemeines Wohnge-

biet lautet 59 dB(A) tagsüber und 49 dB(A) nachts.  

Wie die Ergebnisse in Anlage 1.2 und Anlage 1.3 zeigen, wird auch der IGW16.BImScV überschrit-

ten. Die Immissionsbelastung liegt bei bis zu 70 dB(A) tags und 62 dB(A) nachts und über-

schreitet damit auch die Schwelle der Gesundheitsgefährdung. Maßnahmen nach Punkt 1 und 

2 sind zu prüfen. 

6.3.1 Mindestabstand  

Das Abrücken der Bebauung ist im Bestand nicht möglich und auch nicht zielführend, da die 

Überschreitung bei freier Schallausbreitung das gesamte Grundstück betrifft. 

6.3.2 Geschwindigkeitsreduzierung / lärmmindernder Fahrbahnbelag  

Die zulässige Höchstgeschwindigkeit auf der B 12 liegt bei 100 km/h, mit Ausnahme eines 

kurzen Streckenabschnitts an der Einmündung in die Fasanenallee. Mit einer Geschwindig-

keitsreduzierung auf 70 km/h könnten die Beurteilungspegel um ca. 3 dB(A) reduziert werden 

und mit einer Reduzierung auf 50 km/h um ca. 6 dB(A). Für einen lärmmindernden Fahr-

bahnbelag könnte gemäß RLS-19 [11] eine Minderung um ca. 2 dB(A) erreicht werden. Bei 

einer Kombination von 70 km/h und lärmmindernder Fahrbahnbelag liegt die Verbesserung in 

der Größenordnung von 5 dB(A). 
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Bei den beschriebenen Maßnahmen handelt es sich jeweils um eine schalltechnisch wirksame 

Pegelminderung und neben dem Vorhaben würde auch die Nachbarschaft profitieren. 

Im vorliegenden Fall handelt es sich um eine Bundesstraße (B 12) und die Durchsetzung der 

oben beschriebenen Maßnahmen obliegt nicht der Stadt und kann im Rahmen des BP-NF /c/ 

nicht in Aussicht gestellt werden.  

6.3.3 Wand/Wall - Gebäuderiegel 

Ein wirksamer aktiver Schallschutz in Form einer Wand oder eines Walls ist aus städtebauli-

chen Gesichtspunkten nicht gewünscht und wird hier nicht weiter betrachtet. Im vorliegenden 

Fall dient der südliche Gebäuderiegel im WA 1 als aktiver Schallschutz. 

In den Anlagen 1.7 bis 1.15 ist die zu erwartende Immissionsbelastung für den Endausbau 

und sofern das Vorhaben in Bauabschnitten umgesetzt wird, getrennt für den vorgesehenen 

1. und 2. Bauabschnitt dargestellt. Die Immissionsbelastung ist sowohl graphisch als Gebäu-

delärmkarte für das kritischste Geschoss getrennt für den Tag- und Nachtzeitraum dargestellt 

als auch tabellarisch für alle Geschosse angegeben. (Die Darstellung der Unter-/Überschrei-

tungen des ORWDIN18005 für ein WA erfolgt in Form von kleinen/großen Achtecksymbolen).  

Im Folgenden wird die schalltechnische Wirkung der angestrebten Bebauung beurteilt.  

• BA 1 mit Lückenschluss im WA 1 und Lückenschluss zum bestehenden Gebäude 

„Autohaus“ 

Anlage 1.10 Gebäudelärmkarte TAG im lautesten Geschoss  

Anlage 1.11 Gebäudelärmkarte NACHT im lautesten Geschoss  

Anlage 1.12 Ergebnistabelle – getrennt nach Geschoss 

WA1: Die Berechnung zeigt, dass straßenabgewandt durchgängig der IGW16.BImSchV von 

59/49 dB(A) Tag/Nacht und an einer Vielzahl von Fassaden auch der ORWDIN18005 von 

55/45 dB(A) Tag/Nacht eingehalten werden kann.  

WA2: Mit Berücksichtigung der abschirmenden Bebauung im WA 1 (BA 1) zeigt die Berech-

nung, dass tagsüber mit Ausnahme eines Fassadenabschnitts durchgängig der 

IGW16.BImSchV und an der Mehrzahl von Fassaden der ORWDIN18005 eingehalten werden 

kann. Nachts wird nur im südwestlichen Abschnitt der Bebauung im (BA 1) der 

IGW16.BImSchV von 49 dB(A) verfehlt. An einer Vielzahl von Fassaden kann auch nachts 

der IGW16.BImSchV als auch der ORWDIN18005 eingehalten werden.  

Resümee 

Im WA 1 kann mit einer Grundrissorientierung dafür gesorgt werden, dass die schutzbedürfti-

gen Aufenthaltsräume über die straßenabgewandte Fassade belüftet werden können und kein 
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schutzbedürftiger Raum über eine Fassade mit einer Immissionsbelastung von ≥ 70 dB(A) 

tags oder 60 dB(A) nachts belüftet werden muss. Im WA 2 kann durch den Gebäuderiegel im 

WA 1 (BA 1) der Verkehrslärm soweit abgeschirmt werden, dass planerisch dafür gesorgt wer-

den kann, dass jeder schutzbedürftige Aufenthaltsraum über eine Fassade belüftet werden 

kann, an welcher der IGW16.BImSchV eingehalten wird (ggf. mit architektonischer Selbsthilfe siehe 

Kapitel 6.3.4). Ferner können ausreichend ruhige Außenwohnbereiche geschaffen werden.  

• BA 2 mit Lückenschluss im WA 1 und SSW zum Gebäude „Autohaus“ 

Anlage 1.13 Gebäudelärmkarte TAG im lautesten Geschoss  

Anlage 1.14 Gebäudelärmkarte NACHT im lautesten Geschoss  

Anlage 1.15 Ergebnistabelle – getrennt nach Geschoss 

WA2: Mit Berücksichtigung der abschirmenden Bebauung des BA 1 zeigt die Berechnung, 

dass tagsüber mit Ausnahme von zwei Fassadenabschnitten des nördlichen Gebäudes 

(IO 4 in Anlage 1.15) der IGW16.BImSchV durchgängig eingehalten wird. Nachts wird an 

beiden Neubauten des BA 2 in den oberen Geschossen der Westfassade der IGW16.BIm-

SchV überschritten. Am nördlichen Gebäude (IO 4 in Anlage 1.14) wird auch an der 

Nordfassade der IGW16.BImSchV von 49 dB(A) nicht durchgängig eingehalten. Aus Anlage 

1.14 und Anlage 1.15 geht auch hervor, dass jedoch an einer Vielzahl von Fassaden 

der IGW16.BImSchV von 49 dB(A) eingehalten werden kann.  

Resümee 

Bei der geplanten Umsetzung des BA 1 und BA 2 kann auch im BA 2 mit einer Grundrissori-

entierung ggf. in Kombination mit einer architektonischen Selbsthilfe dafür gesorgt werden, 

dass schutzbedürftige Aufenthaltsräume über eine Fassade belüftet werden können, an wel-

cher der IGW16.BImSchV eingehalten wird. Ferner können ausreichend ruhige Außenwohnberei-

che geschaffen werden. 

• Endausbau 

Anlage 1.7 Gebäudelärmkarte TAG im lautesten Geschoss  

Anlage 1.8 Gebäudelärmkarte NACHT im lautesten Geschoss  

Anlage 1.9 Ergebnistabelle – getrennt nach Geschoss 

WA1: Die Berechnung zeigt, dass im Gebäuderiegel (IO 1 in Anlage 1.9) straßenabgewandt 

durchgängig der IGW16.BImSchV von 59/49 dB(A) Tag/Nacht eingehalten wird und stra-

ßenabgewandt an einer Vielzahl von Fassaden auch der ORWDIN18005 von 55/45 dB(A) 

Tag/Nacht eingehalten werden kann. An IO 6 (vgl. Anlage 1.9) im WA 1 kann auch der 

IGW16.BImSchV nur abschnittsweise eingehalten werden.  
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WA2: Mit Berücksichtigung der abschirmenden Bebauung im WA 1 zeigt die Berechnung, 

dass tagsüber mit Ausnahme von wenigen Fassadenabschnitten an IO 2 und IO 5, vgl. 

Anlage 1.9 durchgängig der IGW16.BImSchV und an der Mehrzahl von Fassaden der OR-

WDIN18005 eingehalten werden kann. Nachts sind zusätzlich Fassaden an IO 3 und IO 4 

von Überschreitungen des ORWDIN18005 und des IGW16.BImSchV betroffen.  

Resümee 

Bei der geplanten Umsetzung des Vorhabens zeigt die Berechnung, dass am südlichen Ge-

bäuderiegel im WA 1 mit einer Grundrissorientierung dafür gesorgt werden kann, dass die 

schutzbedürftigen Aufenthaltsräume über die straßenabgewandte Fassade belüftet werden 

können und kein schutzbedürftiger Raum über eine Fassade mit einer Immissionsbelastung 

von ≥ 70 dB(A) tags oder 60 dB(A) nachts belüftet werden muss. Im WA 2 kann durch den 

Gebäuderiegel im WA 1 der Verkehrslärm soweit abgeschirmt werden, dass planerisch dafür 

gesorgt werden kann, dass jeder schutzbedürftige Aufenthaltsraum über eine Fassade belüftet 

werden kann, an welcher der IGW16.BImSchV eingehalten wird (ggf. mit architektonischer Selbst-

hilfe siehe Kapitel 6.3.4). Ferner können ausreichend ruhige Außenwohnbereiche geschaffen 

werden. Für das nördliche Gebäude im WA 1 (IO 6 in Anlage 1.9) wird vermehrt eine soge-

nannte architektonische Selbsthilfe notwendig werden.  

FAZIT Mit dem Endausbau als auch mit der vorgesehenen Baureihenfolge können durch 

entsprechende Schallschutzmaßnahmen gesunde Wohnverhältnisse hergestellt wer-

den. 

6.3.4 baulicher Schallschutz 

Für die Schaffung von gesunden Wohnverhältnissen ist neben einer ausreichenden Schall-

dämmung der Außenbauteile ggf. in Kombination mit einer „architektonischen Selbsthilfe“ 
dafür zu sorgen, dass die schutzbedürftigen Aufenthaltsräume über eine Fassade belüftet wer-

den können, an welcher zumindest der IGW16.BImschV,Tag von 59 dB(A) tags und der IGW16.BIm-

schV,Nacht von 49 dB(A) nachts eingehalten werden kann. Der IGW16.BImschV,Nacht gilt für überwie-

gend zum Schlaf genutzte Räume. Die Beurteilungspegel Lr an den Fassaden sind der 

Spalte 3 in Anlage 1.9 für den Endausbau, in Anlage 1.12 für die BA 1 und Anlage 1.15 für 

den BA 2 aufgeführt.  

Alternativ besteht die Möglichkeit, dass der 

a. schutzbedürftige Aufenthaltsraum ein zum Lüften geeignetes Fenster im Schallschatten 

von eigenen Gebäudeteilen (z.B. eingezogener Balkon, teilumbauter Balkon, vorspringen-

der Gebäudeteil) erhält, oder 

b. vor dem zu öffnenden Fenster des schutzbedürftigen Aufenthaltsraums bauliche Schall-

schutzmaßnahmen wie Vorbauten (z.B. Prallscheiben, verglaste Loggien, Laubengänge, 

Schiebeläden für Schlaf- und Kinderzimmer, kalte Wintergärten) oder besondere Fenster-

konstruktionen für schutzbedürftige Aufenthaltsräume vorgesehen werden, oder  
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c. der Raum mit einer schallgedämmten, fensterunabhängigen Lüftungseinrichtung (zent-

ral oder dezentral) ausgestattet wird. In Schlaf- und Kinderzimmern muss ein Innen-

raumpegel von Lp,In =30 dB(A) eingehalten werden.  

Die Alternative c. ist nicht zulässig an Fassaden mit Beurteilungspegel  

Lr,tags > 70 dB(A) oder Lr,nachts  > 60 dB(A).  

Lr,nachts  gilt für überwiegend zum Schlafen genutzte Räume.   

Nebenräume wie Dielen, Bäder, WC´s, Abstellräume, Treppenhäuser oder glw. dürfen ohne 

zusätzliche bauliche Maßnahmen angeordnet werden. 

Ziel der Maßnahmen a) und b) soll sein, dass insbesondere nachts, unabhängig von einer 

fensterunabhängigen Lüftungseinrichtung, mit einer der oben genannten Maßnahmen die 

Möglichkeit für die Bewohner besteht, dass die Schlafräume über ein gekipptes Fenster belüf-

tet werden können und ein mittlerer Innenraumpegel von 30 dB nicht überschritten wird.  

Im Hamburger Leitfaden „Lärm in der Bauleitplanung 2010“ werden erzielbare Pegeldifferen-
zen in Kombination von Fenster und Vorbau angegeben, siehe Anlage 5. 

Nebenräume wie Dielen, Bäder, WC´s, Abstellräume, Treppenhäuser oder glw. dürfen ohne 

zusätzliche bauliche Maßnahmen angeordnet werden. 

Für das vorliegende Vorhaben empfehlen wir zudem den Außenwohnbereich (z.B. Terrassen, 

Balkone, Dachterrassen, Loggien) an Fassaden mit einem Beurteilungspegel von Lr,Tag ≤ 

59 dB(A) tags zu situieren oder durch geeignete bauliche Maßnahmen (z.B. erhöhte, geschlos-

sen ausgeführte Brüstungen, verschiebbare Glaselemente) soweit abzuschirmen, dass pro 

10 m² Wohnfläche auf mindestens 1 m² des Freibereichs der o.g. Beurteilungspegel nachweis-

lich eingehalten wird. Ausnahmen sind dann zulässig, wenn die jeweilige Wohnung über einen 

anderen, ausreichend geschützten Freibereich verfügt. 

6.3.5 Gesamtschalldämm-Maß der Außenbauteile R´w,ges 

Das erforderliche Gesamtschalldämm-Maß der Außenbauteile R´w,ges von schutzbedürftigen 

Aufenthaltsräumen wird entsprechend Kapitel 3.5 über den maßgeblichen Außenlärmpegel La  

unter Berücksichtigung des Verkehrslärms (vgl. Anlage 1.2 und Anlage 1.3) des Immissions-

richtwerts nach TA Lärm [7] bzw. 18.BImSchV [6] für ein WA abgeleitet. Die Pegeldifferenz 

Tag /Nacht liegt im vorliegenden Fall bei 8 dB(A) und damit weniger als 10 dB(A), so dass der 

Nachtzeitraum getrennt zu betrachten ist. Die Erkenntnisse aus den Ergebnissen in Kapitel 7, 

8 und 9 sind berücksichtigt. Die maßgeblichen Außenlärmpegel liegen tagsüber bei bis zu 

73 dB(A) und nachts bei bis zu 75 dB(A). 
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7 GEWERBELÄRM  

Nordwestlich des BP-NF existiert das Gewerbegebiet an der Füssinger Straße. Ferner wird 

der reguläre Gaststättenbetrieb am Naturfreibad und die Gaststätte im Geltungsbereich des 

Bebauungsplans „SO Freizeit und Erholung Füssinger Straße“ mit betrachtet.  

7.1 Schallemissionen 

Im Folgenden wird die Erfassung der Schallemissionen erläutert. Die Lage der Schallquellen 

ist der Anlage 2.1 zu entnehmen.  

7.1.1 Gewerbegebiet   

Die Gewerbeflächen sind mit den folgenden Bebauungsplänen /g/ geregelt:    

o SO Füssinger Straße,  

o SO Füssinger Straße II  

o SO Füssinger Straße III  

o SO Füssinger Straße IV 

o 1.Ä zu Urplan "Bürgermeister-Wenig-Straße“ 

o SO/GE Bürgermeister-Schönbauer-Straße 

In den für das Vorhaben maßgeblichen GE-Flächen sind zum Schutz der Nachbarschaft Ge-

räuschkontingente in den o.g. Bebauungspläne festgesetzt. D.h. die zulässige Schallabstrah-

lung für die Betriebe auf den Grundstücken ist definiert.  

Die relevanten zulässigen immissionswirksamen flächenbezogenen Schallleistungspegel 

(IFSP) sind in Tabelle 6 zusammengefasst. Testberechnungen zeigen, dass das im Bebau-

ungsplan „SO/GE Bürgermeister-Schönbauer-Straße“ vorgesehene Emissionskontingent für 

das Vorhaben nicht relevant ist.  

Tabelle 6 zulässiger immissionswirksamer flächenbezogener Schallleistungspegel 

(IFSP) gemäß Festsetzung im B-Plan 

Bebauungsplan  
IFSP dB(A)/m² 

Tags Nachts 
(6.00-22.00 Uhr) (22.00-6.00 Uhr) 

SO Füssinger Straße II  60  50 

SO Füssinger Straße III 60 50 

Bürgermeister-Wenig-Straße 55 45 
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7.1.2 Gaststätten  

Die Schallemissionen setzen sich zusammen aus der Unterhaltung auf den Freisitzen und 

dem Parkplatzverkehr. Der Berechnung liegt zugrunde, dass die Gaststätten am Freibad sowie 

am Freizeit- und Erholungsgebiet nur tagsüber geöffnet haben.  

Die Berechnung der Schallemissionen der Parkplätze erfolgt gemäß Parkplatzlärmstudie des 

Bayerischen Landesamtes für Umweltschutz (Heft 89), 6. vollständig überarbeitete Ausgabe 

[21] nach dem sog. „zusammengefassten Verfahren (Normalfall)“. 

 Lwr = Lwo + KPA + KI + KD + Kstro + 10 * lg (B x N)                                                          
 mit:  
 Lwo = 63 dB(A) Ausgangsschallleistungspegel für eine Bewegung / h 
 KPA = Zuschlag für Parkplatzart  
 KI = Taktmaximalpegelzuschlag 
 KD = Durchfahrverkehr 2,5 lg (f * B-9)  
 Kstro = Fahrbahnbelag 
 B  = Bezugsgröße (Anzahl der Stellplätze, Netto-Verkaufsfläche etc.) 
 N = Anzahl der Bewegungen / Stunde auf dem Parkplatz 

 

Die Zuschläge KPA, KI und Kstro wurden gemäß der Parkplatzlärmstudie [21] für einen Parkplatz 

an einer Gaststätte mit asphaltierten Fahrgassen zugewiesen (KPA = 3, KI = 4 und Kstro = 0). 

Der Anteil aus dem Parkplatzsuchverkehr wird über die Anzahl der Stellplätze und dem Faktor 

f=1 abgeleitet. Für die Frequentierung wurden der Anhaltswerte aus der Parkplatzlärmstudie 

[21] für eine Ausflugsgaststätte von N = 0,1 tagsüber herangezogen.  

Der resultierende Schallleistungsbeurteilungspegel für den Tagzeitraum ist Tabelle 7 zu ent-

nehmen.   

Tabelle 7 Schallleistungsbeurteilungspegel Lwr Parkparkplatzverkehr tagsüber  

Lage der Quellen siehe Anlage 2.1 

                

Maßgebliche Emission auf dem Freisitz ist die Unterhaltung der Gäste. Servicegeräusch mit 

Geschirrklappern tritt im vorliegenden Fall nicht bzw. nur untergeordnet auf. Für die Berück-

sichtigung der Emissionen auf der Terrasse wird das Schreiben des Landesamts für Umwelt-

schutz LfU-2/3 Hai „Geräusche aus „Biergärten““ ein Vergleich verschiedener Prognosean-

sätze [15] herangezogen. Dort wird zwischen den folgenden Nutzungen unterschieden:  

63 3 4 160 1 5,4 0 0,1 16,0 87,5

63 3 4 81 1 4,6 0 0,1 8,1 83,7

63 3 4 20 1 2,6 0 0,1 2,0 75,6

N B x N Lwr / dB(A)
Lwo / 

dB(A)

Kpa / 

dB(A)

Ki / 

dB(A)

Gaststätte Freibad

B f
KD / 

dB(A)

Gaststätte Nord

Gaststätte Süd

Kstro / 

dB(A)
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Tabelle 8 Gegenüberstellung der Emissionsansätze aus dem Schreiben LfU [15] 

Einstufung Nutzung 
LwA/Gast 

dB(A) 
LwA“ 

dB(A)/m² 

Maximalpegel 
LwA,max /dB(A) 

Gruppe 1 Gastgarten zum Einnehmen von 
Speisen, ruhige Unterhaltung 

60 57 86 

Gruppe 2 Gastgarten, normale Unterhaltung, 
häufige Serviergeräusche 

63 61 92 

Gruppe 3 Biergärten, angeregte Unterhaltung 
mit Lachen (Gästegruppen) 

71 70 102 

leiser  
Biergarten 

Restaurant, Gastgarten mit  
gedeckten Tischen und Service 

63 61 92 

lauter  
Biergarten 

Biergartencharakter mit  
ungezwungener Atmosphäre 

71 70 102 

 

Für die Prognose wird der Anhaltswert für einen Gastgarten der Gruppe 2 bzw. leisen Biergar-

ten für den gesamten Tagzeitraum herangezogen. Darüber hinaus wird ein Zuschlag von 

3 dB(A) für die Informationshaltigkeit berücksichtigt.  

Der resultierende Schallleistungsbeurteilungspegel Lwr für den Tagzeitraum und die zugrunde 

gelegte Freisitzfläche ist Tabelle 9 zu entnehmen. 

Tabelle 9 Schallleistungsbeurteilungspegel Lwr Freisitz tagsüber 

Lage der Quellen siehe Anlage 2.1 

Freisitz an der Gaststätte 
 Lwr / dB(A) 

Fläche  Tags 
 (6.00-22.00 Uhr) 

Freisitz Gaststätte Freibad 320 m² 89 

Freisitz Gaststätte Nord 770 m² 93 

Freisitz Gaststätte Süd 475 m² 91 

 

7.2 Schallimmissionen und Beurteilung 

Auf Grundlage der nach Kapitel 7.1 aufgeführten Schallemissionen wurde eine Ausbreitungs-

rechnung nach der DIN ISO 9613-2 [12] mit dem Berechnungsprogramm CadnaA durchge-

führt. Es handelt sich um eine detaillierte Prognose unter Berücksichtigung des A-bewerteten 

Schallleistungspegels bei 500 Hz, TA Lärm A 2.3 [7]. Die meteorologische Korrektur Cmet wird 

in einem konservativen Rahmen mit C0 = 2 dB(A) in der Ausbreitungsberechnung angesetzt. 

In den Bebauungsplänen für die Gewerbeflächen wurde die Ausbreitungsrechnung nicht fest-

gesetzt. Bei dem o.g. Verfahren handelt es sich um das übliche Verfahren zum Zeitpunkt der 

Aufstellung der Bebauungspläne. Die Quellen wurden mit einer Höhe von 2,0 m angesetzt.  
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Die Berechnung erfolgt wiederum bei freier Schallausbreitung und wird auf Höhe des 2.OG 

dargestellt. 

Die Berechnung in Anlage 2.2 für den Tag und Anlage 2.3 für die Nacht zeigt, dass der  

ORWDIN18005 ≙ IRWTALärm von 55/45 dB(A) Tag/Nacht eingehalten wird. Die Immissionsbelas-

tung liegt am Rand des Plangebiets bei 46 dB(A) am Tag und 35 dB(A) in der Nacht. Auch 

eine Erweiterung der Gewerbeflächen wäre schalltechnisch möglich. 

Gesonderte Schallschutzmaßnahmen müssen nicht festgesetzt werden. 

 
 

8 SPORT- UND FREIZEITANLAGEN 

Östlich des BP-NF existiert das Naturfreibad, südlich der Bebauungsplan „SO Freizeit und 
Erholung“ und im Norden das Sportgelände. Bei der Speedway-Anlage im Rottal-Stadion han-

delt es sich um eine Motorsportanlage und damit im Sinne des BImSchG [1] um eine geneh-

migungsbedürftige Anlage nach Nr. 10.17 der 4. BImSchV [18]. Die Berechnung und Beurtei-

lung der Immissionsbelastung aus der Speedway-Anlage hat auf Grundlage der TA Lärm [7] 

zu erfolgen und wird in Kapitel 9 gesondert betrachtet. 

8.1 Schallemissionen  

Im Folgenden wird die Erfassung der Schallemissionen erläutert. Die Lage der Schallquellen 

ist der Anlage 3.1 zu entnehmen.   

Die Erfassung der Schallemissionen basiert auf der VDI 3770 „Emissionskennwerte von Sport 
und Freizeitanlagen“ [13] und der RLS-90 „, Richtlinien für den Lärmschutz an Straßen“ [10]. 

8.1.1 Tennisanlage  

Die von Tennisanlagen verursachten Geräusche werden wesentlich durch die Ballschlagim-

pulse bestimmt. Gemäß VDI 3770 [13] ist für Tennisplätze, in Abhängigkeit der Aufschlag-

punkte und dem Abstand zum nächstgelegenen Immissionsort, der in Tabelle 10 angegebene 

Schallleistungspegel zum Ansatz zu bringen. Die Zuweisung der jeweils ungünstigsten Auf-

schlagpunkte zum Immissionsort erfolgt automatisch mit dem Berechnungsprogramm Cad-

naA.   
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Tabelle 10 Emissionsansatz für Tennisplätze nach [13] 

n = Aufschlagpunkt 

n 1 2 3 4 5 6 7 8 9 10 

Lwn 89,8 88,2 86,7 85,1 83,6 82,0 80,5 78,9 77,4 75,8 

 

Der Prognose liegt zugrunde, dass die Tennisanlage zu 100 % während der Beurteilungs-

zeit belegt ist. 

 

8.1.2 Bolzplatz  

Für Bolzplätze werden in der VDI 3770 [13] folgende Anhaltswerte genannt: 

Tabelle 11 Geräuschemissionen an Bolzplätzen nach [13]   

Quelle 
Schallleistungspe-
gel für eine Person  

in dB(A) 

Schallleistungspe-
gel für 8 Personen  

in dB(A) 

Schallleistungspe-
gel für 25 Spieler 

in dB(A) 

Fußballspielen 
mit lautstarker 
Kommunikation  
(Kinderschreien) 

87 96 101 

 

Als Emissionsansatz für die Prognoseuntersuchung wird der Schallleistungspegel für 25 Spie-

ler mit lautstarker Kommunikation von Lwr = 101 dB(A) gewählt und auf den beiden Bolzplät-

zen, zu 100 % während der Beurteilungszeit angesetzt. Der Standort der Bolzplätze ist dem 

Lageplan in Anlage 3.1 zu entnehmen.  

8.1.3 Fußball im Rottal-Stadion 

Für Fußballplätze werden Anhaltswerte abhängig von den Zuschauern in der VDI 3770 [13] 

angegeben. Bei einem Training ist nach VDI 3770 [13]  von 10 Zuschauern auszugehen. Bei 

einem Spiel ist laut Projektentwickler von 200 Zuschauer auszugehen. In Tabelle 12 ist der 

Anhaltswert und der daraus resultierende Schallleistungspegel für ein Training und ein Spiel 

angegeben.  

Testberechnungen zeigen, dass auch für den Fall, dass 4 Mannschaften gleichzeitig trainieren, 

mit einem geringeren Gesamtschallleistungspegel zu rechnen ist, als bei einem Spiel mit 

200 Zuschauern. 
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Tabelle 12 Emissionsansatz und Schallleistungsbeurteilungspegel Lwr für Fußballspiel  

Lage der Quellen siehe Anlage 3.1 

 

Der Prognose liegt zugrunde, dass ein Spiel mit 200 Zuschauer stattfindet und dieses 100 % 

während der Beurteilungszeit dauert. Die Quellen Spieler und Schiedsrichter werden auf 

dem Feld und die Quelle Zuschauer auf der Tribüne simuliert, siehe Lageplan in Anlage 3.1. 

 

8.1.4 Beachvolleyball  

Kennzeichnend für den Beachvolleyball-Spielbetrieb sind Ballschlag- und Kommunikationsge-

räusche. In der VDI 3770 [13] wird als Emissionskennwert während eines Spiels 2:2 ein Schall-

leistungspegel von 84 dB(A) plus 9 dB(A) Zuschlag für Impulshaltigkeit angegeben. Bei einem 

Turnierspiel mit Schiedsrichter ist von 4 dB(A) höheren Schallemissionen auszugehen.  

In der Prognose wird ein Spiel 2:2 ohne Schiedsrichter auf den beiden Plätzen mit einem 

Schallleistungspegel von je Lwr = 93 dB(A) mit einer 100 %igen Auslastung während der 

Beurteilungszeit angesetzt. Der Standort der Beachvolleyballplätze ist dem Lageplan in Anlage 

3.1 zu entnehmen.  

8.1.5 Kinderbereich, Badeinsel und Liegewiese 

Für Freibäder werden in VDI 3770 [13] abhängig von der Nutzung folgende Schallleistungspe-

gel angegeben.  

Tabelle 13 Emissionsansätze für Freibäder nach [13] 

Bereich 
Lw dB(A) pro 

Person 
m² pro  
Person 

Lw“ dB(A) 
pro m² 

Kinderbecken  85 3 80 

Spaßbecken (Wellenbad, Rutschbahn etc.) 85 3 80 

Erwachsenenschwimmbecken 75 10 65 

Liegewiese  70 6 62 

 Prognose

Training Spiel

n = n =
10 200

94 94

90,0 103,0

- -

93,8 -

- 105,4

Summe Lwr 97,7 107,6

Anhaltswert VDI 3770

Schiedsrichterpfiffe in Abhängigkeit von n
73 + 20 log (1+n)  für n ≤ 30

98,5 + 3 log (1+n) für n > 30

Fußball LWA / dB(A)

Spieler 94

Zuschauer (Anzahl n)
80 + 10 log n für n ≤  500

80 + 8*10-5*(n) +10 log(n) für n > 500
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Die aufgeführten Schallleistungspegel gelten laut Studie für Spitzenzeiten, Sonntag mit über-

durchschnittlich hohen Temperaturen.  

Maßgeblich aus schalltechnischer Sicht ist an Sonn- oder Feiertagen die Zeit von 13:00 Uhr 

bis 15:00 Uhr, wenn das Naturfreibad gut besucht ist. In allen weiteren Zeitabschnitten ist im 

Verhältnis zum Beurteilungszeitraum weniger Betrieb, so dass diese Betrachtung vernachläs-

sigt werden kann. Nachts und in der morgendlichen Ruhezeit (vgl. Kapitel 3.3) wird zugrunde 

gelegt, dass kein nennenswerter Betrieb stattfindet.  

Für die Prognose werden die in Tabelle 14 zusammengestellten Schallleistungspegel zu 

100 % während der Beurteilungszeit angesetzt.  

Tabelle 14 Schallleistungsbeurteilungspegel Lwr am Naturfreibad 

Lage der Quellen siehe Anlage 3.1 

Bereich 
Bezugsgröße 

vgl. Tab.13 
Fläche 

m² 
Personen 

Lwr  
dB(A) 

Badeinsel 1 Lw 85 dB(A)/Pers - 7 93,5 

Badeinsel 2 Lw 85 dB(A)/Pers - 7 93,5 

Kinderbereich  
am See 

Lw 85 dB(A)/Pers. - 40 101,0 

Liegewiese  Lw“  62 dB(A)/m² 20.800 - 95,5 

 
 

8.1.6 Pumptrack / Inklusionstrack 

Ein Pumptrack ist eine Anlage für die Ausübung von Rollsport jeder Art. Diese Anlagen werden 

hauptsächlich von BMX- und Mountainbikefahrern und, bei einer asphaltierten Ausführung, 

u.U. auch von Inlineskatern und Skateboardfahrern genutzt. Die vorliegende Anlage hat zwei 

asphaltierte Fahrstrecken (Pumptrack mit Jumpline und Inklusionstrack). 

Die Schallemissionen setzen sich zusammen aus der Kommunikation und dem Rollgeräusch 

von Inlineskatern und Skateboardfahrern. Das Rollgeräusch der Biker ist vernachlässigbar. In 

der VDI 3770 [13] werden die folgenden Anhaltswerte für die Kommunikation und für den Vor-

beifahrpegel von Skatern genannt.  

Tabelle 15 Emissionsansatz für Pumptrack mit Skater nach [13]  

Schallquelle 
Lw,eq  

dB(A)  
Impulszuschlag  

Ki / dB(A) 

Sprechen normal 65 -* 

Sprechen gehoben 70 -* 
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Schallquelle 
Lw,eq  

dB(A)  
Impulszuschlag  

Ki / dB(A) 

Rufen normal 80 -* 

Inline Skate – Vorbeifahrt 84 4 

Skateboard - Vorbeifahrt 94 4 

*Für Stimmen wird nach 18.BImSchV [6] kein Impulszuschlag vergeben 

Für die Prognose wird angenommen, dass 20 Personen im Umkreis der beiden Anlagen zu 

100 % während der Beurteilungszeit ständig laut rufen. Lwr = 80 + 10lg(20) = 93 dB(A) 

Für das Rollgeräusch wird auf beiden Strecken ein Nutzermix aus 50 % Biker und 50 % Skater 

(davon 25 % Inliner Skater und 25 % Skateborder) mit jeweils 5 Fahrern angenommen. Der 

Ansatz liegt auf der sicheren Seite, da üblicherweise Biker Anlagen dieser Art nutzen und hier 

das Rollgeräusch entfällt. Der Schallleistungsbeurteilungspegel je Bahn errechnet sich wie 

folgt und wird zu 100 % während der Beurteilungszeit angesetzt: 

Lwr = 10lg(10(84 + 4 + 10lg(5) + 10lg(25%))/10 + 10 (94 + 4 + 10lg(5) + 10lg(25%)/10)= 99,4 dB(A) 

 

8.1.7 Freisitz am Kiosk 

Für den Freisitz am Kiosk wird der gleiche Emissionsansatz wie in Kapitel 7.1.2 beschrieben 

herangezogen. Für die Freisitzfläche von ca. 250 m² resultiert damit ein Schallleistungsbeur-

teilungspegel von Lwr = 88 dB(A). Dieser wird wiederum zu 100 % während der Beurtei-

lungszeit angesetzt. 

8.1.8 Wasserski 

In der VDI 3770 [13] wird für Anlagen dieser Art abhängig von der Anzahl der Fahrer je Minute 

folgender Emissionsansatz angegeben.     

• LWA = 64 + 10 lg (N/min) + KI + 10 lg (l/m) 

mit:  

Lwa  = Schallleistungspegel auf der Strecke dB(A) 

N = Anzahl der Fahrer pro Minute  

KI  = Impulszuschlag  

l = Länge der Strecke in Meter 

N liegt laut der VDI 3770 [13]  bei 5/min bis 7/min und der Impulshaltigkeitszuschlag wird mit 

KI = 3,8 dB(A) angegeben. Für die Prognose wird der Mittelwert von N = 6/min auf der 825 m 

langen Bahn angesetzt. Daraus resultiert ein Schallleistungsbeurteilungspegel von  

LWR = 104,8 dB(A) der zu 100 % während der Beurteilungszeit angesetzt wird.   
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8.1.9 Parkplatz  

Die Berechnung der Schallemissionen aus dem Parkplatzverkehr hat gemäß 18. BImSchV [6] 

nach der RLS-90 [10] zu erfolgen. Ausgangsgrößen für die Berechnung sind die Fahrbewe-

gungen und die Anzahl der Stellplätze. Der Emissionspegel errechnet sich gemäß RLS-90 [10] 

nach folgender Gleichung: 

• Lm,E = 37 + 10•lg (N • n) + DP                                                                                            

mit 

N Anzahl der Fahrbewegungen je Stellplatz und Stunde 

n Anzahl der Stellplätze 

N • n = Anzahl der Fahrbewegungen pro Stunde 

DP  Zuschlag nach Parkplatztyp 

Für die Prognose wird Worst-Case angenommen, dass an allen Stellplätzen für die Sport- und 

Freizeitanalgen eine Bewegung pro Stunde in der Beurteilungszeit tagsüber stattfindet (NTag = 

0,5). Der Zuschlag für die Parkplatzart wird mit Dp = 0 für Pkw-Stellplätze berücksichtigt. 

Tabelle 16 Emissionspegel Lm,E für die Parkplatzflächen  

Lage der Quellen siehe Anlage 3.1 

Parkplatz 
Stellplätze 

n  
Emissionspegel 

Lm,E / dB(A) 

Rottal-Stadion 50 54,0 

Freibad 1 160 59,0 

Freibad 2 160 59,0 

SO Erholung 179 59,0 

 

8.2 Schallimmissionen und Beurteilung   

Auf Grundlage der in Abschnitt 8.1 angegebenen Schallemissionen für die Sport- und Freizeit-

anlagen wurde eine Ausbreitungsrechnung gemäß VDI 2714 [22] und VDI 2720 [23] mit dem 

Berechnungsprogramm CadnaA durchgeführt.  

Da keine Baureihenfolge festgesetzt werden soll, erfolgt die Berechnung im ersten Schritt wie-

derum bei freier Schallausbreitung und wird auf Höhe des 2.OG dargestellt, siehe Anlage 3.2. 

Zusätzlich zeigt Anlage 3.3 bis 3.5 die Immissionsbelastung an den Fassaden unter Beachtung 

der vorgesehenen Bauabschnitte.  

Die Berechnung bei freier Schallausbreitung zeigt am östlichsten Rand des Plangebietes eine 

Immissionsbelastung von bis zu 57 dB(A). An den Baugrenzen liegt die Immissionsbelastung 

bei maximal 55 dB(A), der ORWDIN18005 ≙ IRW18.BImSchV von 55 dB(A) für die Beurteilungszeiten 

„außerhalb der Ruhezeit“ und „in der übrigen Ruhezeit“ vgl. Kapitel 3.3, wird an den 
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Baugrenzen eingehalten. Die Teilpegel an der kritischsten Ostfassade von IO 4 sind in Anlage 

3.6 zusammengefasst.  

Da der Prognose zugrunde liegt, dass sämtliche Anlagen zu 100 % während der Beurteilungs-

zeit belegt sind, liegt der Rechenansatz auf der sicheren Seite und ist selten zu erwarten. 

Nachts ist kein Betrieb und in der morgendlichen Ruhezeit ist mit einer deutlich geringeren 

Belegung zu rechnen, so dass auch zu diesen Beurteilungszeiten mit keinen Überschreitungen 

zu rechnen ist. 

Gesonderte Schallschutzmaßnahmen müssen nicht festgesetzt werden. 

 

9 SPEEDWAYBAHN 

Bei der Speedway-Anlage handelt es sich um eine Motorsportanlage nach BImSchG [1] und 

damit um eine genehmigungsbedürftige Anlage nach Nr. 10.17 der 4. BImSchV [18]. Die Be-

rechnung und Beurteilung der Immissionsbelastung aus der Speedway-Anlage hat auf Grund-

lage der TA Lärm [7] zu erfolgen. 

Für die Errichtung und zum Betrieb einer Anlage zur Übung und Ausübung des Motorsports, 

Speedwaybahn, auf Fl.Nr. 521, Gemarkung Pocking, Stadt Pocking (= Rottal-Stadion), liegt 

eine Immissionsschutzrechtliche Genehmigung vor /i/.   

Der „Reguläre Trainingsbetrieb“ darf nach /i/ nur werktags, tagsüber außerhalb der Ruhezeit 

stattfinden. Ferner wurde in der Auflage die Art des Trainings inkl. deren Trainingsdauern de-

finiert und beauflagt, dass am nächsten Immissionsort nach TA Lärm [7] im Mischgebiet (Fl.Nr. 

830/2) der Immissionsrichtwert von 60 dB(A) und im Allgemeinen Wohngebiet (Fl.Nr. 342/21, 

342/23 und 344/2) der Immissionsrichtwert von 55 dB(A) einzuhalten ist.  

Die Betriebsweise „Training- und Wettkampfbetrieb“ wurde in /i/ unter dem Kriterium des sel-

tenen Ereignisses nach Kapitel 7.2 der TA Lärm [7] für den Tagzeitraum genehmigt. An den 

o.g. Grundstücken wurde die Einhaltung des Immissionsrichtwerts für ein seltenes Ereignis 

von 70 dB(A) gefordert. In der Auflage /i/ wurde zudem die Anzahl der Fahrer, die Art der 

Fahrzeuge und die Errichtung einer Schallschutzwand beaufschlagt.  

9.1 Schallemissionen  

Im Folgenden wird die Erfassung der Schallemissionen erläutert. Die Lage der Schallquellen 

ist der Anlage 4.1 zu entnehmen.   

Die Schallemissionen setzen sich zusammen aus dem Fahrgeräusch, den Lautsprecherdurch-

sagen und den Zuschauern. Der Parkplatzverkehr ist demgegenüber vernachlässigbar. Für 
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die Prognose wird dennoch der Schallemissionspegel aus Kapitel 8.1.9 für den Parkplatz am 

Stadion und Freibad 2 mit herangezogen.  

Maßgeblich für das Vorhaben ist die Betriebsweise „Training- und Wettkampfbetrieb“.  Für die 
Berechnung und Beurteilung der Immissionsbelastung im Plangebiet BP-NF wurden die fol-

genden schalltechnischen Untersuchungen vorgelegt: 

A. Schalltechnische Untersuchung (SU-A) zu Antrag auf Erteilung einer immissions-

schutzrechtlichen Genehmigung  

(Bericht ACB-011-5187/10, Verfasser Accon GmbH, vom 10.01.2011) 

B. Schalltechnische Untersuchung (SU-B) zum Genehmigungsantrag für eine Abwei-

chung vom Genehmigungsbescheid  

(Bericht ACB-0314-6378/02, Verfasser Accon GmbH, vom 12.03.2014) 

9.1.1 Fahrstrecke  

In der o.g. SU-B wurde die Immissionsbelastung (Leq) messtechnisch in der Nachbarschaft 

erfasst und an Hand der Messergebnisse der Schallleistungspegel (LWA) für die einzelnen 

Fahrten abgeleitet, siehe Tabelle 17. 

Tabelle 17 Immissionspegel (Leq) in der Nachbarschaft und Schallleistungspegel (LWA)   

aus SU-B für die Speedway-Anlage 

 

Laut Immissionsschutzauflage /i/ müssen die Fahrzeuge mit einem Schalldämpfer ausgestat-

tet werden.  

In SU-B wird angegeben, dass ein Rennen in der Regel weniger als 1,5 Minuten bei Schülern 

bzw. zwischen 1,5 und 2,0 Minuten bei Junioren dauert, wobei in diesen Zeiten auch die 
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ebenfalls lauten Startvorbereitungen mit enthalten sind. Für die Prognose wird für die Dauer 
von 1 Stunde (≙ 30 Rennen á 2,0 Minuten) der Schallleistungspegel von 2010 mit Schall-

dämpfer LWA = 139,8 dB(A) herangezogen. Der Ansatz liegt auf der sicheren Seite. 

9.1.2 Lautsprecher 

Bei Durchsagen ist davon auszugehen, dass Schalldruckpegel von 70 dB(A) im beschallten 

Zuschauerbereich erreicht werden müssen. Die Lautsprecheranlagen haben eine Richtcha-

rakteristik und verteilen sich über den Zuschauerbereich.  

An dem Standort kann nach VDI 3770 [13] eine einzelne zentrale Lautsprecheranlage ohne 

Richtcharakteristik mit einem Schallleistungspegel von LWA = 120 dB für die Dauer der Durch-

sagen herangezogen werden. Für die Prognose wird der Schallleistungspegel für eine Dauer 

von 5 Stunden mittig im Stadion angesetzt. 

9.1.3 Zuschauer 

Die Prognose basiert auf den Anhaltswerten der VDI 3770 [13] für die Zuschauer bei einem 

Fußballspiel, vgl. Kapitel 8.1.3. Mit dem Ansatz, dass 10.000 Besucher anwesend sind, resul-

tiert ein Schallleistungspegel von LWA = 121 dB(A).  Für die Prognose wird der Schallleistungs-

pegel für eine Dauer von 5 Stunden auf der Tribüne angesetzt. 

9.2 Schallimmissionen und Beurteilung   

Auf Grundlage der nach Kapitel 9 aufgeführten Schallemissionen wurde eine Ausbreitungs-

rechnung nach der DIN ISO 9613-2 [12] mit dem Berechnungsprogramm CadnaA durchge-

führt. Es handelt sich um eine detaillierte Prognose unter Berücksichtigung des A-bewerteten 

Schallleistungspegels bei 500 Hz, TA Lärm A 2.3 [7]. Die meteorologische Korrektur Cmet wird 

in einem konservativen Rahmen mit C0 = 2 dB(A) in der Ausbreitungsberechnung angesetzt. 

Die Berechnung wiederum bei freier Schallausbreitung und wird auf Höhe des 2.OG darge-

stellt. 

Die Berechnung in Anlage 4.2 zeigt, dass der IRWTALärm von 70 dB(A) für ein seltenes Ereignis 

sicher eingehalten wird. Die Immissionsbelastung liegt am Rand des Plangebiets bei 63 dB(A). 
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10 TEXTVORSCHLAG BEBAUUNGSPLAN 

10.1 Begründung 

Nach § 1 Abs. 6 Baugesetzbuch sind bei der Aufstellung von Bauleitplänen auch die Anfor-

derungen an gesunde Wohn- und Arbeitsverhältnisse zu berücksichtigen. Der Schallschutz 

wird dabei für die Praxis durch die DIN 18005 "Schallschutz im Städtebau" konkretisiert.  

Maßgebliche Beurteilungsgrundlage für das Bauleitplanverfahren stellen die schalltechni-

schen Orientierungswerte der DIN 18005 „Schallschutz im Städtebau“ dar. Für die Untersu-
chung von Lärm aus Gewerbeanlagen wird in Ergänzung zur DIN 18005 die „Technische An-
leitung zum Schutz gegen Lärm“ (TA Lärm:1998) und für Sport- und Freizeitanlagen die 

„18.Verordnung zur Durchführung des Bundesimmissionsschutzgesetzes (Sportanlagenlärm-
schutzverordnung)“ 18. BImSchV:1991 mit Änderung v. 08.09.2017 als fachlich fundierte Er-

kenntnisquelle zur Bewertung herangezogen.  

Als wichtiges Indiz für die Notwendigkeit von Schallschutzmaßnahmen durch Verkehrslärmim-

missionen können die Immissionsgrenzwerte der 16. Bundesimmissionsschutzverordnung 

(Verkehrslärmschutzverordnung), welche streng genommen ausschließlich für den Neubau 

und die wesentliche Änderung von Verkehrswegen gelten, herangezogen werden.  

Übersicht Beurteilungsgrundlagen (Angaben in dB(A)) 

Anwendungs- 
bereich 

Planung Verkehr Gewerbe 
Sport- und Frei-

zeitanlagen 

Vorschrift DIN 18005  16. BImSchV  TA Lärm  18. BImSchV  

Nutzung 
ORWDIN 18005 2) IGW16.BImSchV 3) IRWTALärm 4) IRW18.BImSchV 4) 
Tag Nacht1) Tag Nacht Tag Nacht Tag 5) Nacht 

Allgemeine  
Wohngebiete (WA) 

55 45/40 59 49 55 40 55/50 40 

1) gilt für: Verkehrslärm / Industrie-, Gewerbe- und Freizeitlärm 
2) ORW ≙ Orientierungswert 
3) IGW ≙ Immissionsgrenzwert  
4) IRW ≙ Immissionsrichtwert, muss 0,5 m vor dem geöffneten Fenster eingehalten werden.  
5) außerhalb der Ruhezeiten und innerhalb der Ruhezeiten am Mittag und am Abend  

/ innerhalb der Ruhezeiten am Morgen 

Im Rahmen des Bebauungsplanverfahrens wurde von der C. Hentschel Consult Ing.-GmbH 

mit Datum vom 21. April 2023 eine schalltechnische Untersuchung erstellt (Bericht Nr. 2320-

23 SU / V01). Darin wurde ermittelt, mit welchen Immissionsbelastungen durch den Verkehr 

auf der Bundessstraße B 12, dem Gewerbegebiet an der Füssinger Straße mit den Gaststätten 

im Naherholungsgebiet sowie durch die Sport- und Freizeitanlagen an den künftig möglichen 

schutzbedürftigen Nutzungen innerhalb des Geltungsbereichs zu rechnen ist 
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Einwirkender Verkehrslärm  

Die schalltechnische Untersuchung kam zu dem Ergebnis, dass bei freier Schallausbreitung 

der Orientierungswert nach Bl.1 der DIN 18005 „Schallschutz im Städtebau“ für ein Allgemei-
nes Wohngebiet von 55 dB(A) tags und 45 dB(A) nachts auf dem Plangebiet nicht eingehalten 

werden kann. 

Die Immissionsbelastung durch die Bundesstraße B 12 liegt bei bis zu 70 dB(A) tags und 

62 dB(A) nachts und damit nachts auch über der Schwelle der Gesundheitsgefährdung.  

In der schalltechnischen Untersuchung wurde die Wirkung von aktiven Schallschutzmaßnah-

men aufgezeigt. Da die Bundesstraße nicht in der Baulast der Stadt Pocking liegt, obliegt die 

Durchsetzung einer Geschwindigkeitsreduzierung oder das Aufbringen eines lärmmindernden 

Fahrbahnbelags nicht der Stadt Pocking und kann im Rahmen des Bebauungsplans nicht in 

Aussicht gestellt werden. Ein Abrücken der Bebauung ist nicht zielführend, da die Überschrei-

tung das gesamte Grundstück betrifft. Ein wirksamer aktiver Schallschutz in Form einer Schall-

schutzwand /-wall für die IV+D geschossige Bebauung wird als städtebaulich nicht vertretbar 

eingestuft.  

Im vorliegenden Fall dient der südliche Gebäuderiegel im WA 1 selbst als aktiver Schallschutz. 

Die schalltechnische Untersuchung zeigt auf, dass bei Umsetzung des Vorhabens mit einer 

Grundrissorientierung ggf. in Kombination mit einer architektonischen Selbsthilfe dafür gesorgt 

werden kann, dass schutzbedürftigen Aufenthaltsräume über eine Fassade belüftet werden 

können, an welcher der Immissionsgrenzwert der 16. BImSchV eingehalten wird. Ferner kön-

nen ausreichend ruhige Außenwohnbereiche geschaffen werden.  

Gewerbe  

Die schalltechnische Untersuchung kam zu dem Ergebnis, dass durch das Gewerbegebiet 

Füssinger Straße und dem üblichen Gaststättenbetrieb im Naherholungsbetrieb mit keinen 

Überschreitungen der Orientierungswerte der DIN 18005 bzw. Immissionsrichtwerte der TA 

Lärm zu rechnen ist.  

Sport- und Freizeitanlagen 

Die schalltechnische Untersuchung kam zu dem Ergebnis, dass durch die dauerhaft vorhan-

denen und genehmigten Nutzungen am östlich gelegenen Naturfreibad inkl. den Pumptrack-

Anlagen, der südlichen Wasserski-Anlage und den nördlichen Sportanlagen (Rottach-Stadion, 

Bolzplätze, Tennisanlage) auch bei einer Vollauslastung mit keinen Überschreitungen der Ori-

entierungswerte der DIN 18005 bzw. Immissionsrichtwerte der 18.BImSchV zu rechnen ist.  

Speedway 

Auch bei einer Speedwayveranstaltung ist mit den bereits vorliegenden Immissionsschutzauf-

lagen für den Betrieb, mit keinen Überschreitungen der Immissionsrichtwerte der TA Lärm zu 

rechnen.  

  



 

 
 

2320-23 SU V01b.docx Seite 35 
 

Resümee 

Im Umgang mit den Überschreitungen der Orientierungs- bzw. Immissionsgrenzwerte aus dem 

Straßenverkehr muss somit neben der Festlegung einer – baurechtlich ohnehin erforderlichen 

– ausreichenden Luftschalldämmung der Außenbauteile (Schallschutznachweis nach 

DIN 4109) auf eine architektonische Selbsthilfe (lärmabgewandte Grundrissorientierung) zu-

rückgegriffen werden. Mit diesen beiden Maßnahmen sind aus schalltechnischer Sicht ge-

sunde Wohn- und Arbeitsverhältnisse in den schutzbedürftigen Räumen gewährleistet. 

10.2 Festsetzungsvorschlag 

Die Darstellung gilt beispielhaft in Bezug auf den erforderlichen Schallschutz und kann 

durch das zuständige Planungsbüro abweichend festgelegt werden. 

1. Bau-Schalldämm-Maß freie Schallausbreitung ohne Baureihenfolge  

Außenflächen von Aufenthaltsräumen in Wohnungen, Übernachtungsräumen in Be-

herbergungsstätten, Unterrichtsräumen etc. müssen abhängig vom Abstand zur Bun-

desstraße B12 im Westen mindestens folgendes bewertetes gesamtes Bau-Schall-

dämm-Maß R´w,ges erreichen.  

Dabei ist 𝑅′w,ges = 𝐿a − 𝐾Raumart Gleichung (6) der DIN-Norm 4109 „Schallschutz im Hoch-
bau – Teil 1: Mindestanforderungen“. La ist der maßgebliche Außenlärmpegel. 𝐾Raumart 

= 30 dB für Aufenthaltsräume in Wohnungen, Übernachtungsräume in Beherbergungs-

stätten, Unterrichtsräume und Ähnliches.  
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Bau-Schalldämm-Maß R´w,ges   
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Aufenthaltsräume nach DIN 4109 
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überwiegend zum Schlafen  genutzte Räume 
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2. Grundrissorientierung von schutzbedürftigen Aufenthaltsräumen 

Zum Belüften notwendige Fenster von schutzbedürftigen Aufenthaltsräumen sind an Fas-

saden mit Beurteilungspegeln von Lr,tags ≤ 59 dB(A) / Lr,nachts  ≤ 49 dB(A) zu situieren. 

Lr,nachts  gilt für überwiegend zum Schlafen genutzte Räume.  

Alternativ besteht die Möglichkeit, dass: 

a. der schutzbedürftige Aufenthaltsraum ein zum Lüften geeignetes Fenster im Schall-

schatten von eigenen Gebäudeteilen (z.B. eingezogener Balkon, teilumbauter Bal-

kon, vorspringendes Gebäudeteil) erhält 

oder 

b. vor dem zu öffnenden Fenster des schutzbedürftigen Aufenthaltsraums bauliche 

Schallschutzmaßnahmen wie Vorbauten (Prallscheiben, verglaste Loggien, Lauben-

gänge, Schiebeläden für Schlaf- und Kinderzimmer, kalte Wintergärten) oder beson-

dere Fensterkonstruktionen für schutzbedürftige Aufenthaltsräume vorgesehen wer-

den 

oder 

c. dass der Raum mit einer schallgedämmten, fensterunabhängigen Lüftungseinrich-

tung (zentral oder dezentral) ausgestattet wird. In Schlaf- und Kinderzimmern muss 

ein Innenraumpegel von Lp,In =30 dB(A) eingehalten werden.  

Die Alternative c. ist nicht zulässig an Fassaden mit Beurteilungspegel  

Lr,tags > 70 dB(A) oder Lr,nachts  > 60 dB(A).  

Lr,nachts  gilt für überwiegend zum Schlafen genutzte Räume.   

Nebenräume wie Dielen, Bäder, WC´s, Abstellräume, Treppenhäuser oder glw. dürfen 

ohne zusätzliche bauliche Maßnahmen angeordnet werden. 

 

3. Grundrissorientierung für Außenwohnbereiche 

Dem Wohnen zugeordnete Außenwohnbereiche (z.B. Loggien, Balkone, Terrassen) sind 

an Fassaden mit Beurteilungspegeln von Lr,tags > 59 dB(A) nur dann zulässig, wenn der 

Wohnraum über einen weiteren Außenwohnbereich ohne Kennzeichnung verfügt, oder 

durch geeignete bauliche Schallschutzmaßnahmen wie Vorbauten (Glasscheiben, ver-

glaste Loggien etc.) nachweislich so weit abgeschirmt werden, dass der tagsüber (6:00 – 

22:00 Uhr) in einem Allgemeinen Wohngebiet zulässige Immissionsgrenzwert der 16. BIm-

SchV von 59 dB(A) eingehalten wird. 

 

10.3 Hinweise  

Folgendes ist im B-Plan festzuhalten, bzw. im Zuge der Baugenehmigung zu prüfen: 

a) Die genannten Normen und Richtlinien sowie die schalltechnische Untersuchung kön-

nen zu den üblichen Öffnungszeiten bei der Stadt Pocking eingesehen werden. 
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b) Der Bauherr ist bei Errichtung von schutzbedürftigen Aufenthaltsräumen oder bei Nut-

zungsänderung bestehender Gebäude verpflichtet, unaufgefordert einen Nachweis der 

Einhaltung der Auflagen nach Punkt 1 bis 3 im Rahmen des Baugenehmigungsverfah-

rens vorzulegen. 

c) Ausnahmsweise kann von den Festsetzungen Punkt 1 abgewichen werden, wenn 

schallabschirmende Gebäude oder Gebäudeteile errichtet und durch schalltechnische 

Begutachtung im Rahmen des Bauantrags damit verminderte Anforderungen nachge-

wiesen werden. 

d) Die maßgeblichen Außenlärmpegel nach DIN 4109:2018-01 „Schallschutz im Hochbau“ 
für die Auslegung Schalldämmung der Außenbauteilung resultieren aus dem Verkehrs-

lärm (Straße Prognose 2035) und des Immissionsrichtwerts der 18.BImSchV für ein 

Allgemeines Wohngebiet. 

e) Die zu erwartende Immissionsbelastung und das erforderliche Bauschalldämm-Maß für 

das jeweils lauteste Geschoss (Mindestschallschutz nach DIN 4109 „Schallschutz im 
Hochbau“ in der baurechtlich eingeführten Fassung von 2018-01) unter Berücksichti-

gung der Straßenverkehrs Prognose 2035 und des Immissionsrichtwerts der 18.BIm-

SchV für ein Allgemeines Wohngebiet sind informativ für den Endausbauzustand der 

schalltechnischen Untersuchung CHC-Pr.Nr. 2320 -23 SU V01 Anlage 5 zu entnehmen. 

f) Der Immissionsbeitrag aus ggf. vorhandenen außenliegenden Klima- und Heizgeräten 

(z.B. Luftwärmepumpen) oder technischen Anlagen für die Belüftung muss in der Nach-

barschaft den Immissionsrichtwert der TA Lärm um mindestens 6 dB(A) unterschreiten 

und darf am Immissionsort nicht tonhaltig sein. Hinsichtlich der tieffrequenten Geräu-

sche ist die DIN 45680 zu beachten. 

 

11 ZUSAMMENFASSUNG 

Die Stadt Pocking beabsichtigt mit der Entwicklung eines Wohngebiets auf dem Grundstück 

an der Simbacher Straße 65 den Bebauungsplan „Wohnquartier am Naturfreibad“ aufzustellen 
und als Art der Nutzung ein Allgemeines Wohngebiet (WA) nach BauNVO festzusetzen.  

In der schalltechnischen Untersuchung wurde die zu erwartende Immissionsbelastung aus den 

folgenden Anlagen berechnet und beurteilt. 

- Straßenverkehr  

- Gewerbeanlagen  

- Sport- und Freizeitanlagen  

- Speedway-Wettkampf 
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Die Bebauung wird voraussichtlich in drei Bauabschnitt umgesetzt. Eine Baureihenfolge soll 

im Bebauungsplan nicht festgesetzt werden. In der schalltechnischen Untersuchung wurde die 

Immissionsbelastung bei freier Schallausbreitung auf dem Plangebiet dargestellt. Des Weite-

ren wurde die Immissionsbelastung an den Fassaden im Endausbau und zusätzlich die vor-

gesehene Bauabschnittsvarianten BA 1 und BA 2 getrennt dargestellt. Diese Ergebnisse zei-

gen auf, wie sich die Gebäudeabschirmung auswirken wird.  

Maßgebliche Beurteilungsgrundlagen für das Bauleitplanverfahren stellen die schalltechni-

schen Orientierungswerte der DIN 18005 „Schallschutz im Städtebau“ [4] dar. Für die Unter-

suchung von Lärm aus Gewerbeanlagen wird in Ergänzung zur DIN 18005 [4] die „Technische 
Anleitung zum Schutz gegen Lärm“ (TA Lärm:1998) [7] und für Sport- und Freizeitanlagen die 

„18.Verordnung zur Durchführung des Bundesimmissionsschutzgesetzes (Sportanlagenlärm-
schutzverordnung)“ 18. BImSchV:1991 mit Änderung v. 08.09.2017 [6] als fachlich fundierte 

Erkenntnisquelle zur Bewertung herangezogen.  

Als wichtiges Indiz für die Notwendigkeit von Schallschutzmaßnahmen durch Verkehrslärmim-

missionen können die Immissionsgrenzwerte der 16. Bundesimmissionsschutzverordnung 

(Verkehrslärmschutzverordnung) [9], welche streng genommen ausschließlich für den Neubau 

und die wesentliche Änderung von Verkehrswegen gelten, herangezogen werden. Sofern die 

Immissionsbelastung über der Schwelle von 70 dB(A) tags und 60 dB(A) nachts liegen, sind 

diese im Rahmen der Abwägung besonders zu beachten. 

Tabelle 18 Übersicht Beurteilungsgrundlagen (Angaben in dB(A)) 

Anwendungs- 
bereich 

Planung Verkehr Gewerbe 
Sport- und Frei-

zeitanlagen 

Vorschrift DIN 18005  16. BImSchV  TA Lärm  18. BImSchV  

Nutzung 
ORWDIN 18005 2) IGW16.BImSchV 3) IRWTALärm 4) IRW18.BImSchV 4) 
Tag Nacht1) Tag Nacht Tag Nacht Tag 5) Nacht 

Allgemeine  
Wohngebiete (WA) 

55 45/40 59 49 55 40 55/50 40 

6) gilt für: Verkehrslärm / Industrie-, Gewerbe- und Freizeitlärm 
7) ORW ≙ Orientierungswert 
8) IGW ≙ Immissionsgrenzwert  
9) IRW ≙ Immissionsrichtwert, muss 0,5 m vor dem geöffneten Fenster eingehalten werden.  
10) außerhalb der Ruhezeiten und innerhalb der Ruhezeiten am Mittag und am Abend  

/ innerhalb der Ruhezeiten am Morgen 

Die Ergebnisse der schalltechnischen Untersuchung sind in Tabelle 19 zusammengefasst. 
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Tabelle 19 Ergebnisse der Untersuchung  

Bereich Anlage Nr. Beurteilungsergebnis  

Verkehr 1.1 bis 1.15 

Bei freier Schallausbreitung 

Überschreitungen des ORWDIN 18005,  

Überschreitung IGW16.BImSchV   

entlang der B12 Immissionsbelastung von bis zu 

70 dB(A) tags und 62 dB(A) nachts  

Gewerbe 2.1 bis 2.3 keine Überschreitungen  

Sport- und Freizeit 3.1 bis 3.7 keine Überschreitungen 

Speedway-Wettkampf 

(seltenes Ereignis) 
4.1 und 4.2 keine Überschreitungen 

 

Auf Grund der Überschreitungen durch den Verkehr wurde in Kapitel 6.3 die Wirkung von 

Schallschutzmaßnahmen aufgezeigt, welche Grundlage für die Abwägung sein können.  

Im vorliegenden Fall dient der südliche Gebäuderiegel im WA 1 selbst als aktiver Schallschutz. 

Die schalltechnische Untersuchung zeigt auf, dass bei Umsetzung des Vorhabens mit einer 

Grundrissorientierung ggf. in Kombination mit einer architektonischen Selbsthilfe dafür gesorgt 

werden kann, dass schutzbedürftige Aufenthaltsräume über eine Fassade belüftet werden 

können, an welcher der Immissionsgrenzwert der 16. BImSchV eingehalten wird. Ferner kön-

nen ausreichend ruhige Außenwohnbereiche geschaffen werden.  

Im Umgang mit den Überschreitungen der Orientierungs- bzw. Immissionsgrenzwerte aus dem 

Straßenverkehr muss somit neben der Festlegung einer – baurechtlich ohnehin erforderlichen 

– ausreichenden Luftschalldämmung der Außenbauteile (Schallschutznachweis nach 

DIN 4109) auf eine architektonische Selbsthilfe (lärmabgewandte Grundrissorientierung) zu-

rückgegriffen werden. Mit diesen beiden Maßnahmen sind aus schalltechnischer Sicht ge-

sunde Wohn- und Arbeitsverhältnisse in den schutzbedürftigen Räumen gewährleistet. 

In Kapitel 10.2 wurde ein Festsetzungsvorschlag ausgearbeitet. Die darin genannten Normen 

und Richtlinien müssen bei der Stadt Passau zur Einsicht vorliegen. 

Die abschließende Beurteilung der Ergebnisse obliegt der genehmigenden Behörde. 

C. Hentschel  
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13 ANLAGENVERZEICHNIS 

1 Verkehr 

1.1 Lage der Quellen – Verkehr 

1.2 Isophonenkarte Tag im 2.OG 

1.3 Isophonenkarte Nacht im 2.OG 

1.7 Gebäudelärmkarte im lautesten Geschoss – V2 offene Bebauung – Tag 

1.8 Gebäudelärmkarte im lautesten Geschoss – V2 offene Bebauung – Nacht 

1.9 Ergebnistabelle – V2 offene Bebauung 

1.10 Gebäudelärmkarte im lautesten Geschoss – V3.1 Bauabschnitt 1 – Tag 

1.11 Gebäudelärmkarte im lautesten Geschoss – V3.1 Bauabschnitt 1 – Nacht 

1.12 Ergebnistabelle – V3.1 Bauabschnitt 1 

1.13 Gebäudelärmkarte im lautesten Geschoss – V3.2 Bauabschnitt 2 – Tag 

1.14 Gebäudelärmkarte im lautesten Geschoss – V3.2 Bauabschnitt 2 – Nacht 

1.15 Ergebnistabelle – V3.2 Bauabschnitt 2 

1.16 Verkehrsprognose 2035 nach RLS-19 und Verkehrszahlen 

2 Gewerbe 

2.1 Lage der Quellen – Gewerbe 

2.2 Isophonenkarte Tag im 2.OG 

2.3 Isophonenkarte Nacht im 2.OG 

3 Sport- und Freizeit  

3.1 Lage der Quellen – Sport 

3.2 Isophonenkarte Tag im 2.OG 

3.3 Gebäudelärmkarte im lautesten Geschoss – V2 offene Bebauung – Tag 

3.4 Gebäudelärmkarte im lautesten Geschoss – V3.1 Bauabschnitt 1 – Tag 

3.5 Gebäudelärmkarte im lautesten Geschoss – V3.2 Bauabschnitt 2 – Tag 

3.6 Teilpegel Ostfassade IO 4  

4 Speedway-Wettkampf 

4.1 Lage der Quellen – Speedway-Wettkampf 

4.2 Isophonenkarte Tag im 2.OG 

 



 

 
 

2320-23 SU V01b.docx Seite 44 
 

5 Gesamtbauschalldämm-Maß R´w,ges im kritischsten Geschoss / Endausbau 

5.1 Aufenthaltsräume nach DIN 4109 generell  

5.2 Für überwiegend zum Schlafen genutzte Räume 
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Anlage 1.9
Ergebnistabelle – V2 offene Bebauung

Fass.Nr. STW Richt. Nutz.  Tag Nacht Tag Nacht Tag Nacht Tag Nacht Tag Nacht Tag Nacht
IO 1.1 IV 1 EG W WA 55 45 59 49 68 60 12.8 15.0 8.8 11.0 ‐ 1.0

1 1.OG W WA 55 45 59 49 69 62 13.9 16.1 9.9 12.1 ‐ 2.1
1 2.OG W WA 55 45 59 49 70 62 14.1 16.4 10.1 12.4 0.1 2.4
1 3.OG W WA 55 45 59 49 70 62 14.2 16.5 10.2 12.5 0.2 2.5
2 EG W WA 55 45 59 49 68 60 12.5 14.7 8.5 10.7 ‐ 0.7
2 1.OG W WA 55 45 59 49 69 61 13.7 15.9 9.7 11.9 ‐ 1.9
2 2.OG W WA 55 45 59 49 69 62 14.0 16.2 10.0 12.2 ‐ 2.2
2 3.OG W WA 55 45 59 49 70 62 14.1 16.4 10.1 12.4 0.1 2.4
3 EG N WA 55 45 59 49 67 59 11.4 13.6 7.4 9.6 ‐ ‐
3 1.OG N WA 55 45 59 49 68 60 12.7 15.0 8.7 11.0 ‐ 1.0
3 2.OG N WA 55 45 59 49 69 61 13.1 15.4 9.1 11.4 ‐ 1.4
3 3.OG N WA 55 45 59 49 69 61 13.3 15.6 9.3 11.6 ‐ 1.6
4 EG W WA 55 45 59 49 67 59 11.6 13.9 7.6 9.9 ‐ ‐
4 1.OG W WA 55 45 59 49 68 61 12.9 15.2 8.9 11.2 ‐ 1.2
4 2.OG W WA 55 45 59 49 69 61 13.4 15.6 9.4 11.6 ‐ 1.6
4 3.OG W WA 55 45 59 49 69 61 13.6 15.9 9.6 11.9 ‐ 1.9
5 EG N WA 55 45 59 49 63 56 7.8 10.1 3.8 6.1 ‐ ‐
5 1.OG N WA 55 45 59 49 65 57 9.2 11.5 5.2 7.5 ‐ ‐
5 2.OG N WA 55 45 59 49 65 57 9.8 12.0 5.8 8.0 ‐ ‐
5 3.OG N WA 55 45 59 49 66 58 10.1 12.4 6.1 8.4 ‐ ‐
6 EG O WA 55 45 59 49 47 39 ‐ ‐ ‐ ‐ ‐ ‐
6 1.OG O WA 55 45 59 49 47 40 ‐ ‐ ‐ ‐ ‐ ‐
6 2.OG O WA 55 45 59 49 49 41 ‐ ‐ ‐ ‐ ‐ ‐
6 3.OG O WA 55 45 59 49 52 44 ‐ ‐ ‐ ‐ ‐ ‐
7 EG N WA 55 45 59 49 50 42 ‐ ‐ ‐ ‐ ‐ ‐
7 1.OG N WA 55 45 59 49 50 43 ‐ ‐ ‐ ‐ ‐ ‐
7 2.OG N WA 55 45 59 49 52 44 ‐ ‐ ‐ ‐ ‐ ‐
7 3.OG N WA 55 45 59 49 55 47 ‐ 1.5 ‐ ‐ ‐ ‐
8 EG O WA 55 45 59 49 51 44 ‐ ‐ ‐ ‐ ‐ ‐
8 1.OG O WA 55 45 59 49 52 45 ‐ ‐ ‐ ‐ ‐ ‐

Überschreitung IGW
/ dB(A)

Überschreitung 70/60
/ dB(A)

5 6
Spalte Spalte Spalte Spalte Spalte Spalte 

Berechnungspunkt

2 3 4

Orientierungswert 
ORWDIN 18005 für WA 

/ dB(A)

Immissionsgrenzwert 
IGW16.BImSchV für WA

/ dB(A)

Beurteilungspegel Lr 
/ dB(A)

Überschreitung ORW
/ dB(A)

1
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Anlage 1.9
Ergebnistabelle – V2 offene Bebauung

Fass.Nr. STW Richt. Nutz.  Tag Nacht Tag Nacht Tag Nacht Tag Nacht Tag Nacht Tag Nacht

Überschreitung IGW
/ dB(A)

Überschreitung 70/60
/ dB(A)

5 6

Berechnungspunkt

2 3 4

Orientierungswert 
ORWDIN 18005 für WA 

/ dB(A)

Immissionsgrenzwert 
IGW16.BImSchV für WA

/ dB(A)

Beurteilungspegel Lr 
/ dB(A)

Überschreitung ORW
/ dB(A)

1

IO 1.1 IV 8 2.OG O WA 55 45 59 49 53 45 ‐ ‐ ‐ ‐ ‐ ‐
8 3.OG O WA 55 45 59 49 52 44 ‐ ‐ ‐ ‐ ‐ ‐
9 EG O WA 55 45 59 49 44 37 ‐ ‐ ‐ ‐ ‐ ‐
9 1.OG O WA 55 45 59 49 45 37 ‐ ‐ ‐ ‐ ‐ ‐
9 2.OG O WA 55 45 59 49 46 38 ‐ ‐ ‐ ‐ ‐ ‐
9 3.OG O WA 55 45 59 49 47 39 ‐ ‐ ‐ ‐ ‐ ‐
10 EG O WA 55 45 59 49 50 42 ‐ ‐ ‐ ‐ ‐ ‐
10 1.OG O WA 55 45 59 49 50 43 ‐ ‐ ‐ ‐ ‐ ‐
10 2.OG O WA 55 45 59 49 51 43 ‐ ‐ ‐ ‐ ‐ ‐
10 3.OG O WA 55 45 59 49 52 45 ‐ ‐ ‐ ‐ ‐ ‐
11 EG S WA 55 45 59 49 54 46 ‐ 0.9 ‐ ‐ ‐ ‐
11 1.OG S WA 55 45 59 49 55 47 ‐ 1.5 ‐ ‐ ‐ ‐
11 2.OG S WA 55 45 59 49 55 47 ‐ 2.0 ‐ ‐ ‐ ‐
11 3.OG S WA 55 45 59 49 56 49 0.8 3.1 ‐ ‐ ‐ ‐
12 EG O WA 55 45 59 49 42 34 ‐ ‐ ‐ ‐ ‐ ‐
12 1.OG O WA 55 45 59 49 43 35 ‐ ‐ ‐ ‐ ‐ ‐
12 2.OG O WA 55 45 59 49 45 37 ‐ ‐ ‐ ‐ ‐ ‐
12 3.OG O WA 55 45 59 49 50 42 ‐ ‐ ‐ ‐ ‐ ‐
13 EG S WA 55 45 59 49 64 56 8.2 10.4 4.2 6.4 ‐ ‐
13 1.OG S WA 55 45 59 49 65 57 9.5 11.7 5.5 7.7 ‐ ‐
13 2.OG S WA 55 45 59 49 65 58 10.0 12.3 6.0 8.3 ‐ ‐
13 3.OG S WA 55 45 59 49 66 58 10.2 12.5 6.2 8.5 ‐ ‐
14 EG W WA 55 45 59 49 67 60 11.9 14.1 7.9 10.1 ‐ 0.1
14 1.OG W WA 55 45 59 49 68 61 13.1 15.3 9.1 11.3 ‐ 1.3
14 2.OG W WA 55 45 59 49 69 61 13.5 15.8 9.5 11.8 ‐ 1.8
14 3.OG W WA 55 45 59 49 69 61 13.7 15.9 9.7 11.9 ‐ 1.9
15 EG S WA 55 45 59 49 67 59 11.6 13.8 7.6 9.8 ‐ ‐
15 1.OG S WA 55 45 59 49 68 60 12.8 15.1 8.8 11.1 ‐ 1.1
15 2.OG S WA 55 45 59 49 69 61 13.2 15.5 9.2 11.5 ‐ 1.5
15 3.OG S WA 55 45 59 49 69 61 13.4 15.6 9.4 11.6 ‐ 1.6
16 EG W WA 55 45 59 49 68 60 12.6 14.9 8.6 10.9 ‐ 0.9
16 1.OG W WA 55 45 59 49 69 61 13.7 16.0 9.7 12.0 ‐ 2.0
16 2.OG W WA 55 45 59 49 69 62 14.0 16.3 10.0 12.3 ‐ 2.3
16 3.OG W WA 55 45 59 49 70 62 14.1 16.4 10.1 12.4 0.1 2.4

2320‐2021 KB_01



Anlage 1.9
Ergebnistabelle – V2 offene Bebauung

Fass.Nr. STW Richt. Nutz.  Tag Nacht Tag Nacht Tag Nacht Tag Nacht Tag Nacht Tag Nacht

Überschreitung IGW
/ dB(A)

Überschreitung 70/60
/ dB(A)

5 6

Berechnungspunkt

2 3 4

Orientierungswert 
ORWDIN 18005 für WA 

/ dB(A)

Immissionsgrenzwert 
IGW16.BImSchV für WA

/ dB(A)

Beurteilungspegel Lr 
/ dB(A)

Überschreitung ORW
/ dB(A)

1

IO 1.1 DG 1 4.OG S WA 55 45 59 49 65 57 9.2 11.5 5.2 7.5 ‐ ‐
2 4.OG W WA 55 45 59 49 69 61 13.8 16.1 9.8 12.1 ‐ 2.1
3 4.OG S WA 55 45 59 49 69 61 13.7 15.9 9.7 11.9 ‐ 1.9
4 EG W WA 55 45 59 49 68 60 12.6 14.9 8.6 10.9 ‐ 0.9
4 1.OG W WA 55 45 59 49 69 61 13.8 16.1 9.8 12.1 ‐ 2.1
4 2.OG W WA 55 45 59 49 70 62 14.1 16.4 10.1 12.4 0.1 2.4
4 3.OG W WA 55 45 59 49 70 62 14.2 16.5 10.2 12.5 0.2 2.5
4 4.OG W WA 55 45 59 49 69 62 14.1 16.3 10.1 12.3 0.1 2.3
5 4.OG N WA 55 45 59 49 69 61 13.5 15.8 9.5 11.8 ‐ 1.8
6 4.OG W WA 55 45 59 49 69 61 13.7 15.9 9.7 11.9 ‐ 1.9
7 4.OG N WA 55 45 59 49 65 57 9.5 11.7 5.5 7.7 ‐ ‐
8 4.OG O WA 55 45 59 49 49 41 ‐ ‐ ‐ ‐ ‐ ‐
9 4.OG N WA 55 45 59 49 51 44 ‐ ‐ ‐ ‐ ‐ ‐
10 EG O WA 55 45 59 49 44 37 ‐ ‐ ‐ ‐ ‐ ‐
10 1.OG O WA 55 45 59 49 45 37 ‐ ‐ ‐ ‐ ‐ ‐
10 2.OG O WA 55 45 59 49 46 38 ‐ ‐ ‐ ‐ ‐ ‐
10 3.OG O WA 55 45 59 49 47 39 ‐ ‐ ‐ ‐ ‐ ‐
10 4.OG O WA 55 45 59 49 47 39 ‐ ‐ ‐ ‐ ‐ ‐
11 4.OG S WA 55 45 59 49 51 44 ‐ ‐ ‐ ‐ ‐ ‐
12 4.OG O WA 55 45 59 49 46 39 ‐ ‐ ‐ ‐ ‐ ‐

IO 1.2 IV 1 EG W WA 55 45 59 49 68 60 12.8 15.0 8.8 11.0 ‐ 1.0
1 1.OG W WA 55 45 59 49 69 61 13.8 16.1 9.8 12.1 ‐ 2.1
1 2.OG W WA 55 45 59 49 70 62 14.1 16.4 10.1 12.4 0.1 2.4
1 3.OG W WA 55 45 59 49 70 62 14.1 16.4 10.1 12.4 0.1 2.4
2 EG W WA 55 45 59 49 68 60 12.5 14.8 8.5 10.8 ‐ 0.8
2 1.OG W WA 55 45 59 49 69 61 13.6 15.9 9.6 11.9 ‐ 1.9
2 2.OG W WA 55 45 59 49 69 62 14.0 16.2 10.0 12.2 ‐ 2.2
2 3.OG W WA 55 45 59 49 69 62 14.0 16.3 10.0 12.3 ‐ 2.3
3 EG N WA 55 45 59 49 67 59 11.4 13.6 7.4 9.6 ‐ ‐
3 1.OG N WA 55 45 59 49 68 60 12.6 14.8 8.6 10.8 ‐ 0.8
3 2.OG N WA 55 45 59 49 68 61 13.1 15.3 9.1 11.3 ‐ 1.3
3 3.OG N WA 55 45 59 49 69 61 13.2 15.4 9.2 11.4 ‐ 1.4
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Anlage 1.9
Ergebnistabelle – V2 offene Bebauung

Fass.Nr. STW Richt. Nutz.  Tag Nacht Tag Nacht Tag Nacht Tag Nacht Tag Nacht Tag Nacht

Überschreitung IGW
/ dB(A)

Überschreitung 70/60
/ dB(A)

5 6

Berechnungspunkt

2 3 4

Orientierungswert 
ORWDIN 18005 für WA 

/ dB(A)

Immissionsgrenzwert 
IGW16.BImSchV für WA

/ dB(A)

Beurteilungspegel Lr 
/ dB(A)

Überschreitung ORW
/ dB(A)

1

IO 1.2 IV 4 EG W WA 55 45 59 49 67 59 11.6 13.9 7.6 9.9 ‐ ‐
4 1.OG W WA 55 45 59 49 68 61 12.9 15.1 8.9 11.1 ‐ 1.1
4 2.OG W WA 55 45 59 49 69 61 13.3 15.6 9.3 11.6 ‐ 1.6
4 3.OG W WA 55 45 59 49 69 61 13.5 15.8 9.5 11.8 ‐ 1.8
5 EG N WA 55 45 59 49 63 56 8.0 10.3 4.0 6.3 ‐ ‐
5 1.OG N WA 55 45 59 49 65 57 9.3 11.6 5.3 7.6 ‐ ‐
5 2.OG N WA 55 45 59 49 65 58 9.9 12.1 5.9 8.1 ‐ ‐
5 3.OG N WA 55 45 59 49 66 58 10.3 12.5 6.3 8.5 ‐ ‐
6 EG O WA 55 45 59 49 52 44 ‐ ‐ ‐ ‐ ‐ ‐
6 1.OG O WA 55 45 59 49 52 45 ‐ ‐ ‐ ‐ ‐ ‐
6 2.OG O WA 55 45 59 49 53 46 ‐ 0.3 ‐ ‐ ‐ ‐
6 3.OG O WA 55 45 59 49 55 48 ‐ 2.1 ‐ ‐ ‐ ‐
7 EG N WA 55 45 59 49 53 45 ‐ 0.1 ‐ ‐ ‐ ‐
7 1.OG N WA 55 45 59 49 54 46 ‐ 0.9 ‐ ‐ ‐ ‐
7 2.OG N WA 55 45 59 49 55 47 ‐ 2.0 ‐ ‐ ‐ ‐
7 3.OG N WA 55 45 59 49 57 49 1.5 3.7 ‐ ‐ ‐ ‐
8 EG O WA 55 45 59 49 51 43 ‐ ‐ ‐ ‐ ‐ ‐
8 1.OG O WA 55 45 59 49 52 44 ‐ ‐ ‐ ‐ ‐ ‐
8 2.OG O WA 55 45 59 49 53 45 ‐ ‐ ‐ ‐ ‐ ‐
8 3.OG O WA 55 45 59 49 53 45 ‐ ‐ ‐ ‐ ‐ ‐
9 EG O WA 55 45 59 49 52 44 ‐ ‐ ‐ ‐ ‐ ‐
9 1.OG O WA 55 45 59 49 53 45 ‐ ‐ ‐ ‐ ‐ ‐
9 2.OG O WA 55 45 59 49 53 46 ‐ 0.3 ‐ ‐ ‐ ‐
9 3.OG O WA 55 45 59 49 53 46 ‐ 0.2 ‐ ‐ ‐ ‐
10 EG S WA 55 45 59 49 55 47 ‐ 2.0 ‐ ‐ ‐ ‐
10 1.OG S WA 55 45 59 49 56 48 0.6 2.8 ‐ ‐ ‐ ‐
10 2.OG S WA 55 45 59 49 57 49 1.3 3.5 ‐ ‐ ‐ ‐
10 3.OG S WA 55 45 59 49 57 49 1.7 4.0 ‐ ‐ ‐ ‐
11 EG O WA 55 45 59 49 55 47 ‐ 1.7 ‐ ‐ ‐ ‐
11 1.OG O WA 55 45 59 49 56 48 0.1 2.4 ‐ ‐ ‐ ‐
11 2.OG O WA 55 45 59 49 56 48 0.8 3.0 ‐ ‐ ‐ ‐
11 3.OG O WA 55 45 59 49 56 48 0.7 3.0 ‐ ‐ ‐ ‐
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Anlage 1.9
Ergebnistabelle – V2 offene Bebauung

Fass.Nr. STW Richt. Nutz.  Tag Nacht Tag Nacht Tag Nacht Tag Nacht Tag Nacht Tag Nacht

Überschreitung IGW
/ dB(A)

Überschreitung 70/60
/ dB(A)

5 6

Berechnungspunkt

2 3 4

Orientierungswert 
ORWDIN 18005 für WA 

/ dB(A)

Immissionsgrenzwert 
IGW16.BImSchV für WA

/ dB(A)

Beurteilungspegel Lr 
/ dB(A)

Überschreitung ORW
/ dB(A)

1

IO 1.2 IV 12 EG S WA 55 45 59 49 63 56 8.0 10.2 4.0 6.2 ‐ ‐
12 1.OG S WA 55 45 59 49 65 57 9.4 11.6 5.4 7.6 ‐ ‐
12 2.OG S WA 55 45 59 49 65 58 10.0 12.2 6.0 8.2 ‐ ‐
12 3.OG S WA 55 45 59 49 66 58 10.3 12.6 6.3 8.6 ‐ ‐
13 EG W WA 55 45 59 49 67 59 11.7 14.0 7.7 10.0 ‐ ‐
13 1.OG W WA 55 45 59 49 68 61 13.0 15.3 9.0 11.3 ‐ 1.3
13 2.OG W WA 55 45 59 49 69 61 13.5 15.8 9.5 11.8 ‐ 1.8
13 3.OG W WA 55 45 59 49 69 61 13.7 16.0 9.7 12.0 ‐ 2.0
14 EG S WA 55 45 59 49 67 59 11.5 13.8 7.5 9.8 ‐ ‐
14 1.OG S WA 55 45 59 49 68 60 12.8 15.1 8.8 11.1 ‐ 1.1
14 2.OG S WA 55 45 59 49 69 61 13.3 15.6 9.3 11.6 ‐ 1.6
14 3.OG S WA 55 45 59 49 69 61 13.5 15.8 9.5 11.8 ‐ 1.8
15 EG W WA 55 45 59 49 68 60 12.6 14.8 8.6 10.8 ‐ 0.8
15 1.OG W WA 55 45 59 49 69 61 13.7 16.0 9.7 12.0 ‐ 2.0
15 2.OG W WA 55 45 59 49 69 62 14.0 16.3 10.0 12.3 ‐ 2.3
15 3.OG W WA 55 45 59 49 70 62 14.1 16.4 10.1 12.4 0.1 2.4

IO 1.2 DG 1 4.OG S WA 55 45 59 49 65 57 9.8 12.1 5.8 8.1 ‐ ‐
2 4.OG W WA 55 45 59 49 69 61 13.8 16.0 9.8 12.0 ‐ 2.0
3 4.OG S WA 55 45 59 49 69 61 13.7 16.0 9.7 12.0 ‐ 2.0
4 4.OG W WA 55 45 59 49 69 62 13.9 16.2 9.9 12.2 ‐ 2.2
5 4.OG N WA 55 45 59 49 69 61 13.3 15.5 9.3 11.5 ‐ 1.5
6 4.OG W WA 55 45 59 49 69 61 13.5 15.7 9.5 11.7 ‐ 1.7
7 4.OG N WA 55 45 59 49 65 57 9.5 11.8 5.5 7.8 ‐ ‐
8 4.OG O WA 55 45 59 49 51 44 ‐ ‐ ‐ ‐ ‐ ‐
9 4.OG N WA 55 45 59 49 53 46 ‐ 0.2 ‐ ‐ ‐ ‐
10 EG O WA 55 45 59 49 51 43 ‐ ‐ ‐ ‐ ‐ ‐
10 1.OG O WA 55 45 59 49 52 44 ‐ ‐ ‐ ‐ ‐ ‐
10 2.OG O WA 55 45 59 49 52 44 ‐ ‐ ‐ ‐ ‐ ‐
10 3.OG O WA 55 45 59 49 51 43 ‐ ‐ ‐ ‐ ‐ ‐
10 4.OG O WA 55 45 59 49 47 39 ‐ ‐ ‐ ‐ ‐ ‐
11 4.OG S WA 55 45 59 49 54 47 ‐ 1.1 ‐ ‐ ‐ ‐
12 4.OG O WA 55 45 59 49 53 45 ‐ ‐ ‐ ‐ ‐ ‐
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Anlage 1.9
Ergebnistabelle – V2 offene Bebauung

Fass.Nr. STW Richt. Nutz.  Tag Nacht Tag Nacht Tag Nacht Tag Nacht Tag Nacht Tag Nacht

Überschreitung IGW
/ dB(A)

Überschreitung 70/60
/ dB(A)

5 6

Berechnungspunkt

2 3 4

Orientierungswert 
ORWDIN 18005 für WA 

/ dB(A)

Immissionsgrenzwert 
IGW16.BImSchV für WA

/ dB(A)

Beurteilungspegel Lr 
/ dB(A)

Überschreitung ORW
/ dB(A)

1

IO 1.3 IV 1 EG W WA 55 45 59 49 68 60 12.6 14.9 8.6 10.9 ‐ 0.9
1 1.OG W WA 55 45 59 49 69 61 13.7 16.0 9.7 12.0 ‐ 2.0
1 2.OG W WA 55 45 59 49 69 62 14.0 16.3 10.0 12.3 ‐ 2.3
1 3.OG W WA 55 45 59 49 69 62 14.0 16.3 10.0 12.3 ‐ 2.3
2 EG W WA 55 45 59 49 68 60 12.4 14.6 8.4 10.6 ‐ 0.6
2 1.OG W WA 55 45 59 49 69 61 13.5 15.7 9.5 11.7 ‐ 1.7
2 2.OG W WA 55 45 59 49 69 61 13.8 16.1 9.8 12.1 ‐ 2.1
2 3.OG W WA 55 45 59 49 69 62 13.9 16.1 9.9 12.1 ‐ 2.1
3 EG N WA 55 45 59 49 63 56 8.0 10.3 4.0 6.3 ‐ ‐
3 1.OG N WA 55 45 59 49 65 57 9.3 11.6 5.3 7.6 ‐ ‐
3 2.OG N WA 55 45 59 49 65 58 9.9 12.1 5.9 8.1 ‐ ‐
3 3.OG N WA 55 45 59 49 66 58 10.2 12.4 6.2 8.4 ‐ ‐
4 EG O WA 55 45 59 49 51 43 ‐ ‐ ‐ ‐ ‐ ‐
4 1.OG O WA 55 45 59 49 52 44 ‐ ‐ ‐ ‐ ‐ ‐
4 2.OG O WA 55 45 59 49 53 45 ‐ ‐ ‐ ‐ ‐ ‐
4 3.OG O WA 55 45 59 49 54 46 ‐ 1.0 ‐ ‐ ‐ ‐
5 EG O WA 55 45 59 49 52 44 ‐ ‐ ‐ ‐ ‐ ‐
5 1.OG O WA 55 45 59 49 53 45 ‐ ‐ ‐ ‐ ‐ ‐
5 2.OG O WA 55 45 59 49 54 46 ‐ 0.5 ‐ ‐ ‐ ‐
5 3.OG O WA 55 45 59 49 55 47 ‐ 1.9 ‐ ‐ ‐ ‐
6 EG S WA 55 45 59 49 50 42 ‐ ‐ ‐ ‐ ‐ ‐
6 1.OG S WA 55 45 59 49 51 43 ‐ ‐ ‐ ‐ ‐ ‐
6 2.OG S WA 55 45 59 49 52 45 ‐ ‐ ‐ ‐ ‐ ‐
6 3.OG S WA 55 45 59 49 55 47 ‐ 1.8 ‐ ‐ ‐ ‐
7 EG O WA 55 45 59 49 50 42 ‐ ‐ ‐ ‐ ‐ ‐
7 1.OG O WA 55 45 59 49 51 43 ‐ ‐ ‐ ‐ ‐ ‐
7 2.OG O WA 55 45 59 49 52 44 ‐ ‐ ‐ ‐ ‐ ‐
7 3.OG O WA 55 45 59 49 54 46 ‐ 1.0 ‐ ‐ ‐ ‐
8 EG S WA 55 45 59 49 63 55 7.6 9.8 3.6 5.8 ‐ ‐
8 1.OG S WA 55 45 59 49 64 57 9.1 11.3 5.1 7.3 ‐ ‐
8 2.OG S WA 55 45 59 49 65 57 9.7 11.9 5.7 7.9 ‐ ‐
8 3.OG S WA 55 45 59 49 65 58 10.1 12.3 6.1 8.3 ‐ ‐
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Anlage 1.9
Ergebnistabelle – V2 offene Bebauung

Fass.Nr. STW Richt. Nutz.  Tag Nacht Tag Nacht Tag Nacht Tag Nacht Tag Nacht Tag Nacht

Überschreitung IGW
/ dB(A)

Überschreitung 70/60
/ dB(A)

5 6

Berechnungspunkt

2 3 4

Orientierungswert 
ORWDIN 18005 für WA 

/ dB(A)

Immissionsgrenzwert 
IGW16.BImSchV für WA

/ dB(A)

Beurteilungspegel Lr 
/ dB(A)

Überschreitung ORW
/ dB(A)

1

IO 1.3 IV 9 EG W WA 55 45 59 49 67 59 11.6 13.8 7.6 9.8 ‐ ‐
9 1.OG W WA 55 45 59 49 68 61 12.9 15.2 8.9 11.2 ‐ 1.2
9 2.OG W WA 55 45 59 49 69 61 13.4 15.7 9.4 11.7 ‐ 1.7
9 3.OG W WA 55 45 59 49 69 61 13.7 15.9 9.7 11.9 ‐ 1.9
10 EG S WA 55 45 59 49 67 59 11.3 13.6 7.3 9.6 ‐ ‐
10 1.OG S WA 55 45 59 49 68 60 12.7 15.0 8.7 11.0 ‐ 1.0
10 2.OG S WA 55 45 59 49 69 61 13.2 15.5 9.2 11.5 ‐ 1.5
10 3.OG S WA 55 45 59 49 69 61 13.4 15.7 9.4 11.7 ‐ 1.7
11 EG W WA 55 45 59 49 68 60 12.4 14.7 8.4 10.7 ‐ 0.7
11 1.OG W WA 55 45 59 49 69 61 13.6 15.8 9.6 11.8 ‐ 1.8
11 2.OG W WA 55 45 59 49 69 62 13.9 16.2 9.9 12.2 ‐ 2.2
11 3.OG W WA 55 45 59 49 69 62 14.0 16.3 10.0 12.3 ‐ 2.3

IO 1.3 DG 1 4.OG S WA 55 45 59 49 65 57 9.7 11.9 5.7 7.9 ‐ ‐
2 4.OG W WA 55 45 59 49 69 61 13.7 15.9 9.7 11.9 ‐ 1.9
3 4.OG S WA 55 45 59 49 69 61 13.6 15.8 9.6 11.8 ‐ 1.8
4 4.OG W WA 55 45 59 49 69 61 13.8 16.1 9.8 12.1 ‐ 2.1
5 4.OG N WA 55 45 59 49 68 61 13.1 15.3 9.1 11.3 ‐ 1.3
6 4.OG W WA 55 45 59 49 69 61 13.2 15.5 9.2 11.5 ‐ 1.5
7 4.OG N WA 55 45 59 49 65 57 9.3 11.6 5.3 7.6 ‐ ‐
8 4.OG O WA 55 45 59 49 54 46 ‐ 0.9 ‐ ‐ ‐ ‐
9 4.OG N WA 55 45 59 49 56 48 0.5 2.8 ‐ ‐ ‐ ‐
10 EG O WA 55 45 59 49 52 44 ‐ ‐ ‐ ‐ ‐ ‐
10 1.OG O WA 55 45 59 49 53 45 ‐ ‐ ‐ ‐ ‐ ‐
10 2.OG O WA 55 45 59 49 54 46 ‐ 0.9 ‐ ‐ ‐ ‐
10 3.OG O WA 55 45 59 49 55 48 ‐ 2.1 ‐ ‐ ‐ ‐
10 4.OG O WA 55 45 59 49 54 46 ‐ 0.7 ‐ ‐ ‐ ‐
11 4.OG S WA 55 45 59 49 51 44 ‐ ‐ ‐ ‐ ‐ ‐
12 4.OG O WA 55 45 59 49 53 45 ‐ ‐ ‐ ‐ ‐ ‐

IO 2 III 1 EG W WA 55 45 59 49 58 50 2.3 4.5 ‐ 0.5 ‐ ‐
1 1.OG W WA 55 45 59 49 58 51 3.1 5.3 ‐ 1.3 ‐ ‐
1 2.OG W WA 55 45 59 49 59 51 3.7 5.9 ‐ 1.9 ‐ ‐
2 EG W WA 55 45 59 49 57 49 1.5 3.7 ‐ ‐ ‐ ‐
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Anlage 1.9
Ergebnistabelle – V2 offene Bebauung

Fass.Nr. STW Richt. Nutz.  Tag Nacht Tag Nacht Tag Nacht Tag Nacht Tag Nacht Tag Nacht

Überschreitung IGW
/ dB(A)

Überschreitung 70/60
/ dB(A)

5 6

Berechnungspunkt

2 3 4

Orientierungswert 
ORWDIN 18005 für WA 

/ dB(A)

Immissionsgrenzwert 
IGW16.BImSchV für WA

/ dB(A)

Beurteilungspegel Lr 
/ dB(A)

Überschreitung ORW
/ dB(A)

1

IO 2 III 2 1.OG W WA 55 45 59 49 58 50 2.3 4.6 ‐ 0.6 ‐ ‐
2 2.OG W WA 55 45 59 49 58 51 2.9 5.2 ‐ 1.2 ‐ ‐
3 EG W WA 55 45 59 49 57 49 1.3 3.6 ‐ ‐ ‐ ‐
3 1.OG W WA 55 45 59 49 57 50 2.1 4.3 ‐ 0.3 ‐ ‐
3 2.OG W WA 55 45 59 49 58 50 2.7 5.0 ‐ 1.0 ‐ ‐
4 EG N WA 55 45 59 49 53 45 ‐ ‐ ‐ ‐ ‐ ‐
4 1.OG N WA 55 45 59 49 54 46 ‐ 0.7 ‐ ‐ ‐ ‐
4 2.OG N WA 55 45 59 49 55 47 ‐ 1.7 ‐ ‐ ‐ ‐
5 EG N WA 55 45 59 49 52 45 ‐ ‐ ‐ ‐ ‐ ‐
5 1.OG N WA 55 45 59 49 53 46 ‐ 0.2 ‐ ‐ ‐ ‐
5 2.OG N WA 55 45 59 49 54 47 ‐ 1.2 ‐ ‐ ‐ ‐
6 EG O WA 55 45 59 49 44 36 ‐ ‐ ‐ ‐ ‐ ‐
6 1.OG O WA 55 45 59 49 45 37 ‐ ‐ ‐ ‐ ‐ ‐
6 2.OG O WA 55 45 59 49 47 40 ‐ ‐ ‐ ‐ ‐ ‐
7 EG N WA 55 45 59 49 52 44 ‐ ‐ ‐ ‐ ‐ ‐
7 1.OG N WA 55 45 59 49 53 45 ‐ ‐ ‐ ‐ ‐ ‐
7 2.OG N WA 55 45 59 49 54 46 ‐ 0.6 ‐ ‐ ‐ ‐
8 EG O WA 55 45 59 49 46 38 ‐ ‐ ‐ ‐ ‐ ‐
8 1.OG O WA 55 45 59 49 47 39 ‐ ‐ ‐ ‐ ‐ ‐
8 2.OG O WA 55 45 59 49 49 41 ‐ ‐ ‐ ‐ ‐ ‐
9 EG O WA 55 45 59 49 45 38 ‐ ‐ ‐ ‐ ‐ ‐
9 1.OG O WA 55 45 59 49 47 39 ‐ ‐ ‐ ‐ ‐ ‐
9 2.OG O WA 55 45 59 49 50 42 ‐ ‐ ‐ ‐ ‐ ‐
10 EG S WA 55 45 59 49 55 47 ‐ 1.8 ‐ ‐ ‐ ‐
10 1.OG S WA 55 45 59 49 56 48 0.5 2.7 ‐ ‐ ‐ ‐
10 2.OG S WA 55 45 59 49 57 49 1.1 3.4 ‐ ‐ ‐ ‐
11 EG S WA 55 45 59 49 56 48 0.4 2.6 ‐ ‐ ‐ ‐
11 1.OG S WA 55 45 59 49 57 49 1.3 3.5 ‐ ‐ ‐ ‐
11 2.OG S WA 55 45 59 49 58 50 2.2 4.4 ‐ 0.4 ‐ ‐
12 EG O WA 55 45 59 49 39 31 ‐ ‐ ‐ ‐ ‐ ‐
12 1.OG O WA 55 45 59 49 41 33 ‐ ‐ ‐ ‐ ‐ ‐
12 2.OG O WA 55 45 59 49 45 37 ‐ ‐ ‐ ‐ ‐ ‐
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Anlage 1.9
Ergebnistabelle – V2 offene Bebauung

Fass.Nr. STW Richt. Nutz.  Tag Nacht Tag Nacht Tag Nacht Tag Nacht Tag Nacht Tag Nacht

Überschreitung IGW
/ dB(A)

Überschreitung 70/60
/ dB(A)

5 6

Berechnungspunkt

2 3 4

Orientierungswert 
ORWDIN 18005 für WA 

/ dB(A)

Immissionsgrenzwert 
IGW16.BImSchV für WA

/ dB(A)

Beurteilungspegel Lr 
/ dB(A)

Überschreitung ORW
/ dB(A)

1

IO 2 III 13 EG S WA 55 45 59 49 57 49 1.7 4.0 ‐ ‐ ‐ ‐
13 1.OG S WA 55 45 59 49 58 50 2.6 4.9 ‐ 0.9 ‐ ‐
13 2.OG S WA 55 45 59 49 59 51 3.3 5.5 ‐ 1.5 ‐ ‐

IO 2 DG 1 3.OG S WA 55 45 59 49 60 52 4.5 6.8 0.5 2.8 ‐ ‐
2 EG W WA 55 45 59 49 57 49 1.5 3.7 ‐ ‐ ‐ ‐
2 1.OG W WA 55 45 59 49 58 50 2.3 4.6 ‐ 0.6 ‐ ‐
2 2.OG W WA 55 45 59 49 58 51 2.9 5.2 ‐ 1.2 ‐ ‐
2 3.OG W WA 55 45 59 49 59 51 3.5 5.8 ‐ 1.8 ‐ ‐
3 3.OG N WA 55 45 59 49 55 47 ‐ 2.0 ‐ ‐ ‐ ‐
4 EG N WA 55 45 59 49 52 45 ‐ ‐ ‐ ‐ ‐ ‐
4 1.OG N WA 55 45 59 49 53 46 ‐ 0.2 ‐ ‐ ‐ ‐
4 2.OG N WA 55 45 59 49 54 47 ‐ 1.2 ‐ ‐ ‐ ‐
4 3.OG N WA 55 45 59 49 55 47 ‐ 1.9 ‐ ‐ ‐ ‐
5 EG N WA 55 45 59 49 52 44 ‐ ‐ ‐ ‐ ‐ ‐
5 1.OG N WA 55 45 59 49 53 45 ‐ ‐ ‐ ‐ ‐ ‐
5 2.OG N WA 55 45 59 49 54 46 ‐ 0.6 ‐ ‐ ‐ ‐
5 3.OG N WA 55 45 59 49 55 47 ‐ 1.4 ‐ ‐ ‐ ‐
6 EG O WA 55 45 59 49 46 38 ‐ ‐ ‐ ‐ ‐ ‐
6 1.OG O WA 55 45 59 49 47 39 ‐ ‐ ‐ ‐ ‐ ‐
6 2.OG O WA 55 45 59 49 49 41 ‐ ‐ ‐ ‐ ‐ ‐
6 3.OG O WA 55 45 59 49 52 44 ‐ ‐ ‐ ‐ ‐ ‐
7 3.OG S WA 55 45 59 49 50 42 ‐ ‐ ‐ ‐ ‐ ‐
8 3.OG O WA 55 45 59 49 45 38 ‐ ‐ ‐ ‐ ‐ ‐
9 3.OG S WA 55 45 59 49 57 49 1.6 3.9 ‐ ‐ ‐ ‐
10 3.OG S WA 55 45 59 49 57 50 1.9 4.1 ‐ 0.1 ‐ ‐
11 3.OG S WA 55 45 59 49 59 51 3.4 5.7 ‐ 1.7 ‐ ‐

IO 3 III 1 EG W WA 55 45 59 49 55 48 ‐ 2.3 ‐ ‐ ‐ ‐
1 1.OG W WA 55 45 59 49 56 48 0.8 3.0 ‐ ‐ ‐ ‐
1 2.OG W WA 55 45 59 49 57 50 1.9 4.1 ‐ 0.1 ‐ ‐
2 EG N WA 55 45 59 49 52 44 ‐ ‐ ‐ ‐ ‐ ‐
2 1.OG N WA 55 45 59 49 53 45 ‐ ‐ ‐ ‐ ‐ ‐
2 2.OG N WA 55 45 59 49 55 47 ‐ 1.6 ‐ ‐ ‐ ‐
3 EG N WA 55 45 59 49 51 44 ‐ ‐ ‐ ‐ ‐ ‐
3 1.OG N WA 55 45 59 49 52 45 ‐ ‐ ‐ ‐ ‐ ‐
3 2.OG N WA 55 45 59 49 54 46 ‐ 0.7 ‐ ‐ ‐ ‐
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Anlage 1.9
Ergebnistabelle – V2 offene Bebauung

Fass.Nr. STW Richt. Nutz.  Tag Nacht Tag Nacht Tag Nacht Tag Nacht Tag Nacht Tag Nacht

Überschreitung IGW
/ dB(A)

Überschreitung 70/60
/ dB(A)

5 6

Berechnungspunkt

2 3 4

Orientierungswert 
ORWDIN 18005 für WA 

/ dB(A)

Immissionsgrenzwert 
IGW16.BImSchV für WA

/ dB(A)

Beurteilungspegel Lr 
/ dB(A)

Überschreitung ORW
/ dB(A)

1

IO 3 III 4 EG N WA 55 45 59 49 51 43 ‐ ‐ ‐ ‐ ‐ ‐
4 1.OG N WA 55 45 59 49 52 44 ‐ ‐ ‐ ‐ ‐ ‐
4 2.OG N WA 55 45 59 49 54 46 ‐ 0.4 ‐ ‐ ‐ ‐
5 EG N WA 55 45 59 49 49 42 ‐ ‐ ‐ ‐ ‐ ‐
5 1.OG N WA 55 45 59 49 51 43 ‐ ‐ ‐ ‐ ‐ ‐
5 2.OG N WA 55 45 59 49 53 45 ‐ ‐ ‐ ‐ ‐ ‐
6 EG N WA 55 45 59 49 48 40 ‐ ‐ ‐ ‐ ‐ ‐
6 1.OG N WA 55 45 59 49 49 41 ‐ ‐ ‐ ‐ ‐ ‐
6 2.OG N WA 55 45 59 49 50 43 ‐ ‐ ‐ ‐ ‐ ‐
7 EG N WA 55 45 59 49 47 39 ‐ ‐ ‐ ‐ ‐ ‐
7 1.OG N WA 55 45 59 49 48 40 ‐ ‐ ‐ ‐ ‐ ‐
7 2.OG N WA 55 45 59 49 50 42 ‐ ‐ ‐ ‐ ‐ ‐
8 EG O WA 55 45 59 49 47 39 ‐ ‐ ‐ ‐ ‐ ‐
8 1.OG O WA 55 45 59 49 48 40 ‐ ‐ ‐ ‐ ‐ ‐
8 2.OG O WA 55 45 59 49 49 41 ‐ ‐ ‐ ‐ ‐ ‐
9 EG S WA 55 45 59 49 44 36 ‐ ‐ ‐ ‐ ‐ ‐
9 1.OG S WA 55 45 59 49 47 39 ‐ ‐ ‐ ‐ ‐ ‐
9 2.OG S WA 55 45 59 49 50 42 ‐ ‐ ‐ ‐ ‐ ‐
10 EG O WA 55 45 59 49 37 30 ‐ ‐ ‐ ‐ ‐ ‐
10 1.OG O WA 55 45 59 49 39 31 ‐ ‐ ‐ ‐ ‐ ‐
10 2.OG O WA 55 45 59 49 44 36 ‐ ‐ ‐ ‐ ‐ ‐
11 EG S WA 55 45 59 49 53 45 ‐ ‐ ‐ ‐ ‐ ‐
11 1.OG S WA 55 45 59 49 54 46 ‐ 1.0 ‐ ‐ ‐ ‐
11 2.OG S WA 55 45 59 49 55 47 ‐ 1.5 ‐ ‐ ‐ ‐
12 EG S WA 55 45 59 49 53 45 ‐ ‐ ‐ ‐ ‐ ‐
12 1.OG S WA 55 45 59 49 54 47 ‐ 1.1 ‐ ‐ ‐ ‐
12 2.OG S WA 55 45 59 49 55 47 ‐ 1.6 ‐ ‐ ‐ ‐
13 EG W WA 55 45 59 49 53 45 ‐ ‐ ‐ ‐ ‐ ‐
13 1.OG W WA 55 45 59 49 54 47 ‐ 1.3 ‐ ‐ ‐ ‐
13 2.OG W WA 55 45 59 49 56 48 0.1 2.4 ‐ ‐ ‐ ‐
14 EG S WA 55 45 59 49 52 44 ‐ ‐ ‐ ‐ ‐ ‐
14 1.OG S WA 55 45 59 49 54 46 ‐ 0.5 ‐ ‐ ‐ ‐
14 2.OG S WA 55 45 59 49 55 47 ‐ 1.5 ‐ ‐ ‐ ‐
15 EG O WA 55 45 59 49 52 44 ‐ ‐ ‐ ‐ ‐ ‐
15 1.OG O WA 55 45 59 49 53 45 ‐ ‐ ‐ ‐ ‐ ‐

2320‐2021 KB_01



Anlage 1.9
Ergebnistabelle – V2 offene Bebauung

Fass.Nr. STW Richt. Nutz.  Tag Nacht Tag Nacht Tag Nacht Tag Nacht Tag Nacht Tag Nacht

Überschreitung IGW
/ dB(A)

Überschreitung 70/60
/ dB(A)

5 6

Berechnungspunkt

2 3 4

Orientierungswert 
ORWDIN 18005 für WA 

/ dB(A)

Immissionsgrenzwert 
IGW16.BImSchV für WA

/ dB(A)

Beurteilungspegel Lr 
/ dB(A)

Überschreitung ORW
/ dB(A)

1

IO 3 III 15 2.OG O WA 55 45 59 49 54 46 ‐ 1.0 ‐ ‐ ‐ ‐
16 EG S WA 55 45 59 49 53 45 ‐ ‐ ‐ ‐ ‐ ‐
16 1.OG S WA 55 45 59 49 54 46 ‐ 0.8 ‐ ‐ ‐ ‐
16 2.OG S WA 55 45 59 49 55 47 ‐ 1.4 ‐ ‐ ‐ ‐
17 EG S WA 55 45 59 49 50 42 ‐ ‐ ‐ ‐ ‐ ‐
17 1.OG S WA 55 45 59 49 51 43 ‐ ‐ ‐ ‐ ‐ ‐
17 2.OG S WA 55 45 59 49 52 45 ‐ ‐ ‐ ‐ ‐ ‐
18 EG W WA 55 45 59 49 52 45 ‐ ‐ ‐ ‐ ‐ ‐
18 1.OG W WA 55 45 59 49 53 46 ‐ 0.3 ‐ ‐ ‐ ‐
18 2.OG W WA 55 45 59 49 55 47 ‐ 1.8 ‐ ‐ ‐ ‐
19 EG S WA 55 45 59 49 52 44 ‐ ‐ ‐ ‐ ‐ ‐
19 1.OG S WA 55 45 59 49 53 45 ‐ ‐ ‐ ‐ ‐ ‐
19 2.OG S WA 55 45 59 49 54 47 ‐ 1.1 ‐ ‐ ‐ ‐

IO 3 DG 1 3.OG S WA 55 45 59 49 56 48 0.7 2.9 ‐ ‐ ‐ ‐
2 3.OG W WA 55 45 59 49 58 50 2.6 4.9 ‐ 0.9 ‐ ‐
3 3.OG N WA 55 45 59 49 55 47 ‐ 2.1 ‐ ‐ ‐ ‐
4 3.OG W WA 55 45 59 49 55 48 ‐ 2.1 ‐ ‐ ‐ ‐
5 EG N WA 55 45 59 49 51 44 ‐ ‐ ‐ ‐ ‐ ‐
5 1.OG N WA 55 45 59 49 53 45 ‐ ‐ ‐ ‐ ‐ ‐
5 2.OG N WA 55 45 59 49 54 46 ‐ 0.8 ‐ ‐ ‐ ‐
5 3.OG N WA 55 45 59 49 55 47 ‐ 2.1 ‐ ‐ ‐ ‐
6 3.OG O WA 55 45 59 49 48 40 ‐ ‐ ‐ ‐ ‐ ‐
7 3.OG N WA 55 45 59 49 55 47 ‐ 1.8 ‐ ‐ ‐ ‐
8 3.OG N WA 55 45 59 49 55 47 ‐ 1.6 ‐ ‐ ‐ ‐
9 3.OG W WA 55 45 59 49 52 44 ‐ ‐ ‐ ‐ ‐ ‐
10 EG N WA 55 45 59 49 48 40 ‐ ‐ ‐ ‐ ‐ ‐
10 1.OG N WA 55 45 59 49 49 41 ‐ ‐ ‐ ‐ ‐ ‐
10 2.OG N WA 55 45 59 49 50 43 ‐ ‐ ‐ ‐ ‐ ‐
10 3.OG N WA 55 45 59 49 53 45 ‐ ‐ ‐ ‐ ‐ ‐
11 3.OG O WA 55 45 59 49 50 42 ‐ ‐ ‐ ‐ ‐ ‐
12 3.OG N WA 55 45 59 49 51 44 ‐ ‐ ‐ ‐ ‐ ‐
13 3.OG O WA 55 45 59 49 51 43 ‐ ‐ ‐ ‐ ‐ ‐
14 3.OG S WA 55 45 59 49 49 41 ‐ ‐ ‐ ‐ ‐ ‐
15 3.OG O WA 55 45 59 49 45 37 ‐ ‐ ‐ ‐ ‐ ‐
16 3.OG S WA 55 45 59 49 55 47 ‐ 1.4 ‐ ‐ ‐ ‐
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Anlage 1.9
Ergebnistabelle – V2 offene Bebauung

Fass.Nr. STW Richt. Nutz.  Tag Nacht Tag Nacht Tag Nacht Tag Nacht Tag Nacht Tag Nacht

Überschreitung IGW
/ dB(A)

Überschreitung 70/60
/ dB(A)

5 6

Berechnungspunkt

2 3 4

Orientierungswert 
ORWDIN 18005 für WA 

/ dB(A)

Immissionsgrenzwert 
IGW16.BImSchV für WA

/ dB(A)

Beurteilungspegel Lr 
/ dB(A)

Überschreitung ORW
/ dB(A)

1

IO 3 DG 17 3.OG S WA 55 45 59 49 55 47 ‐ 1.4 ‐ ‐ ‐ ‐
18 3.OG S WA 55 45 59 49 55 48 ‐ 2.3 ‐ ‐ ‐ ‐
19 3.OG S WA 55 45 59 49 54 47 ‐ 1.2 ‐ ‐ ‐ ‐
20 3.OG W WA 55 45 59 49 56 48 0.8 3.0 ‐ ‐ ‐ ‐

IO 4 III 1 EG W WA 55 45 59 49 56 49 1.1 3.3 ‐ ‐ ‐ ‐
1 1.OG W WA 55 45 59 49 57 50 1.9 4.1 ‐ 0.1 ‐ ‐
1 2.OG W WA 55 45 59 49 58 50 2.7 5.0 ‐ 1.0 ‐ ‐
2 EG N WA 55 45 59 49 54 46 ‐ 0.8 ‐ ‐ ‐ ‐
2 1.OG N WA 55 45 59 49 55 47 ‐ 1.7 ‐ ‐ ‐ ‐
2 2.OG N WA 55 45 59 49 56 48 0.6 2.8 ‐ ‐ ‐ ‐
3 EG W WA 55 45 59 49 54 46 ‐ 0.9 ‐ ‐ ‐ ‐
3 1.OG W WA 55 45 59 49 55 47 ‐ 1.7 ‐ ‐ ‐ ‐
3 2.OG W WA 55 45 59 49 56 48 0.7 3.0 ‐ ‐ ‐ ‐
4 EG N WA 55 45 59 49 53 45 ‐ ‐ ‐ ‐ ‐ ‐
4 1.OG N WA 55 45 59 49 54 46 ‐ 0.5 ‐ ‐ ‐ ‐
4 2.OG N WA 55 45 59 49 55 47 ‐ 1.6 ‐ ‐ ‐ ‐
5 EG O WA 55 45 59 49 45 37 ‐ ‐ ‐ ‐ ‐ ‐
5 1.OG O WA 55 45 59 49 47 39 ‐ ‐ ‐ ‐ ‐ ‐
5 2.OG O WA 55 45 59 49 48 41 ‐ ‐ ‐ ‐ ‐ ‐
6 EG N WA 55 45 59 49 53 45 ‐ ‐ ‐ ‐ ‐ ‐
6 1.OG N WA 55 45 59 49 54 46 ‐ 0.4 ‐ ‐ ‐ ‐
6 2.OG N WA 55 45 59 49 55 47 ‐ 1.8 ‐ ‐ ‐ ‐
7 EG W WA 55 45 59 49 51 43 ‐ ‐ ‐ ‐ ‐ ‐
7 1.OG W WA 55 45 59 49 52 44 ‐ ‐ ‐ ‐ ‐ ‐
7 2.OG W WA 55 45 59 49 54 46 ‐ 0.4 ‐ ‐ ‐ ‐
8 EG N WA 55 45 59 49 52 45 ‐ ‐ ‐ ‐ ‐ ‐
8 1.OG N WA 55 45 59 49 53 45 ‐ ‐ ‐ ‐ ‐ ‐
8 2.OG N WA 55 45 59 49 55 47 ‐ 1.5 ‐ ‐ ‐ ‐
9 EG W WA 55 45 59 49 50 42 ‐ ‐ ‐ ‐ ‐ ‐
9 1.OG W WA 55 45 59 49 51 43 ‐ ‐ ‐ ‐ ‐ ‐
9 2.OG W WA 55 45 59 49 52 44 ‐ ‐ ‐ ‐ ‐ ‐
10 EG N WA 55 45 59 49 53 45 ‐ ‐ ‐ ‐ ‐ ‐
10 1.OG N WA 55 45 59 49 53 46 ‐ 0.1 ‐ ‐ ‐ ‐
10 2.OG N WA 55 45 59 49 54 47 ‐ 1.2 ‐ ‐ ‐ ‐
11 EG N WA 55 45 59 49 55 47 ‐ 1.4 ‐ ‐ ‐ ‐
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Anlage 1.9
Ergebnistabelle – V2 offene Bebauung

Fass.Nr. STW Richt. Nutz.  Tag Nacht Tag Nacht Tag Nacht Tag Nacht Tag Nacht Tag Nacht

Überschreitung IGW
/ dB(A)

Überschreitung 70/60
/ dB(A)

5 6

Berechnungspunkt

2 3 4

Orientierungswert 
ORWDIN 18005 für WA 

/ dB(A)

Immissionsgrenzwert 
IGW16.BImSchV für WA

/ dB(A)

Beurteilungspegel Lr 
/ dB(A)

Überschreitung ORW
/ dB(A)

1

IO 4 III 11 1.OG N WA 55 45 59 49 55 47 ‐ 1.7 ‐ ‐ ‐ ‐
11 2.OG N WA 55 45 59 49 55 48 ‐ 2.2 ‐ ‐ ‐ ‐
12 EG O WA 55 45 59 49 54 46 ‐ 0.4 ‐ ‐ ‐ ‐
12 1.OG O WA 55 45 59 49 54 46 ‐ 0.5 ‐ ‐ ‐ ‐
12 2.OG O WA 55 45 59 49 54 46 ‐ 0.8 ‐ ‐ ‐ ‐
13 EG S WA 55 45 59 49 47 39 ‐ ‐ ‐ ‐ ‐ ‐
13 1.OG S WA 55 45 59 49 48 40 ‐ ‐ ‐ ‐ ‐ ‐
13 2.OG S WA 55 45 59 49 50 43 ‐ ‐ ‐ ‐ ‐ ‐
14 EG S WA 55 45 59 49 50 42 ‐ ‐ ‐ ‐ ‐ ‐
14 1.OG S WA 55 45 59 49 51 44 ‐ ‐ ‐ ‐ ‐ ‐
14 2.OG S WA 55 45 59 49 53 45 ‐ ‐ ‐ ‐ ‐ ‐
15 EG W WA 55 45 59 49 51 43 ‐ ‐ ‐ ‐ ‐ ‐
15 1.OG W WA 55 45 59 49 53 45 ‐ ‐ ‐ ‐ ‐ ‐
15 2.OG W WA 55 45 59 49 54 47 ‐ 1.2 ‐ ‐ ‐ ‐
16 EG S WA 55 45 59 49 48 40 ‐ ‐ ‐ ‐ ‐ ‐
16 1.OG S WA 55 45 59 49 50 42 ‐ ‐ ‐ ‐ ‐ ‐
16 2.OG S WA 55 45 59 49 52 44 ‐ ‐ ‐ ‐ ‐ ‐
17 EG O WA 55 45 59 49 46 38 ‐ ‐ ‐ ‐ ‐ ‐
17 1.OG O WA 55 45 59 49 48 40 ‐ ‐ ‐ ‐ ‐ ‐
17 2.OG O WA 55 45 59 49 50 43 ‐ ‐ ‐ ‐ ‐ ‐
18 EG S WA 55 45 59 49 51 43 ‐ ‐ ‐ ‐ ‐ ‐
18 1.OG S WA 55 45 59 49 53 45 ‐ ‐ ‐ ‐ ‐ ‐
18 2.OG S WA 55 45 59 49 55 47 ‐ 1.6 ‐ ‐ ‐ ‐
19 EG S WA 55 45 59 49 52 44 ‐ ‐ ‐ ‐ ‐ ‐
19 1.OG S WA 55 45 59 49 53 45 ‐ ‐ ‐ ‐ ‐ ‐
19 2.OG S WA 55 45 59 49 54 46 ‐ 0.9 ‐ ‐ ‐ ‐

IO 4 DG 1 3.OG S WA 55 45 59 49 55 48 ‐ 2.3 ‐ ‐ ‐ ‐
2 3.OG S WA 55 45 59 49 55 47 ‐ 1.4 ‐ ‐ ‐ ‐
3 3.OG W WA 55 45 59 49 59 51 3.4 5.6 ‐ 1.6 ‐ ‐
4 3.OG N WA 55 45 59 49 58 50 2.6 4.8 ‐ 0.8 ‐ ‐
5 3.OG W WA 55 45 59 49 58 51 3.0 5.3 ‐ 1.3 ‐ ‐
6 EG N WA 55 45 59 49 53 45 ‐ ‐ ‐ ‐ ‐ ‐
6 1.OG N WA 55 45 59 49 54 46 ‐ 0.5 ‐ ‐ ‐ ‐
6 2.OG N WA 55 45 59 49 55 47 ‐ 1.6 ‐ ‐ ‐ ‐
6 3.OG N WA 55 45 59 49 56 48 0.6 2.8 ‐ ‐ ‐ ‐
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Anlage 1.9
Ergebnistabelle – V2 offene Bebauung

Fass.Nr. STW Richt. Nutz.  Tag Nacht Tag Nacht Tag Nacht Tag Nacht Tag Nacht Tag Nacht

Überschreitung IGW
/ dB(A)

Überschreitung 70/60
/ dB(A)

5 6

Berechnungspunkt

2 3 4

Orientierungswert 
ORWDIN 18005 für WA 

/ dB(A)

Immissionsgrenzwert 
IGW16.BImSchV für WA

/ dB(A)

Beurteilungspegel Lr 
/ dB(A)

Überschreitung ORW
/ dB(A)

1

IO 4 DG 7 3.OG O WA 55 45 59 49 50 43 ‐ ‐ ‐ ‐ ‐ ‐
8 3.OG N WA 55 45 59 49 55 47 ‐ 2.1 ‐ ‐ ‐ ‐
9 3.OG W WA 55 45 59 49 54 47 ‐ 1.3 ‐ ‐ ‐ ‐
10 3.OG N WA 55 45 59 49 55 47 ‐ 2.0 ‐ ‐ ‐ ‐
11 3.OG W WA 55 45 59 49 55 47 ‐ 1.6 ‐ ‐ ‐ ‐
12 EG N WA 55 45 59 49 53 45 ‐ ‐ ‐ ‐ ‐ ‐
12 1.OG N WA 55 45 59 49 53 46 ‐ 0.1 ‐ ‐ ‐ ‐
12 2.OG N WA 55 45 59 49 54 47 ‐ 1.2 ‐ ‐ ‐ ‐
12 3.OG N WA 55 45 59 49 55 47 ‐ 2.0 ‐ ‐ ‐ ‐
13 3.OG O WA 55 45 59 49 57 49 1.2 3.4 ‐ ‐ ‐ ‐
14 3.OG N WA 55 45 59 49 55 47 ‐ 1.9 ‐ ‐ ‐ ‐
15 3.OG O WA 55 45 59 49 54 46 ‐ 1.0 ‐ ‐ ‐ ‐
16 3.OG S WA 55 45 59 49 52 44 ‐ ‐ ‐ ‐ ‐ ‐
17 3.OG S WA 55 45 59 49 54 46 ‐ 0.7 ‐ ‐ ‐ ‐

IO 5 III 1 EG W WA 55 45 59 49 58 51 2.9 5.2 ‐ 1.2 ‐ ‐
1 1.OG W WA 55 45 59 49 59 51 3.7 6.0 ‐ 2.0 ‐ ‐
1 2.OG W WA 55 45 59 49 60 52 4.7 6.9 0.7 2.9 ‐ ‐
2 EG N WA 55 45 59 49 58 51 2.9 5.2 ‐ 1.2 ‐ ‐
2 1.OG N WA 55 45 59 49 59 51 3.8 6.0 ‐ 2.0 ‐ ‐
2 2.OG N WA 55 45 59 49 60 52 4.7 7.0 0.7 3.0 ‐ ‐
3 EG N WA 55 45 59 49 59 52 3.9 6.2 ‐ 2.2 ‐ ‐
3 1.OG N WA 55 45 59 49 60 52 4.7 6.9 0.7 2.9 ‐ ‐
3 2.OG N WA 55 45 59 49 61 53 5.5 7.7 1.5 3.7 ‐ ‐
4 EG N WA 55 45 59 49 58 51 2.9 5.1 ‐ 1.1 ‐ ‐
4 1.OG N WA 55 45 59 49 59 51 3.4 5.7 ‐ 1.7 ‐ ‐
4 2.OG N WA 55 45 59 49 59 52 4.0 6.3 ‐ 2.3 ‐ ‐
5 EG O WA 55 45 59 49 55 48 ‐ 2.2 ‐ ‐ ‐ ‐
5 1.OG O WA 55 45 59 49 56 48 0.1 2.4 ‐ ‐ ‐ ‐
5 2.OG O WA 55 45 59 49 56 48 0.6 2.9 ‐ ‐ ‐ ‐
6 EG O WA 55 45 59 49 55 47 ‐ 2.0 ‐ ‐ ‐ ‐
6 1.OG O WA 55 45 59 49 55 48 ‐ 2.1 ‐ ‐ ‐ ‐
6 2.OG O WA 55 45 59 49 56 48 0.2 2.5 ‐ ‐ ‐ ‐
7 EG O WA 55 45 59 49 55 47 ‐ 1.9 ‐ ‐ ‐ ‐
7 1.OG O WA 55 45 59 49 55 48 ‐ 2.1 ‐ ‐ ‐ ‐
7 2.OG O WA 55 45 59 49 56 48 0.4 2.7 ‐ ‐ ‐ ‐
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Anlage 1.9
Ergebnistabelle – V2 offene Bebauung

Fass.Nr. STW Richt. Nutz.  Tag Nacht Tag Nacht Tag Nacht Tag Nacht Tag Nacht Tag Nacht

Überschreitung IGW
/ dB(A)

Überschreitung 70/60
/ dB(A)

5 6

Berechnungspunkt

2 3 4

Orientierungswert 
ORWDIN 18005 für WA 

/ dB(A)

Immissionsgrenzwert 
IGW16.BImSchV für WA

/ dB(A)

Beurteilungspegel Lr 
/ dB(A)

Überschreitung ORW
/ dB(A)

1

IO 5 III 8 EG S WA 55 45 59 49 54 47 ‐ 1.2 ‐ ‐ ‐ ‐
8 1.OG S WA 55 45 59 49 55 47 ‐ 1.7 ‐ ‐ ‐ ‐
8 2.OG S WA 55 45 59 49 56 48 0.5 2.8 ‐ ‐ ‐ ‐
9 EG W WA 55 45 59 49 54 46 ‐ 0.4 ‐ ‐ ‐ ‐
9 1.OG W WA 55 45 59 49 54 47 ‐ 1.2 ‐ ‐ ‐ ‐
9 2.OG W WA 55 45 59 49 56 48 0.4 2.7 ‐ ‐ ‐ ‐
10 EG W WA 55 45 59 49 53 45 ‐ ‐ ‐ ‐ ‐ ‐
10 1.OG W WA 55 45 59 49 54 46 ‐ 0.6 ‐ ‐ ‐ ‐
10 2.OG W WA 55 45 59 49 55 47 ‐ 1.8 ‐ ‐ ‐ ‐
11 EG S WA 55 45 59 49 55 48 ‐ 2.2 ‐ ‐ ‐ ‐
11 1.OG S WA 55 45 59 49 56 48 0.6 2.8 ‐ ‐ ‐ ‐
11 2.OG S WA 55 45 59 49 57 50 1.9 4.1 ‐ 0.1 ‐ ‐
12 EG O WA 55 45 59 49 52 45 ‐ ‐ ‐ ‐ ‐ ‐
12 1.OG O WA 55 45 59 49 53 45 ‐ ‐ ‐ ‐ ‐ ‐
12 2.OG O WA 55 45 59 49 54 47 ‐ 1.1 ‐ ‐ ‐ ‐
13 EG S WA 55 45 59 49 54 46 ‐ 0.4 ‐ ‐ ‐ ‐
13 1.OG S WA 55 45 59 49 54 47 ‐ 1.2 ‐ ‐ ‐ ‐
13 2.OG S WA 55 45 59 49 55 48 ‐ 2.2 ‐ ‐ ‐ ‐
14 EG S WA 55 45 59 49 53 45 ‐ ‐ ‐ ‐ ‐ ‐
14 1.OG S WA 55 45 59 49 54 46 ‐ 0.9 ‐ ‐ ‐ ‐
14 2.OG S WA 55 45 59 49 55 48 ‐ 2.2 ‐ ‐ ‐ ‐

IO 5 DG 1 3.OG S WA 55 45 59 49 54 47 ‐ 1.2 ‐ ‐ ‐ ‐
2 3.OG W WA 55 45 59 49 61 53 5.4 7.6 1.4 3.6 ‐ ‐
3 3.OG N WA 55 45 59 49 62 54 6.1 8.4 2.1 4.4 ‐ ‐
4 3.OG W WA 55 45 59 49 60 52 4.7 7.0 0.7 3.0 ‐ ‐
5 EG N WA 55 45 59 49 59 52 3.9 6.2 ‐ 2.2 ‐ ‐
5 1.OG N WA 55 45 59 49 60 52 4.7 6.9 0.7 2.9 ‐ ‐
5 2.OG N WA 55 45 59 49 61 53 5.5 7.7 1.5 3.7 ‐ ‐
5 3.OG N WA 55 45 59 49 61 53 5.7 8.0 1.7 4.0 ‐ ‐
6 3.OG O WA 55 45 59 49 57 49 1.5 3.7 ‐ ‐ ‐ ‐
7 3.OG N WA 55 45 59 49 59 51 3.7 5.9 ‐ 1.9 ‐ ‐
8 EG O WA 55 45 59 49 55 47 ‐ 2.0 ‐ ‐ ‐ ‐
8 1.OG O WA 55 45 59 49 55 48 ‐ 2.1 ‐ ‐ ‐ ‐
8 2.OG O WA 55 45 59 49 56 48 0.2 2.4 ‐ ‐ ‐ ‐
8 3.OG O WA 55 45 59 49 56 48 0.4 2.7 ‐ ‐ ‐ ‐
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Anlage 1.9
Ergebnistabelle – V2 offene Bebauung

Fass.Nr. STW Richt. Nutz.  Tag Nacht Tag Nacht Tag Nacht Tag Nacht Tag Nacht Tag Nacht

Überschreitung IGW
/ dB(A)

Überschreitung 70/60
/ dB(A)

5 6

Berechnungspunkt

2 3 4

Orientierungswert 
ORWDIN 18005 für WA 

/ dB(A)

Immissionsgrenzwert 
IGW16.BImSchV für WA

/ dB(A)

Beurteilungspegel Lr 
/ dB(A)

Überschreitung ORW
/ dB(A)

1

IO 5 DG 9 3.OG S WA 55 45 59 49 51 43 ‐ ‐ ‐ ‐ ‐ ‐
10 3.OG O WA 55 45 59 49 49 42 ‐ ‐ ‐ ‐ ‐ ‐
11 3.OG S WA 55 45 59 49 55 48 0.1 2.3 ‐ ‐ ‐ ‐
12 EG W WA 55 45 59 49 53 45 ‐ ‐ ‐ ‐ ‐ ‐
12 1.OG W WA 55 45 59 49 54 46 ‐ 0.6 ‐ ‐ ‐ ‐
12 2.OG W WA 55 45 59 49 55 47 ‐ 1.8 ‐ ‐ ‐ ‐
12 3.OG W WA 55 45 59 49 55 47 ‐ 2.0 ‐ ‐ ‐ ‐
13 3.OG S WA 55 45 59 49 57 49 1.1 3.4 ‐ ‐ ‐ ‐
14 3.OG O WA 55 45 59 49 52 45 ‐ ‐ ‐ ‐ ‐ ‐
15 3.OG S WA 55 45 59 49 56 48 0.7 2.9 ‐ ‐ ‐ ‐
16 3.OG W WA 55 45 59 49 55 48 ‐ 2.2 ‐ ‐ ‐ ‐

IO 6 IV 1 EG W WA 55 45 59 49 65 57 9.3 11.5 5.3 7.5 ‐ ‐
1 1.OG W WA 55 45 59 49 66 58 10.5 12.8 6.5 8.8 ‐ ‐
1 2.OG W WA 55 45 59 49 67 59 11.3 13.5 7.3 9.5 ‐ ‐
1 3.OG W WA 55 45 59 49 67 59 11.7 14.0 7.7 10.0 ‐ ‐
2 EG W WA 55 45 59 49 65 57 9.4 11.6 5.4 7.6 ‐ ‐
2 1.OG W WA 55 45 59 49 66 58 10.7 12.9 6.7 8.9 ‐ ‐
2 2.OG W WA 55 45 59 49 67 59 11.4 13.6 7.4 9.6 ‐ ‐
2 3.OG W WA 55 45 59 49 67 59 11.8 14.0 7.8 10.0 ‐ ‐
3 EG W WA 55 45 59 49 65 57 9.5 11.7 5.5 7.7 ‐ ‐
3 1.OG W WA 55 45 59 49 66 58 10.7 13.0 6.7 9.0 ‐ ‐
3 2.OG W WA 55 45 59 49 67 59 11.4 13.7 7.4 9.7 ‐ ‐
3 3.OG W WA 55 45 59 49 67 60 11.8 14.1 7.8 10.1 ‐ 0.1
4 EG N WA 55 45 59 49 61 54 5.9 8.1 1.9 4.1 ‐ ‐
4 1.OG N WA 55 45 59 49 62 55 7.0 9.3 3.0 5.3 ‐ ‐
4 2.OG N WA 55 45 59 49 63 56 7.9 10.2 3.9 6.2 ‐ ‐
4 3.OG N WA 55 45 59 49 64 56 8.3 10.6 4.3 6.6 ‐ ‐
5 EG N WA 55 45 59 49 60 53 5.1 7.3 1.1 3.3 ‐ ‐
5 1.OG N WA 55 45 59 49 61 54 6.0 8.3 2.0 4.3 ‐ ‐
5 2.OG N WA 55 45 59 49 62 55 7.0 9.2 3.0 5.2 ‐ ‐
5 3.OG N WA 55 45 59 49 63 55 7.5 9.8 3.5 5.8 ‐ ‐
6 EG O WA 55 45 59 49 47 39 ‐ ‐ ‐ ‐ ‐ ‐
6 1.OG O WA 55 45 59 49 47 39 ‐ ‐ ‐ ‐ ‐ ‐
6 2.OG O WA 55 45 59 49 48 40 ‐ ‐ ‐ ‐ ‐ ‐
6 3.OG O WA 55 45 59 49 48 40 ‐ ‐ ‐ ‐ ‐ ‐
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Anlage 1.9
Ergebnistabelle – V2 offene Bebauung

Fass.Nr. STW Richt. Nutz.  Tag Nacht Tag Nacht Tag Nacht Tag Nacht Tag Nacht Tag Nacht

Überschreitung IGW
/ dB(A)

Überschreitung 70/60
/ dB(A)

5 6

Berechnungspunkt

2 3 4

Orientierungswert 
ORWDIN 18005 für WA 

/ dB(A)

Immissionsgrenzwert 
IGW16.BImSchV für WA

/ dB(A)

Beurteilungspegel Lr 
/ dB(A)

Überschreitung ORW
/ dB(A)

1

IO 6 IV 7 EG N WA 55 45 59 49 59 51 3.2 5.5 ‐ 1.5 ‐ ‐
7 1.OG N WA 55 45 59 49 59 52 3.9 6.2 ‐ 2.2 ‐ ‐
7 2.OG N WA 55 45 59 49 60 52 4.7 6.9 0.7 2.9 ‐ ‐
7 3.OG N WA 55 45 59 49 61 53 5.3 7.6 1.3 3.6 ‐ ‐
8 EG O WA 55 45 59 49 55 47 ‐ 1.9 ‐ ‐ ‐ ‐
8 1.OG O WA 55 45 59 49 55 48 ‐ 2.2 ‐ ‐ ‐ ‐
8 2.OG O WA 55 45 59 49 56 48 0.5 2.7 ‐ ‐ ‐ ‐
8 3.OG O WA 55 45 59 49 56 48 0.6 2.8 ‐ ‐ ‐ ‐
9 EG O WA 55 45 59 49 55 47 ‐ 2.1 ‐ ‐ ‐ ‐
9 1.OG O WA 55 45 59 49 56 48 0.1 2.4 ‐ ‐ ‐ ‐
9 2.OG O WA 55 45 59 49 56 48 0.6 2.9 ‐ ‐ ‐ ‐
9 3.OG O WA 55 45 59 49 56 48 0.8 3.0 ‐ ‐ ‐ ‐
10 EG S WA 55 45 59 49 55 47 ‐ 2.0 ‐ ‐ ‐ ‐
10 1.OG S WA 55 45 59 49 56 48 0.2 2.5 ‐ ‐ ‐ ‐
10 2.OG S WA 55 45 59 49 57 49 1.2 3.4 ‐ ‐ ‐ ‐
10 3.OG S WA 55 45 59 49 57 49 1.2 3.4 ‐ ‐ ‐ ‐
11 EG S WA 55 45 59 49 58 50 2.2 4.4 ‐ 0.4 ‐ ‐
11 1.OG S WA 55 45 59 49 58 50 2.8 5.0 ‐ 1.0 ‐ ‐
11 2.OG S WA 55 45 59 49 59 51 3.5 5.8 ‐ 1.8 ‐ ‐
11 3.OG S WA 55 45 59 49 59 51 3.6 5.8 ‐ 1.8 ‐ ‐
12 EG O WA 55 45 59 49 53 45 ‐ ‐ ‐ ‐ ‐ ‐
12 1.OG O WA 55 45 59 49 53 45 ‐ ‐ ‐ ‐ ‐ ‐
12 2.OG O WA 55 45 59 49 54 46 ‐ 0.4 ‐ ‐ ‐ ‐
12 3.OG O WA 55 45 59 49 53 45 ‐ ‐ ‐ ‐ ‐ ‐
13 EG S WA 55 45 59 49 61 53 5.6 7.8 1.6 3.8 ‐ ‐
13 1.OG S WA 55 45 59 49 62 54 6.6 8.9 2.6 4.9 ‐ ‐
13 2.OG S WA 55 45 59 49 63 55 7.4 9.7 3.4 5.7 ‐ ‐
13 3.OG S WA 55 45 59 49 63 56 8.0 10.2 4.0 6.2 ‐ ‐

IO 6 DG 1 4.OG S WA 55 45 59 49 66 58 10.5 12.8 6.5 8.8 ‐ ‐
2 EG W WA 55 45 59 49 65 57 9.4 11.6 5.4 7.6 ‐ ‐
2 1.OG W WA 55 45 59 49 66 58 10.7 12.9 6.7 8.9 ‐ ‐
2 2.OG W WA 55 45 59 49 67 59 11.4 13.6 7.4 9.6 ‐ ‐
2 3.OG W WA 55 45 59 49 67 59 11.8 14.0 7.8 10.0 ‐ ‐
2 4.OG W WA 55 45 59 49 67 59 11.8 14.1 7.8 10.1 ‐ 0.1
3 4.OG N WA 55 45 59 49 64 56 8.8 11.1 4.8 7.1 ‐ ‐
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Anlage 1.9
Ergebnistabelle – V2 offene Bebauung

Fass.Nr. STW Richt. Nutz.  Tag Nacht Tag Nacht Tag Nacht Tag Nacht Tag Nacht Tag Nacht

Überschreitung IGW
/ dB(A)

Überschreitung 70/60
/ dB(A)

5 6

Berechnungspunkt

2 3 4

Orientierungswert 
ORWDIN 18005 für WA 

/ dB(A)

Immissionsgrenzwert 
IGW16.BImSchV für WA

/ dB(A)

Beurteilungspegel Lr 
/ dB(A)

Überschreitung ORW
/ dB(A)

1

IO 6 DG 4 4.OG W WA 55 45 59 49 63 55 7.7 9.9 3.7 5.9 ‐ ‐
5 EG N WA 55 45 59 49 60 53 5.1 7.3 1.1 3.3 ‐ ‐
5 1.OG N WA 55 45 59 49 61 54 6.0 8.3 2.0 4.3 ‐ ‐
5 2.OG N WA 55 45 59 49 62 55 7.0 9.2 3.0 5.2 ‐ ‐
5 3.OG N WA 55 45 59 49 63 55 7.5 9.8 3.5 5.8 ‐ ‐
5 4.OG N WA 55 45 59 49 63 55 7.8 10.0 3.8 6.0 ‐ ‐
6 EG O WA 55 45 59 49 47 39 ‐ ‐ ‐ ‐ ‐ ‐
6 1.OG O WA 55 45 59 49 47 39 ‐ ‐ ‐ ‐ ‐ ‐
6 2.OG O WA 55 45 59 49 48 40 ‐ ‐ ‐ ‐ ‐ ‐
6 3.OG O WA 55 45 59 49 48 40 ‐ ‐ ‐ ‐ ‐ ‐
6 4.OG O WA 55 45 59 49 49 41 ‐ ‐ ‐ ‐ ‐ ‐
7 EG N WA 55 45 59 49 59 51 3.2 5.5 ‐ 1.5 ‐ ‐
7 1.OG N WA 55 45 59 49 59 52 3.9 6.2 ‐ 2.2 ‐ ‐
7 2.OG N WA 55 45 59 49 60 52 4.7 6.9 0.7 2.9 ‐ ‐
7 3.OG N WA 55 45 59 49 61 53 5.3 7.6 1.3 3.6 ‐ ‐
7 4.OG N WA 55 45 59 49 61 53 5.7 8.0 1.7 4.0 ‐ ‐
8 EG O WA 55 45 59 49 55 47 ‐ 1.9 ‐ ‐ ‐ ‐
8 1.OG O WA 55 45 59 49 55 48 ‐ 2.2 ‐ ‐ ‐ ‐
8 2.OG O WA 55 45 59 49 56 48 0.5 2.7 ‐ ‐ ‐ ‐
8 3.OG O WA 55 45 59 49 56 48 0.6 2.8 ‐ ‐ ‐ ‐
8 4.OG O WA 55 45 59 49 56 49 1.0 3.2 ‐ ‐ ‐ ‐
9 4.OG S WA 55 45 59 49 51 44 ‐ ‐ ‐ ‐ ‐ ‐
10 4.OG O WA 55 45 59 49 48 41 ‐ ‐ ‐ ‐ ‐ ‐
11 4.OG S WA 55 45 59 49 56 49 1.1 3.3 ‐ ‐ ‐ ‐
12 4.OG S WA 55 45 59 49 59 51 3.2 5.5 ‐ 1.5 ‐ ‐
13 4.OG O WA 55 45 59 49 49 41 ‐ ‐ ‐ ‐ ‐ ‐
14 4.OG S WA 55 45 59 49 63 55 7.5 9.8 3.5 5.8 ‐ ‐
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Anlage 1.12
Ergebnistabelle – V3.1 Bauabschnitt 1

EG bis 2.OG
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Anlage 1.12
Ergebnistabelle – V3.1 Bauabschnitt 1

3.OG / DG
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Anlage 1.12
Ergebnistabelle – V3.1 Bauabschnitt 1

4.OG / DG
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Anlage 1.12
Ergebnistabelle – V3.1 Bauabschnitt 1

Fass.Nr. STW Richt. Nutz.  Tag Nacht Tag Nacht Tag Nacht Tag Nacht Tag Nacht Tag Nacht
IO 1.1 IV 1 EG W WA 55 45 59 49 68 60 12.8 15.0 8.8 11.0 ‐ 1.0

1 1.OG W WA 55 45 59 49 69 62 13.9 16.1 9.9 12.1 ‐ 2.1
1 2.OG W WA 55 45 59 49 70 62 14.1 16.4 10.1 12.4 0.1 2.4
1 3.OG W WA 55 45 59 49 70 62 14.2 16.5 10.2 12.5 0.2 2.5
2 EG W WA 55 45 59 49 68 60 12.5 14.8 8.5 10.8 ‐ 0.8
2 1.OG W WA 55 45 59 49 69 61 13.7 15.9 9.7 11.9 ‐ 1.9
2 2.OG W WA 55 45 59 49 69 62 14.0 16.3 10.0 12.3 ‐ 2.3
2 3.OG W WA 55 45 59 49 70 62 14.1 16.4 10.1 12.4 0.1 2.4
3 EG N WA 55 45 59 49 67 59 11.4 13.7 7.4 9.7 ‐ ‐
3 1.OG N WA 55 45 59 49 68 60 12.7 15.0 8.7 11.0 ‐ 1.0
3 2.OG N WA 55 45 59 49 69 61 13.2 15.4 9.2 11.4 ‐ 1.4
3 3.OG N WA 55 45 59 49 69 61 13.3 15.6 9.3 11.6 ‐ 1.6
4 EG W WA 55 45 59 49 67 59 11.6 13.9 7.6 9.9 ‐ ‐
4 1.OG W WA 55 45 59 49 68 61 12.9 15.2 8.9 11.2 ‐ 1.2
4 2.OG W WA 55 45 59 49 69 61 13.4 15.6 9.4 11.6 ‐ 1.6
4 3.OG W WA 55 45 59 49 69 61 13.6 15.9 9.6 11.9 ‐ 1.9
5 EG N WA 55 45 59 49 48 40 ‐ ‐ ‐ ‐ ‐ ‐
5 1.OG N WA 55 45 59 49 49 41 ‐ ‐ ‐ ‐ ‐ ‐
5 2.OG N WA 55 45 59 49 51 43 ‐ ‐ ‐ ‐ ‐ ‐
5 3.OG N WA 55 45 59 49 55 48 ‐ 2.1 ‐ ‐ ‐ ‐
6 EG O WA 55 45 59 49 43 35 ‐ ‐ ‐ ‐ ‐ ‐
6 1.OG O WA 55 45 59 49 44 36 ‐ ‐ ‐ ‐ ‐ ‐
6 2.OG O WA 55 45 59 49 46 38 ‐ ‐ ‐ ‐ ‐ ‐
6 3.OG O WA 55 45 59 49 51 43 ‐ ‐ ‐ ‐ ‐ ‐
7 EG N WA 55 45 59 49 44 37 ‐ ‐ ‐ ‐ ‐ ‐
7 1.OG N WA 55 45 59 49 46 38 ‐ ‐ ‐ ‐ ‐ ‐
7 2.OG N WA 55 45 59 49 48 41 ‐ ‐ ‐ ‐ ‐ ‐
7 3.OG N WA 55 45 59 49 53 45 ‐ ‐ ‐ ‐ ‐ ‐
8 EG O WA 55 45 59 49 51 43 ‐ ‐ ‐ ‐ ‐ ‐
8 1.OG O WA 55 45 59 49 52 44 ‐ ‐ ‐ ‐ ‐ ‐

Spalte 

Berechnungspunkt

2 3 4

Orientierungswert 
ORWDIN 18005 für WA 

/ dB(A)

Immissionsgrenzwert 
IGW16.BImSchV für WA

/ dB(A)

Beurteilungspegel Lr 
/ dB(A)

Überschreitung ORW
/ dB(A)

1
Spalte Spalte Spalte Spalte Spalte 

Überschreitung IGW
/ dB(A)

Überschreitung 70/60
/ dB(A)

5 6
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Anlage 1.12
Ergebnistabelle – V3.1 Bauabschnitt 1

Fass.Nr. STW Richt. Nutz.  Tag Nacht Tag Nacht Tag Nacht Tag Nacht Tag Nacht Tag Nacht

Berechnungspunkt

2 3 4

Orientierungswert 
ORWDIN 18005 für WA 

/ dB(A)

Immissionsgrenzwert 
IGW16.BImSchV für WA

/ dB(A)

Beurteilungspegel Lr 
/ dB(A)

Überschreitung ORW
/ dB(A)

1

Überschreitung IGW
/ dB(A)

Überschreitung 70/60
/ dB(A)

5 6

IO 1.1 IV 8 2.OG O WA 55 45 59 49 53 45 ‐ ‐ ‐ ‐ ‐ ‐
8 3.OG O WA 55 45 59 49 52 44 ‐ ‐ ‐ ‐ ‐ ‐
9 EG O WA 55 45 59 49 42 34 ‐ ‐ ‐ ‐ ‐ ‐
9 1.OG O WA 55 45 59 49 42 35 ‐ ‐ ‐ ‐ ‐ ‐
9 2.OG O WA 55 45 59 49 43 35 ‐ ‐ ‐ ‐ ‐ ‐
9 3.OG O WA 55 45 59 49 44 36 ‐ ‐ ‐ ‐ ‐ ‐
10 EG O WA 55 45 59 49 43 35 ‐ ‐ ‐ ‐ ‐ ‐
10 1.OG O WA 55 45 59 49 44 36 ‐ ‐ ‐ ‐ ‐ ‐
10 2.OG O WA 55 45 59 49 45 37 ‐ ‐ ‐ ‐ ‐ ‐
10 3.OG O WA 55 45 59 49 48 40 ‐ ‐ ‐ ‐ ‐ ‐
11 EG S WA 55 45 59 49 54 46 ‐ 0.9 ‐ ‐ ‐ ‐
11 1.OG S WA 55 45 59 49 55 47 ‐ 1.5 ‐ ‐ ‐ ‐
11 2.OG S WA 55 45 59 49 55 47 ‐ 2.0 ‐ ‐ ‐ ‐
11 3.OG S WA 55 45 59 49 56 48 0.8 3.1 ‐ ‐ ‐ ‐
12 EG O WA 55 45 59 49 42 34 ‐ ‐ ‐ ‐ ‐ ‐
12 1.OG O WA 55 45 59 49 43 35 ‐ ‐ ‐ ‐ ‐ ‐
12 2.OG O WA 55 45 59 49 45 37 ‐ ‐ ‐ ‐ ‐ ‐
12 3.OG O WA 55 45 59 49 49 42 ‐ ‐ ‐ ‐ ‐ ‐
13 EG S WA 55 45 59 49 64 56 8.2 10.4 4.2 6.4 ‐ ‐
13 1.OG S WA 55 45 59 49 65 57 9.5 11.7 5.5 7.7 ‐ ‐
13 2.OG S WA 55 45 59 49 65 58 10.0 12.3 6.0 8.3 ‐ ‐
13 3.OG S WA 55 45 59 49 66 58 10.2 12.5 6.2 8.5 ‐ ‐
14 EG W WA 55 45 59 49 67 60 11.9 14.1 7.9 10.1 ‐ 0.1
14 1.OG W WA 55 45 59 49 68 61 13.1 15.3 9.1 11.3 ‐ 1.3
14 2.OG W WA 55 45 59 49 69 61 13.5 15.8 9.5 11.8 ‐ 1.8
14 3.OG W WA 55 45 59 49 69 61 13.7 15.9 9.7 11.9 ‐ 1.9
15 EG S WA 55 45 59 49 67 59 11.6 13.8 7.6 9.8 ‐ ‐
15 1.OG S WA 55 45 59 49 68 60 12.8 15.1 8.8 11.1 ‐ 1.1
15 2.OG S WA 55 45 59 49 69 61 13.2 15.5 9.2 11.5 ‐ 1.5
15 3.OG S WA 55 45 59 49 69 61 13.4 15.6 9.4 11.6 ‐ 1.6
16 EG W WA 55 45 59 49 68 60 12.6 14.9 8.6 10.9 ‐ 0.9
16 1.OG W WA 55 45 59 49 69 61 13.7 16.0 9.7 12.0 ‐ 2.0
16 2.OG W WA 55 45 59 49 69 62 14.0 16.3 10.0 12.3 ‐ 2.3
16 3.OG W WA 55 45 59 49 70 62 14.1 16.4 10.1 12.4 0.1 2.4
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Anlage 1.12
Ergebnistabelle – V3.1 Bauabschnitt 1

Fass.Nr. STW Richt. Nutz.  Tag Nacht Tag Nacht Tag Nacht Tag Nacht Tag Nacht Tag Nacht

Berechnungspunkt

2 3 4

Orientierungswert 
ORWDIN 18005 für WA 

/ dB(A)

Immissionsgrenzwert 
IGW16.BImSchV für WA

/ dB(A)

Beurteilungspegel Lr 
/ dB(A)

Überschreitung ORW
/ dB(A)

1

Überschreitung IGW
/ dB(A)

Überschreitung 70/60
/ dB(A)

5 6

IO 1.1 DG 1 4.OG S WA 55 45 59 49 65 57 9.2 11.5 5.2 7.5 ‐ ‐
2 4.OG W WA 55 45 59 49 69 61 13.8 16.1 9.8 12.1 ‐ 2.1
3 4.OG S WA 55 45 59 49 69 61 13.7 15.9 9.7 11.9 ‐ 1.9
4 EG W WA 55 45 59 49 68 60 12.6 14.9 8.6 10.9 ‐ 0.9
4 1.OG W WA 55 45 59 49 69 61 13.8 16.1 9.8 12.1 ‐ 2.1
4 2.OG W WA 55 45 59 49 70 62 14.1 16.4 10.1 12.4 0.1 2.4
4 3.OG W WA 55 45 59 49 70 62 14.2 16.5 10.2 12.5 0.2 2.5
4 4.OG W WA 55 45 59 49 69 62 14.1 16.4 10.1 12.4 0.1 2.4
5 4.OG N WA 55 45 59 49 69 61 13.5 15.8 9.5 11.8 ‐ 1.8
6 4.OG W WA 55 45 59 49 69 61 13.7 15.9 9.7 11.9 ‐ 1.9
7 4.OG N WA 55 45 59 49 65 57 9.5 11.7 5.5 7.7 ‐ ‐
8 4.OG O WA 55 45 59 49 49 41 ‐ ‐ ‐ ‐ ‐ ‐
9 4.OG N WA 55 45 59 49 51 43 ‐ ‐ ‐ ‐ ‐ ‐
10 EG O WA 55 45 59 49 42 34 ‐ ‐ ‐ ‐ ‐ ‐
10 1.OG O WA 55 45 59 49 42 35 ‐ ‐ ‐ ‐ ‐ ‐
10 2.OG O WA 55 45 59 49 43 35 ‐ ‐ ‐ ‐ ‐ ‐
10 3.OG O WA 55 45 59 49 44 36 ‐ ‐ ‐ ‐ ‐ ‐
10 4.OG O WA 55 45 59 49 46 39 ‐ ‐ ‐ ‐ ‐ ‐
11 4.OG S WA 55 45 59 49 51 43 ‐ ‐ ‐ ‐ ‐ ‐
12 4.OG O WA 55 45 59 49 45 38 ‐ ‐ ‐ ‐ ‐ ‐

IO 1.2 IV 1 EG W WA 55 45 59 49 68 60 12.8 15.0 8.8 11.0 ‐ 1.0
1 1.OG W WA 55 45 59 49 69 62 13.9 16.1 9.9 12.1 ‐ 2.1
1 2.OG W WA 55 45 59 49 70 62 14.1 16.4 10.1 12.4 0.1 2.4
1 3.OG W WA 55 45 59 49 70 62 14.2 16.4 10.2 12.4 0.2 2.4
2 EG W WA 55 45 59 49 68 60 12.5 14.8 8.5 10.8 ‐ 0.8
2 1.OG W WA 55 45 59 49 69 61 13.7 15.9 9.7 11.9 ‐ 1.9
2 2.OG W WA 55 45 59 49 69 62 14.0 16.3 10.0 12.3 ‐ 2.3
2 3.OG W WA 55 45 59 49 69 62 14.0 16.3 10.0 12.3 ‐ 2.3
3 EG N WA 55 45 59 49 67 59 11.5 13.8 7.5 9.8 ‐ ‐
3 1.OG N WA 55 45 59 49 68 61 12.9 15.1 8.9 11.1 ‐ 1.1
3 2.OG N WA 55 45 59 49 69 61 13.2 15.4 9.2 11.4 ‐ 1.4
3 3.OG N WA 55 45 59 49 69 61 13.2 15.5 9.2 11.5 ‐ 1.5
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Anlage 1.12
Ergebnistabelle – V3.1 Bauabschnitt 1

Fass.Nr. STW Richt. Nutz.  Tag Nacht Tag Nacht Tag Nacht Tag Nacht Tag Nacht Tag Nacht

Berechnungspunkt

2 3 4

Orientierungswert 
ORWDIN 18005 für WA 

/ dB(A)

Immissionsgrenzwert 
IGW16.BImSchV für WA

/ dB(A)

Beurteilungspegel Lr 
/ dB(A)

Überschreitung ORW
/ dB(A)

1

Überschreitung IGW
/ dB(A)

Überschreitung 70/60
/ dB(A)

5 6

IO 1.2 IV 4 EG W WA 55 45 59 49 67 59 11.6 13.8 7.6 9.8 ‐ ‐
4 1.OG W WA 55 45 59 49 68 61 13.0 15.2 9.0 11.2 ‐ 1.2
4 2.OG W WA 55 45 59 49 69 61 13.5 15.7 9.5 11.7 ‐ 1.7
4 3.OG W WA 55 45 59 49 69 61 13.4 15.7 9.4 11.7 ‐ 1.7
5 EG N WA 55 45 59 49 50 42 ‐ ‐ ‐ ‐ ‐ ‐
5 1.OG N WA 55 45 59 49 59 51 3.4 5.6 ‐ 1.6 ‐ ‐
5 2.OG N WA 55 45 59 49 65 57 9.8 12.0 5.8 8.0 ‐ ‐
5 3.OG N WA 55 45 59 49 65 58 10.0 12.3 6.0 8.3 ‐ ‐
6 EG O WA 55 45 59 49 45 37 ‐ ‐ ‐ ‐ ‐ ‐
6 1.OG O WA 55 45 59 49 46 38 ‐ ‐ ‐ ‐ ‐ ‐
6 2.OG O WA 55 45 59 49 47 39 ‐ ‐ ‐ ‐ ‐ ‐
6 3.OG O WA 55 45 59 49 50 42 ‐ ‐ ‐ ‐ ‐ ‐
7 EG N WA 55 45 59 49 49 41 ‐ ‐ ‐ ‐ ‐ ‐
7 1.OG N WA 55 45 59 49 53 45 ‐ ‐ ‐ ‐ ‐ ‐
7 2.OG N WA 55 45 59 49 54 47 ‐ 1.1 ‐ ‐ ‐ ‐
7 3.OG N WA 55 45 59 49 56 48 0.6 2.9 ‐ ‐ ‐ ‐
8 EG O WA 55 45 59 49 46 39 ‐ ‐ ‐ ‐ ‐ ‐
8 1.OG O WA 55 45 59 49 47 39 ‐ ‐ ‐ ‐ ‐ ‐
8 2.OG O WA 55 45 59 49 48 40 ‐ ‐ ‐ ‐ ‐ ‐
8 3.OG O WA 55 45 59 49 48 41 ‐ ‐ ‐ ‐ ‐ ‐
9 EG O WA 55 45 59 49 51 43 ‐ ‐ ‐ ‐ ‐ ‐
9 1.OG O WA 55 45 59 49 51 43 ‐ ‐ ‐ ‐ ‐ ‐
9 2.OG O WA 55 45 59 49 52 44 ‐ ‐ ‐ ‐ ‐ ‐
9 3.OG O WA 55 45 59 49 51 43 ‐ ‐ ‐ ‐ ‐ ‐
10 EG S WA 55 45 59 49 54 47 ‐ 1.2 ‐ ‐ ‐ ‐
10 1.OG S WA 55 45 59 49 55 47 ‐ 2.0 ‐ ‐ ‐ ‐
10 2.OG S WA 55 45 59 49 56 48 0.5 2.7 ‐ ‐ ‐ ‐
10 3.OG S WA 55 45 59 49 56 48 0.8 3.0 ‐ ‐ ‐ ‐
11 EG O WA 55 45 59 49 54 47 ‐ 1.2 ‐ ‐ ‐ ‐
11 1.OG O WA 55 45 59 49 55 47 ‐ 1.9 ‐ ‐ ‐ ‐
11 2.OG O WA 55 45 59 49 56 48 0.3 2.5 ‐ ‐ ‐ ‐
11 3.OG O WA 55 45 59 49 55 48 0.1 2.3 ‐ ‐ ‐ ‐

2320‐2021 KB_01



Anlage 1.12
Ergebnistabelle – V3.1 Bauabschnitt 1

Fass.Nr. STW Richt. Nutz.  Tag Nacht Tag Nacht Tag Nacht Tag Nacht Tag Nacht Tag Nacht

Berechnungspunkt

2 3 4

Orientierungswert 
ORWDIN 18005 für WA 

/ dB(A)

Immissionsgrenzwert 
IGW16.BImSchV für WA

/ dB(A)

Beurteilungspegel Lr 
/ dB(A)

Überschreitung ORW
/ dB(A)

1

Überschreitung IGW
/ dB(A)

Überschreitung 70/60
/ dB(A)

5 6

IO 1.2 IV 12 EG S WA 55 45 59 49 52 45 ‐ ‐ ‐ ‐ ‐ ‐
12 1.OG S WA 55 45 59 49 53 45 ‐ ‐ ‐ ‐ ‐ ‐
12 2.OG S WA 55 45 59 49 54 46 ‐ 1.1 ‐ ‐ ‐ ‐
12 3.OG S WA 55 45 59 49 57 49 1.4 3.7 ‐ ‐ ‐ ‐
13 EG W WA 55 45 59 49 67 59 11.7 14.0 7.7 10.0 ‐ ‐
13 1.OG W WA 55 45 59 49 68 61 13.0 15.3 9.0 11.3 ‐ 1.3
13 2.OG W WA 55 45 59 49 69 61 13.5 15.8 9.5 11.8 ‐ 1.8
13 3.OG W WA 55 45 59 49 69 61 13.7 16.0 9.7 12.0 ‐ 2.0
14 EG S WA 55 45 59 49 67 59 11.5 13.8 7.5 9.8 ‐ ‐
14 1.OG S WA 55 45 59 49 68 61 12.8 15.1 8.8 11.1 ‐ 1.1
14 2.OG S WA 55 45 59 49 69 61 13.3 15.6 9.3 11.6 ‐ 1.6
14 3.OG S WA 55 45 59 49 69 61 13.5 15.8 9.5 11.8 ‐ 1.8
15 EG W WA 55 45 59 49 68 60 12.6 14.8 8.6 10.8 ‐ 0.8
15 1.OG W WA 55 45 59 49 69 61 13.7 16.0 9.7 12.0 ‐ 2.0
15 2.OG W WA 55 45 59 49 69 62 14.0 16.3 10.0 12.3 ‐ 2.3
15 3.OG W WA 55 45 59 49 70 62 14.1 16.4 10.1 12.4 0.1 2.4

IO 1.2 DG 1 4.OG S WA 55 45 59 49 65 57 9.7 12.0 5.7 8.0 ‐ ‐
2 4.OG W WA 55 45 59 49 69 61 13.8 16.0 9.8 12.0 ‐ 2.0
3 4.OG S WA 55 45 59 49 69 61 13.7 16.0 9.7 12.0 ‐ 2.0
4 4.OG W WA 55 45 59 49 69 62 14.0 16.2 10.0 12.2 ‐ 2.2
5 4.OG N WA 55 45 59 49 69 61 13.3 15.5 9.3 11.5 ‐ 1.5
6 4.OG W WA 55 45 59 49 69 61 13.5 15.7 9.5 11.7 ‐ 1.7
7 4.OG N WA 55 45 59 49 65 57 9.1 11.4 5.1 7.4 ‐ ‐
8 4.OG O WA 55 45 59 49 47 39 ‐ ‐ ‐ ‐ ‐ ‐
9 4.OG N WA 55 45 59 49 52 44 ‐ ‐ ‐ ‐ ‐ ‐
10 EG O WA 55 45 59 49 48 40 ‐ ‐ ‐ ‐ ‐ ‐
10 1.OG O WA 55 45 59 49 48 41 ‐ ‐ ‐ ‐ ‐ ‐
10 2.OG O WA 55 45 59 49 49 41 ‐ ‐ ‐ ‐ ‐ ‐
10 3.OG O WA 55 45 59 49 47 39 ‐ ‐ ‐ ‐ ‐ ‐
10 4.OG O WA 55 45 59 49 47 39 ‐ ‐ ‐ ‐ ‐ ‐
11 4.OG S WA 55 45 59 49 53 46 ‐ 0.1 ‐ ‐ ‐ ‐
12 4.OG O WA 55 45 59 49 51 44 ‐ ‐ ‐ ‐ ‐ ‐
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Anlage 1.12
Ergebnistabelle – V3.1 Bauabschnitt 1

Fass.Nr. STW Richt. Nutz.  Tag Nacht Tag Nacht Tag Nacht Tag Nacht Tag Nacht Tag Nacht

Berechnungspunkt

2 3 4

Orientierungswert 
ORWDIN 18005 für WA 

/ dB(A)

Immissionsgrenzwert 
IGW16.BImSchV für WA

/ dB(A)

Beurteilungspegel Lr 
/ dB(A)

Überschreitung ORW
/ dB(A)

1

Überschreitung IGW
/ dB(A)

Überschreitung 70/60
/ dB(A)

5 6

IO 2 III 1 EG W WA 55 45 59 49 57 50 2.0 4.3 ‐ 0.3 ‐ ‐
1 1.OG W WA 55 45 59 49 58 51 2.9 5.1 ‐ 1.1 ‐ ‐
1 2.OG W WA 55 45 59 49 59 51 3.4 5.7 ‐ 1.7 ‐ ‐
2 EG W WA 55 45 59 49 56 48 0.8 3.1 ‐ ‐ ‐ ‐
2 1.OG W WA 55 45 59 49 57 49 1.7 4.0 ‐ ‐ ‐ ‐
2 2.OG W WA 55 45 59 49 58 50 2.2 4.5 ‐ 0.5 ‐ ‐
3 EG W WA 55 45 59 49 56 48 0.2 2.4 ‐ ‐ ‐ ‐
3 1.OG W WA 55 45 59 49 56 49 1.0 3.3 ‐ ‐ ‐ ‐
3 2.OG W WA 55 45 59 49 57 49 1.5 3.8 ‐ ‐ ‐ ‐
4 EG N WA 55 45 59 49 50 42 ‐ ‐ ‐ ‐ ‐ ‐
4 1.OG N WA 55 45 59 49 51 43 ‐ ‐ ‐ ‐ ‐ ‐
4 2.OG N WA 55 45 59 49 52 44 ‐ ‐ ‐ ‐ ‐ ‐
5 EG N WA 55 45 59 49 50 42 ‐ ‐ ‐ ‐ ‐ ‐
5 1.OG N WA 55 45 59 49 51 43 ‐ ‐ ‐ ‐ ‐ ‐
5 2.OG N WA 55 45 59 49 52 44 ‐ ‐ ‐ ‐ ‐ ‐
6 EG O WA 55 45 59 49 45 38 ‐ ‐ ‐ ‐ ‐ ‐
6 1.OG O WA 55 45 59 49 46 38 ‐ ‐ ‐ ‐ ‐ ‐
6 2.OG O WA 55 45 59 49 46 38 ‐ ‐ ‐ ‐ ‐ ‐
7 EG N WA 55 45 59 49 50 42 ‐ ‐ ‐ ‐ ‐ ‐
7 1.OG N WA 55 45 59 49 51 43 ‐ ‐ ‐ ‐ ‐ ‐
7 2.OG N WA 55 45 59 49 52 44 ‐ ‐ ‐ ‐ ‐ ‐
8 EG O WA 55 45 59 49 50 42 ‐ ‐ ‐ ‐ ‐ ‐
8 1.OG O WA 55 45 59 49 51 43 ‐ ‐ ‐ ‐ ‐ ‐
8 2.OG O WA 55 45 59 49 52 44 ‐ ‐ ‐ ‐ ‐ ‐
9 EG O WA 55 45 59 49 50 42 ‐ ‐ ‐ ‐ ‐ ‐
9 1.OG O WA 55 45 59 49 51 43 ‐ ‐ ‐ ‐ ‐ ‐
9 2.OG O WA 55 45 59 49 52 44 ‐ ‐ ‐ ‐ ‐ ‐
10 EG S WA 55 45 59 49 55 47 ‐ 1.7 ‐ ‐ ‐ ‐
10 1.OG S WA 55 45 59 49 56 48 0.5 2.7 ‐ ‐ ‐ ‐
10 2.OG S WA 55 45 59 49 57 49 1.1 3.4 ‐ ‐ ‐ ‐
11 EG S WA 55 45 59 49 56 48 0.4 2.6 ‐ ‐ ‐ ‐
11 1.OG S WA 55 45 59 49 57 49 1.3 3.5 ‐ ‐ ‐ ‐
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Anlage 1.12
Ergebnistabelle – V3.1 Bauabschnitt 1

Fass.Nr. STW Richt. Nutz.  Tag Nacht Tag Nacht Tag Nacht Tag Nacht Tag Nacht Tag Nacht

Berechnungspunkt

2 3 4

Orientierungswert 
ORWDIN 18005 für WA 

/ dB(A)

Immissionsgrenzwert 
IGW16.BImSchV für WA

/ dB(A)

Beurteilungspegel Lr 
/ dB(A)

Überschreitung ORW
/ dB(A)

1

Überschreitung IGW
/ dB(A)

Überschreitung 70/60
/ dB(A)

5 6

IO 2 III 11 2.OG S WA 55 45 59 49 58 50 2.2 4.4 ‐ 0.4 ‐ ‐
12 EG O WA 55 45 59 49 38 31 ‐ ‐ ‐ ‐ ‐ ‐
12 1.OG O WA 55 45 59 49 40 33 ‐ ‐ ‐ ‐ ‐ ‐
12 2.OG O WA 55 45 59 49 45 37 ‐ ‐ ‐ ‐ ‐ ‐
13 EG S WA 55 45 59 49 57 49 1.7 4.0 ‐ ‐ ‐ ‐
13 1.OG S WA 55 45 59 49 58 50 2.6 4.9 ‐ 0.9 ‐ ‐
13 2.OG S WA 55 45 59 49 59 51 3.2 5.5 ‐ 1.5 ‐ ‐

IO 2 DG 1 3.OG S WA 55 45 59 49 60 52 4.5 6.7 0.5 2.7 ‐ ‐
2 EG W WA 55 45 59 49 56 48 0.8 3.1 ‐ ‐ ‐ ‐
2 1.OG W WA 55 45 59 49 57 49 1.7 4.0 ‐ ‐ ‐ ‐
2 2.OG W WA 55 45 59 49 58 50 2.2 4.5 ‐ 0.5 ‐ ‐
2 3.OG W WA 55 45 59 49 58 50 2.8 5.1 ‐ 1.1 ‐ ‐
3 3.OG N WA 55 45 59 49 52 45 ‐ ‐ ‐ ‐ ‐ ‐
4 3.OG W WA 55 45 59 49 53 45 ‐ ‐ ‐ ‐ ‐ ‐
5 EG N WA 55 45 59 49 50 42 ‐ ‐ ‐ ‐ ‐ ‐
5 1.OG N WA 55 45 59 49 51 43 ‐ ‐ ‐ ‐ ‐ ‐
5 2.OG N WA 55 45 59 49 52 44 ‐ ‐ ‐ ‐ ‐ ‐
5 3.OG N WA 55 45 59 49 53 45 ‐ ‐ ‐ ‐ ‐ ‐
6 EG O WA 55 45 59 49 45 38 ‐ ‐ ‐ ‐ ‐ ‐
6 1.OG O WA 55 45 59 49 46 38 ‐ ‐ ‐ ‐ ‐ ‐
6 2.OG O WA 55 45 59 49 46 38 ‐ ‐ ‐ ‐ ‐ ‐
6 3.OG O WA 55 45 59 49 48 40 ‐ ‐ ‐ ‐ ‐ ‐
7 EG N WA 55 45 59 49 50 42 ‐ ‐ ‐ ‐ ‐ ‐
7 1.OG N WA 55 45 59 49 51 43 ‐ ‐ ‐ ‐ ‐ ‐
7 2.OG N WA 55 45 59 49 52 44 ‐ ‐ ‐ ‐ ‐ ‐
7 3.OG N WA 55 45 59 49 53 45 ‐ ‐ ‐ ‐ ‐ ‐
8 EG O WA 55 45 59 49 50 42 ‐ ‐ ‐ ‐ ‐ ‐
8 1.OG O WA 55 45 59 49 51 43 ‐ ‐ ‐ ‐ ‐ ‐
8 2.OG O WA 55 45 59 49 52 44 ‐ ‐ ‐ ‐ ‐ ‐
8 3.OG O WA 55 45 59 49 53 45 ‐ ‐ ‐ ‐ ‐ ‐
9 3.OG S WA 55 45 59 49 49 42 ‐ ‐ ‐ ‐ ‐ ‐
10 3.OG O WA 55 45 59 49 45 37 ‐ ‐ ‐ ‐ ‐ ‐
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Anlage 1.12
Ergebnistabelle – V3.1 Bauabschnitt 1

Fass.Nr. STW Richt. Nutz.  Tag Nacht Tag Nacht Tag Nacht Tag Nacht Tag Nacht Tag Nacht

Berechnungspunkt

2 3 4

Orientierungswert 
ORWDIN 18005 für WA 

/ dB(A)

Immissionsgrenzwert 
IGW16.BImSchV für WA

/ dB(A)

Beurteilungspegel Lr 
/ dB(A)

Überschreitung ORW
/ dB(A)

1

Überschreitung IGW
/ dB(A)

Überschreitung 70/60
/ dB(A)

5 6

IO 2 DG 11 3.OG S WA 55 45 59 49 57 49 1.6 3.9 ‐ ‐ ‐ ‐
12 3.OG S WA 55 45 59 49 57 50 1.8 4.1 ‐ 0.1 ‐ ‐
13 3.OG O WA 55 45 59 49 45 38 ‐ ‐ ‐ ‐ ‐ ‐
14 3.OG S WA 55 45 59 49 59 51 3.4 5.6 ‐ 1.6 ‐ ‐
15 3.OG W WA 55 45 59 49 59 51 3.3 5.6 ‐ 1.6 ‐ ‐
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Anlage 1.15
Ergebnistabelle – V3.2 Bauabschnitt 2

EG bis 2.OG
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Anlage 1.15
Ergebnistabelle – V3.2 Bauabschnitt 2

3.OG / DG
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Anlage 1.15
Ergebnistabelle – V3.2 Bauabschnitt 2

4.OG / DG
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Anlage 1.15
Ergebnistabelle – V3.2 Bauabschnitt 2

Fass.Nr. STW Richt. Nutz.  Tag Nacht Tag Nacht Tag Nacht Tag Nacht Tag Nacht Tag Nacht
IO 1.1 IV 1 EG W WA 55 45 59 49 68 60 12.8 15.0 8.8 11.0 ‐ 1.0

1 1.OG W WA 55 45 59 49 69 62 13.9 16.1 9.9 12.1 ‐ 2.1
1 2.OG W WA 55 45 59 49 70 62 14.1 16.4 10.1 12.4 0.1 2.4
1 3.OG W WA 55 45 59 49 70 62 14.2 16.5 10.2 12.5 0.2 2.5
2 EG W WA 55 45 59 49 68 60 12.5 14.8 8.5 10.8 ‐ 0.8
2 1.OG W WA 55 45 59 49 69 61 13.7 15.9 9.7 11.9 ‐ 1.9
2 2.OG W WA 55 45 59 49 69 62 14.0 16.3 10.0 12.3 ‐ 2.3
2 3.OG W WA 55 45 59 49 70 62 14.1 16.4 10.1 12.4 0.1 2.4
3 EG N WA 55 45 59 49 67 59 11.6 13.8 7.6 9.8 ‐ ‐
3 1.OG N WA 55 45 59 49 68 61 12.9 15.1 8.9 11.1 ‐ 1.1
3 2.OG N WA 55 45 59 49 69 61 13.3 15.6 9.3 11.6 ‐ 1.6
3 3.OG N WA 55 45 59 49 69 61 13.5 15.8 9.5 11.8 ‐ 1.8
4 EG W WA 55 45 59 49 67 59 11.6 13.9 7.6 9.9 ‐ ‐
4 1.OG W WA 55 45 59 49 68 61 12.9 15.2 8.9 11.2 ‐ 1.2
4 2.OG W WA 55 45 59 49 69 61 13.4 15.6 9.4 11.6 ‐ 1.6
4 3.OG W WA 55 45 59 49 69 61 13.6 15.9 9.6 11.9 ‐ 1.9
5 EG N WA 55 45 59 49 49 41 ‐ ‐ ‐ ‐ ‐ ‐
5 1.OG N WA 55 45 59 49 50 42 ‐ ‐ ‐ ‐ ‐ ‐
5 2.OG N WA 55 45 59 49 52 44 ‐ ‐ ‐ ‐ ‐ ‐
5 3.OG N WA 55 45 59 49 56 48 0.2 2.5 ‐ ‐ ‐ ‐
6 EG O WA 55 45 59 49 46 38 ‐ ‐ ‐ ‐ ‐ ‐
6 1.OG O WA 55 45 59 49 48 40 ‐ ‐ ‐ ‐ ‐ ‐
6 2.OG O WA 55 45 59 49 50 42 ‐ ‐ ‐ ‐ ‐ ‐
6 3.OG O WA 55 45 59 49 52 45 ‐ ‐ ‐ ‐ ‐ ‐
7 EG N WA 55 45 59 49 47 39 ‐ ‐ ‐ ‐ ‐ ‐
7 1.OG N WA 55 45 59 49 48 41 ‐ ‐ ‐ ‐ ‐ ‐
7 2.OG N WA 55 45 59 49 51 43 ‐ ‐ ‐ ‐ ‐ ‐
7 3.OG N WA 55 45 59 49 54 46 ‐ 0.6 ‐ ‐ ‐ ‐
8 EG O WA 55 45 59 49 52 44 ‐ ‐ ‐ ‐ ‐ ‐
8 1.OG O WA 55 45 59 49 53 45 ‐ ‐ ‐ ‐ ‐ ‐

Überschreitung IGW
/ dB(A)

Überschreitung 70/60
/ dB(A)

5 6
Spalte Spalte Spalte Spalte Spalte Spalte 

Berechnungspunkt

2 3 4

Orientierungswert 
ORWDIN 18005 für WA 

/ dB(A)

Immissionsgrenzwert 
IGW16.BImSchV für WA

/ dB(A)

Beurteilungspegel Lr 
/ dB(A)

Überschreitung ORW
/ dB(A)

1
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Anlage 1.15
Ergebnistabelle – V3.2 Bauabschnitt 2

Fass.Nr. STW Richt. Nutz.  Tag Nacht Tag Nacht Tag Nacht Tag Nacht Tag Nacht Tag Nacht

Überschreitung IGW
/ dB(A)

Überschreitung 70/60
/ dB(A)

5 6

Berechnungspunkt

2 3 4

Orientierungswert 
ORWDIN 18005 für WA 

/ dB(A)

Immissionsgrenzwert 
IGW16.BImSchV für WA

/ dB(A)

Beurteilungspegel Lr 
/ dB(A)

Überschreitung ORW
/ dB(A)

1

IO 1.1 IV 8 2.OG O WA 55 45 59 49 53 46 ‐ 0.2 ‐ ‐ ‐ ‐
8 3.OG O WA 55 45 59 49 52 45 ‐ ‐ ‐ ‐ ‐ ‐
9 EG O WA 55 45 59 49 45 37 ‐ ‐ ‐ ‐ ‐ ‐
9 1.OG O WA 55 45 59 49 46 38 ‐ ‐ ‐ ‐ ‐ ‐
9 2.OG O WA 55 45 59 49 47 40 ‐ ‐ ‐ ‐ ‐ ‐
9 3.OG O WA 55 45 59 49 48 40 ‐ ‐ ‐ ‐ ‐ ‐
10 EG O WA 55 45 59 49 45 38 ‐ ‐ ‐ ‐ ‐ ‐
10 1.OG O WA 55 45 59 49 47 39 ‐ ‐ ‐ ‐ ‐ ‐
10 2.OG O WA 55 45 59 49 48 40 ‐ ‐ ‐ ‐ ‐ ‐
10 3.OG O WA 55 45 59 49 50 43 ‐ ‐ ‐ ‐ ‐ ‐
11 EG S WA 55 45 59 49 54 46 ‐ 0.9 ‐ ‐ ‐ ‐
11 1.OG S WA 55 45 59 49 55 47 ‐ 1.5 ‐ ‐ ‐ ‐
11 2.OG S WA 55 45 59 49 55 47 ‐ 2.0 ‐ ‐ ‐ ‐
11 3.OG S WA 55 45 59 49 56 49 0.8 3.1 ‐ ‐ ‐ ‐
12 EG O WA 55 45 59 49 42 34 ‐ ‐ ‐ ‐ ‐ ‐
12 1.OG O WA 55 45 59 49 43 35 ‐ ‐ ‐ ‐ ‐ ‐
12 2.OG O WA 55 45 59 49 45 37 ‐ ‐ ‐ ‐ ‐ ‐
12 3.OG O WA 55 45 59 49 50 42 ‐ ‐ ‐ ‐ ‐ ‐
13 EG S WA 55 45 59 49 64 56 8.2 10.4 4.2 6.4 ‐ ‐
13 1.OG S WA 55 45 59 49 65 57 9.5 11.7 5.5 7.7 ‐ ‐
13 2.OG S WA 55 45 59 49 65 58 10.0 12.3 6.0 8.3 ‐ ‐
13 3.OG S WA 55 45 59 49 66 58 10.2 12.5 6.2 8.5 ‐ ‐
14 EG W WA 55 45 59 49 67 60 11.9 14.1 7.9 10.1 ‐ 0.1
14 1.OG W WA 55 45 59 49 68 61 13.1 15.3 9.1 11.3 ‐ 1.3
14 2.OG W WA 55 45 59 49 69 61 13.5 15.8 9.5 11.8 ‐ 1.8
14 3.OG W WA 55 45 59 49 69 61 13.7 15.9 9.7 11.9 ‐ 1.9
15 EG S WA 55 45 59 49 67 59 11.6 13.8 7.6 9.8 ‐ ‐
15 1.OG S WA 55 45 59 49 68 60 12.8 15.1 8.8 11.1 ‐ 1.1
15 2.OG S WA 55 45 59 49 69 61 13.2 15.5 9.2 11.5 ‐ 1.5
15 3.OG S WA 55 45 59 49 69 61 13.4 15.6 9.4 11.6 ‐ 1.6
16 EG W WA 55 45 59 49 68 60 12.6 14.9 8.6 10.9 ‐ 0.9
16 1.OG W WA 55 45 59 49 69 61 13.7 16.0 9.7 12.0 ‐ 2.0
16 2.OG W WA 55 45 59 49 69 62 14.0 16.3 10.0 12.3 ‐ 2.3
16 3.OG W WA 55 45 59 49 70 62 14.1 16.4 10.1 12.4 0.1 2.4
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Anlage 1.15
Ergebnistabelle – V3.2 Bauabschnitt 2

Fass.Nr. STW Richt. Nutz.  Tag Nacht Tag Nacht Tag Nacht Tag Nacht Tag Nacht Tag Nacht

Überschreitung IGW
/ dB(A)

Überschreitung 70/60
/ dB(A)

5 6

Berechnungspunkt

2 3 4

Orientierungswert 
ORWDIN 18005 für WA 

/ dB(A)

Immissionsgrenzwert 
IGW16.BImSchV für WA

/ dB(A)

Beurteilungspegel Lr 
/ dB(A)

Überschreitung ORW
/ dB(A)

1

IO 1.1 DG 1 4.OG S WA 55 45 59 49 65 57 9.2 11.5 5.2 7.5 ‐ ‐
2 4.OG W WA 55 45 59 49 69 61 13.8 16.1 9.8 12.1 ‐ 2.1
3 4.OG S WA 55 45 59 49 69 61 13.7 15.9 9.7 11.9 ‐ 1.9
4 EG W WA 55 45 59 49 68 60 12.6 14.9 8.6 10.9 ‐ 0.9
4 1.OG W WA 55 45 59 49 69 61 13.8 16.1 9.8 12.1 ‐ 2.1
4 2.OG W WA 55 45 59 49 70 62 14.1 16.4 10.1 12.4 0.1 2.4
4 3.OG W WA 55 45 59 49 70 62 14.2 16.5 10.2 12.5 0.2 2.5
4 4.OG W WA 55 45 59 49 69 62 14.1 16.4 10.1 12.4 0.1 2.4
5 4.OG N WA 55 45 59 49 69 61 13.5 15.8 9.5 11.8 ‐ 1.8
6 4.OG W WA 55 45 59 49 69 61 13.7 15.9 9.7 11.9 ‐ 1.9
7 4.OG N WA 55 45 59 49 65 57 9.5 11.8 5.5 7.8 ‐ ‐
8 4.OG O WA 55 45 59 49 50 42 ‐ ‐ ‐ ‐ ‐ ‐
9 4.OG N WA 55 45 59 49 52 44 ‐ ‐ ‐ ‐ ‐ ‐
10 EG O WA 55 45 59 49 45 37 ‐ ‐ ‐ ‐ ‐ ‐
10 1.OG O WA 55 45 59 49 46 38 ‐ ‐ ‐ ‐ ‐ ‐
10 2.OG O WA 55 45 59 49 47 39 ‐ ‐ ‐ ‐ ‐ ‐
10 3.OG O WA 55 45 59 49 48 41 ‐ ‐ ‐ ‐ ‐ ‐
10 4.OG O WA 55 45 59 49 48 40 ‐ ‐ ‐ ‐ ‐ ‐
11 4.OG S WA 55 45 59 49 51 44 ‐ ‐ ‐ ‐ ‐ ‐
12 4.OG O WA 55 45 59 49 46 38 ‐ ‐ ‐ ‐ ‐ ‐

IO 1.2 IV 1 EG W WA 55 45 59 49 68 60 12.8 15.0 8.8 11.0 ‐ 1.0
1 1.OG W WA 55 45 59 49 69 62 13.8 16.1 9.8 12.1 ‐ 2.1
1 2.OG W WA 55 45 59 49 70 62 14.1 16.4 10.1 12.4 0.1 2.4
1 3.OG W WA 55 45 59 49 70 62 14.2 16.4 10.2 12.4 0.2 2.4
2 EG W WA 55 45 59 49 68 60 12.5 14.8 8.5 10.8 ‐ 0.8
2 1.OG W WA 55 45 59 49 69 61 13.7 15.9 9.7 11.9 ‐ 1.9
2 2.OG W WA 55 45 59 49 69 62 14.0 16.3 10.0 12.3 ‐ 2.3
2 3.OG W WA 55 45 59 49 69 62 14.0 16.3 10.0 12.3 ‐ 2.3
3 EG N WA 55 45 59 49 67 59 11.4 13.6 7.4 9.6 ‐ ‐
3 1.OG N WA 55 45 59 49 68 60 12.7 14.9 8.7 10.9 ‐ 0.9
3 2.OG N WA 55 45 59 49 69 61 13.2 15.4 9.2 11.4 ‐ 1.4
3 3.OG N WA 55 45 59 49 69 61 13.2 15.5 9.2 11.5 ‐ 1.5
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Anlage 1.15
Ergebnistabelle – V3.2 Bauabschnitt 2

Fass.Nr. STW Richt. Nutz.  Tag Nacht Tag Nacht Tag Nacht Tag Nacht Tag Nacht Tag Nacht

Überschreitung IGW
/ dB(A)

Überschreitung 70/60
/ dB(A)

5 6

Berechnungspunkt

2 3 4

Orientierungswert 
ORWDIN 18005 für WA 

/ dB(A)

Immissionsgrenzwert 
IGW16.BImSchV für WA

/ dB(A)

Beurteilungspegel Lr 
/ dB(A)

Überschreitung ORW
/ dB(A)

1

IO 1.2 IV 4 EG W WA 55 45 59 49 67 59 11.6 13.8 7.6 9.8 ‐ ‐
4 1.OG W WA 55 45 59 49 68 61 13.0 15.2 9.0 11.2 ‐ 1.2
4 2.OG W WA 55 45 59 49 69 61 13.5 15.7 9.5 11.7 ‐ 1.7
4 3.OG W WA 55 45 59 49 69 61 13.4 15.7 9.4 11.7 ‐ 1.7
5 EG N WA 55 45 59 49 51 43 ‐ ‐ ‐ ‐ ‐ ‐
5 1.OG N WA 55 45 59 49 59 51 3.4 5.7 ‐ 1.7 ‐ ‐
5 2.OG N WA 55 45 59 49 65 58 9.8 12.1 5.8 8.1 ‐ ‐
5 3.OG N WA 55 45 59 49 66 58 10.1 12.4 6.1 8.4 ‐ ‐
6 EG O WA 55 45 59 49 47 39 ‐ ‐ ‐ ‐ ‐ ‐
6 1.OG O WA 55 45 59 49 48 40 ‐ ‐ ‐ ‐ ‐ ‐
6 2.OG O WA 55 45 59 49 51 43 ‐ ‐ ‐ ‐ ‐ ‐
6 3.OG O WA 55 45 59 49 52 45 ‐ ‐ ‐ ‐ ‐ ‐
7 EG N WA 55 45 59 49 50 42 ‐ ‐ ‐ ‐ ‐ ‐
7 1.OG N WA 55 45 59 49 54 46 ‐ 0.6 ‐ ‐ ‐ ‐
7 2.OG N WA 55 45 59 49 56 48 0.3 2.5 ‐ ‐ ‐ ‐
7 3.OG N WA 55 45 59 49 57 49 1.6 3.9 ‐ ‐ ‐ ‐
8 EG O WA 55 45 59 49 49 41 ‐ ‐ ‐ ‐ ‐ ‐
8 1.OG O WA 55 45 59 49 50 43 ‐ ‐ ‐ ‐ ‐ ‐
8 2.OG O WA 55 45 59 49 53 45 ‐ ‐ ‐ ‐ ‐ ‐
8 3.OG O WA 55 45 59 49 53 45 ‐ ‐ ‐ ‐ ‐ ‐
9 EG O WA 55 45 59 49 52 44 ‐ ‐ ‐ ‐ ‐ ‐
9 1.OG O WA 55 45 59 49 53 45 ‐ ‐ ‐ ‐ ‐ ‐
9 2.OG O WA 55 45 59 49 54 46 ‐ 0.6 ‐ ‐ ‐ ‐
9 3.OG O WA 55 45 59 49 53 45 ‐ ‐ ‐ ‐ ‐ ‐
10 EG S WA 55 45 59 49 54 47 ‐ 1.2 ‐ ‐ ‐ ‐
10 1.OG S WA 55 45 59 49 55 47 ‐ 2.1 ‐ ‐ ‐ ‐
10 2.OG S WA 55 45 59 49 56 48 0.5 2.7 ‐ ‐ ‐ ‐
10 3.OG S WA 55 45 59 49 56 48 0.8 3.1 ‐ ‐ ‐ ‐
11 EG O WA 55 45 59 49 54 47 ‐ 1.3 ‐ ‐ ‐ ‐
11 1.OG O WA 55 45 59 49 55 47 ‐ 2.0 ‐ ‐ ‐ ‐
11 2.OG O WA 55 45 59 49 56 48 0.3 2.6 ‐ ‐ ‐ ‐
11 3.OG O WA 55 45 59 49 56 48 0.2 2.4 ‐ ‐ ‐ ‐
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Anlage 1.15
Ergebnistabelle – V3.2 Bauabschnitt 2

Fass.Nr. STW Richt. Nutz.  Tag Nacht Tag Nacht Tag Nacht Tag Nacht Tag Nacht Tag Nacht

Überschreitung IGW
/ dB(A)

Überschreitung 70/60
/ dB(A)

5 6

Berechnungspunkt

2 3 4

Orientierungswert 
ORWDIN 18005 für WA 

/ dB(A)

Immissionsgrenzwert 
IGW16.BImSchV für WA

/ dB(A)

Beurteilungspegel Lr 
/ dB(A)

Überschreitung ORW
/ dB(A)

1

IO 1.2 IV 12 EG S WA 55 45 59 49 52 45 ‐ ‐ ‐ ‐ ‐ ‐
12 1.OG S WA 55 45 59 49 53 45 ‐ ‐ ‐ ‐ ‐ ‐
12 2.OG S WA 55 45 59 49 54 47 ‐ 1.2 ‐ ‐ ‐ ‐
12 3.OG S WA 55 45 59 49 57 49 1.6 3.8 ‐ ‐ ‐ ‐
13 EG W WA 55 45 59 49 67 59 11.7 14.0 7.7 10.0 ‐ ‐
13 1.OG W WA 55 45 59 49 68 61 13.0 15.3 9.0 11.3 ‐ 1.3
13 2.OG W WA 55 45 59 49 69 61 13.5 15.8 9.5 11.8 ‐ 1.8
13 3.OG W WA 55 45 59 49 69 61 13.7 16.0 9.7 12.0 ‐ 2.0
14 EG S WA 55 45 59 49 67 59 11.6 13.9 7.6 9.9 ‐ ‐
14 1.OG S WA 55 45 59 49 68 61 12.9 15.2 8.9 11.2 ‐ 1.2
14 2.OG S WA 55 45 59 49 69 61 13.4 15.6 9.4 11.6 ‐ 1.6
14 3.OG S WA 55 45 59 49 69 61 13.6 15.9 9.6 11.9 ‐ 1.9
15 EG W WA 55 45 59 49 68 60 12.6 14.8 8.6 10.8 ‐ 0.8
15 1.OG W WA 55 45 59 49 69 61 13.7 16.0 9.7 12.0 ‐ 2.0
15 2.OG W WA 55 45 59 49 69 62 14.0 16.3 10.0 12.3 ‐ 2.3
15 3.OG W WA 55 45 59 49 70 62 14.1 16.4 10.1 12.4 0.1 2.4

IO 1.2 DG 1 4.OG S WA 55 45 59 49 65 57 9.7 12.0 5.7 8.0 ‐ ‐
2 4.OG W WA 55 45 59 49 69 61 13.8 16.0 9.8 12.0 ‐ 2.0
3 4.OG S WA 55 45 59 49 69 61 13.7 16.0 9.7 12.0 ‐ 2.0
4 4.OG W WA 55 45 59 49 69 62 14.0 16.2 10.0 12.2 ‐ 2.2
5 4.OG N WA 55 45 59 49 69 61 13.3 15.5 9.3 11.5 ‐ 1.5
6 4.OG W WA 55 45 59 49 69 61 13.5 15.7 9.5 11.7 ‐ 1.7
7 4.OG N WA 55 45 59 49 65 57 9.3 11.6 5.3 7.6 ‐ ‐
8 4.OG O WA 55 45 59 49 53 46 ‐ 0.2 ‐ ‐ ‐ ‐
9 4.OG N WA 55 45 59 49 56 48 0.8 3.1 ‐ ‐ ‐ ‐
10 EG O WA 55 45 59 49 50 42 ‐ ‐ ‐ ‐ ‐ ‐
10 1.OG O WA 55 45 59 49 52 44 ‐ ‐ ‐ ‐ ‐ ‐
10 2.OG O WA 55 45 59 49 53 46 ‐ 0.2 ‐ ‐ ‐ ‐
10 3.OG O WA 55 45 59 49 52 44 ‐ ‐ ‐ ‐ ‐ ‐
10 4.OG O WA 55 45 59 49 52 44 ‐ ‐ ‐ ‐ ‐ ‐
11 4.OG S WA 55 45 59 49 53 46 ‐ 0.2 ‐ ‐ ‐ ‐
12 4.OG O WA 55 45 59 49 52 45 ‐ ‐ ‐ ‐ ‐ ‐
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Anlage 1.15
Ergebnistabelle – V3.2 Bauabschnitt 2

Fass.Nr. STW Richt. Nutz.  Tag Nacht Tag Nacht Tag Nacht Tag Nacht Tag Nacht Tag Nacht

Überschreitung IGW
/ dB(A)

Überschreitung 70/60
/ dB(A)

5 6

Berechnungspunkt

2 3 4

Orientierungswert 
ORWDIN 18005 für WA 

/ dB(A)

Immissionsgrenzwert 
IGW16.BImSchV für WA

/ dB(A)

Beurteilungspegel Lr 
/ dB(A)

Überschreitung ORW
/ dB(A)

1

IO 2 III 1 EG W WA 55 45 59 49 57 50 2.1 4.3 ‐ 0.3 ‐ ‐
1 1.OG W WA 55 45 59 49 58 51 2.9 5.2 ‐ 1.2 ‐ ‐
1 2.OG W WA 55 45 59 49 59 51 3.5 5.7 ‐ 1.7 ‐ ‐
2 EG W WA 55 45 59 49 56 49 0.9 3.1 ‐ ‐ ‐ ‐
2 1.OG W WA 55 45 59 49 57 49 1.8 4.1 ‐ 0.1 ‐ ‐
2 2.OG W WA 55 45 59 49 58 50 2.3 4.6 ‐ 0.6 ‐ ‐
3 EG W WA 55 45 59 49 56 48 0.3 2.5 ‐ ‐ ‐ ‐
3 1.OG W WA 55 45 59 49 57 49 1.1 3.4 ‐ ‐ ‐ ‐
3 2.OG W WA 55 45 59 49 57 49 1.7 3.9 ‐ ‐ ‐ ‐
4 EG N WA 55 45 59 49 51 43 ‐ ‐ ‐ ‐ ‐ ‐
4 1.OG N WA 55 45 59 49 52 45 ‐ ‐ ‐ ‐ ‐ ‐
4 2.OG N WA 55 45 59 49 54 46 ‐ 0.5 ‐ ‐ ‐ ‐
5 EG N WA 55 45 59 49 50 42 ‐ ‐ ‐ ‐ ‐ ‐
5 1.OG N WA 55 45 59 49 52 44 ‐ ‐ ‐ ‐ ‐ ‐
5 2.OG N WA 55 45 59 49 53 46 ‐ 0.1 ‐ ‐ ‐ ‐
6 EG O WA 55 45 59 49 45 37 ‐ ‐ ‐ ‐ ‐ ‐
6 1.OG O WA 55 45 59 49 47 39 ‐ ‐ ‐ ‐ ‐ ‐
6 2.OG O WA 55 45 59 49 48 41 ‐ ‐ ‐ ‐ ‐ ‐
7 EG N WA 55 45 59 49 49 41 ‐ ‐ ‐ ‐ ‐ ‐
7 1.OG N WA 55 45 59 49 51 43 ‐ ‐ ‐ ‐ ‐ ‐
7 2.OG N WA 55 45 59 49 53 46 ‐ 0.2 ‐ ‐ ‐ ‐
8 EG O WA 55 45 59 49 47 39 ‐ ‐ ‐ ‐ ‐ ‐
8 1.OG O WA 55 45 59 49 49 42 ‐ ‐ ‐ ‐ ‐ ‐
8 2.OG O WA 55 45 59 49 52 45 ‐ ‐ ‐ ‐ ‐ ‐
9 EG O WA 55 45 59 49 47 39 ‐ ‐ ‐ ‐ ‐ ‐
9 1.OG O WA 55 45 59 49 49 41 ‐ ‐ ‐ ‐ ‐ ‐
9 2.OG O WA 55 45 59 49 53 45 ‐ ‐ ‐ ‐ ‐ ‐
10 EG S WA 55 45 59 49 55 47 ‐ 1.7 ‐ ‐ ‐ ‐
10 1.OG S WA 55 45 59 49 56 48 0.5 2.7 ‐ ‐ ‐ ‐
10 2.OG S WA 55 45 59 49 57 49 1.1 3.4 ‐ ‐ ‐ ‐
11 EG S WA 55 45 59 49 56 48 0.4 2.6 ‐ ‐ ‐ ‐
11 1.OG S WA 55 45 59 49 57 49 1.3 3.5 ‐ ‐ ‐ ‐
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Anlage 1.15
Ergebnistabelle – V3.2 Bauabschnitt 2

Fass.Nr. STW Richt. Nutz.  Tag Nacht Tag Nacht Tag Nacht Tag Nacht Tag Nacht Tag Nacht

Überschreitung IGW
/ dB(A)

Überschreitung 70/60
/ dB(A)

5 6

Berechnungspunkt

2 3 4

Orientierungswert 
ORWDIN 18005 für WA 

/ dB(A)

Immissionsgrenzwert 
IGW16.BImSchV für WA

/ dB(A)

Beurteilungspegel Lr 
/ dB(A)

Überschreitung ORW
/ dB(A)

1

IO 2 III 11 2.OG S WA 55 45 59 49 58 50 2.2 4.4 ‐ 0.4 ‐ ‐
12 EG O WA 55 45 59 49 39 31 ‐ ‐ ‐ ‐ ‐ ‐
12 1.OG O WA 55 45 59 49 40 33 ‐ ‐ ‐ ‐ ‐ ‐
12 2.OG O WA 55 45 59 49 45 37 ‐ ‐ ‐ ‐ ‐ ‐
13 EG S WA 55 45 59 49 57 49 1.7 4.0 ‐ ‐ ‐ ‐
13 1.OG S WA 55 45 59 49 58 50 2.6 4.9 ‐ 0.9 ‐ ‐
13 2.OG S WA 55 45 59 49 59 51 3.3 5.5 ‐ 1.5 ‐ ‐

IO 2 DG 1 3.OG S WA 55 45 59 49 60 52 4.5 6.8 0.5 2.8 ‐ ‐
2 EG W WA 55 45 59 49 56 49 0.9 3.1 ‐ ‐ ‐ ‐
2 1.OG W WA 55 45 59 49 57 49 1.8 4.1 ‐ 0.1 ‐ ‐
2 2.OG W WA 55 45 59 49 58 50 2.3 4.6 ‐ 0.6 ‐ ‐
2 3.OG W WA 55 45 59 49 58 51 2.9 5.1 ‐ 1.1 ‐ ‐
3 3.OG N WA 55 45 59 49 53 46 ‐ 0.3 ‐ ‐ ‐ ‐
4 3.OG W WA 55 45 59 49 53 45 ‐ ‐ ‐ ‐ ‐ ‐
5 EG N WA 55 45 59 49 50 42 ‐ ‐ ‐ ‐ ‐ ‐
5 1.OG N WA 55 45 59 49 52 44 ‐ ‐ ‐ ‐ ‐ ‐
5 2.OG N WA 55 45 59 49 53 46 ‐ 0.1 ‐ ‐ ‐ ‐
5 3.OG N WA 55 45 59 49 54 46 ‐ 0.8 ‐ ‐ ‐ ‐
6 EG O WA 55 45 59 49 45 37 ‐ ‐ ‐ ‐ ‐ ‐
6 1.OG O WA 55 45 59 49 47 39 ‐ ‐ ‐ ‐ ‐ ‐
6 2.OG O WA 55 45 59 49 48 41 ‐ ‐ ‐ ‐ ‐ ‐
6 3.OG O WA 55 45 59 49 50 43 ‐ ‐ ‐ ‐ ‐ ‐
7 EG N WA 55 45 59 49 49 41 ‐ ‐ ‐ ‐ ‐ ‐
7 1.OG N WA 55 45 59 49 51 43 ‐ ‐ ‐ ‐ ‐ ‐
7 2.OG N WA 55 45 59 49 53 46 ‐ 0.2 ‐ ‐ ‐ ‐
7 3.OG N WA 55 45 59 49 54 47 ‐ 1.1 ‐ ‐ ‐ ‐
8 EG O WA 55 45 59 49 47 39 ‐ ‐ ‐ ‐ ‐ ‐
8 1.OG O WA 55 45 59 49 49 42 ‐ ‐ ‐ ‐ ‐ ‐
8 2.OG O WA 55 45 59 49 52 45 ‐ ‐ ‐ ‐ ‐ ‐
8 3.OG O WA 55 45 59 49 54 46 ‐ 0.6 ‐ ‐ ‐ ‐
9 3.OG S WA 55 45 59 49 50 42 ‐ ‐ ‐ ‐ ‐ ‐
10 3.OG O WA 55 45 59 49 46 38 ‐ ‐ ‐ ‐ ‐ ‐
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Anlage 1.15
Ergebnistabelle – V3.2 Bauabschnitt 2

Fass.Nr. STW Richt. Nutz.  Tag Nacht Tag Nacht Tag Nacht Tag Nacht Tag Nacht Tag Nacht

Überschreitung IGW
/ dB(A)

Überschreitung 70/60
/ dB(A)

5 6

Berechnungspunkt

2 3 4

Orientierungswert 
ORWDIN 18005 für WA 

/ dB(A)

Immissionsgrenzwert 
IGW16.BImSchV für WA

/ dB(A)

Beurteilungspegel Lr 
/ dB(A)

Überschreitung ORW
/ dB(A)

1

IO 2 DG 11 3.OG S WA 55 45 59 49 57 49 1.6 3.9 ‐ ‐ ‐ ‐
12 3.OG S WA 55 45 59 49 57 50 1.9 4.1 ‐ 0.1 ‐ ‐
13 3.OG O WA 55 45 59 49 46 38 ‐ ‐ ‐ ‐ ‐ ‐
14 3.OG S WA 55 45 59 49 59 51 3.4 5.7 ‐ 1.7 ‐ ‐
15 3.OG W WA 55 45 59 49 59 51 3.3 5.6 ‐ 1.6 ‐ ‐

IO 3 III 1 EG W WA 55 45 59 49 54 46 ‐ 0.9 ‐ ‐ ‐ ‐
1 1.OG W WA 55 45 59 49 56 48 0.2 2.4 ‐ ‐ ‐ ‐
1 2.OG W WA 55 45 59 49 57 50 1.9 4.1 ‐ 0.1 ‐ ‐
2 EG N WA 55 45 59 49 51 43 ‐ ‐ ‐ ‐ ‐ ‐
2 1.OG N WA 55 45 59 49 53 45 ‐ ‐ ‐ ‐ ‐ ‐
2 2.OG N WA 55 45 59 49 55 48 ‐ 2.2 ‐ ‐ ‐ ‐
3 EG N WA 55 45 59 49 49 42 ‐ ‐ ‐ ‐ ‐ ‐
3 1.OG N WA 55 45 59 49 51 43 ‐ ‐ ‐ ‐ ‐ ‐
3 2.OG N WA 55 45 59 49 53 46 ‐ 0.2 ‐ ‐ ‐ ‐
4 EG N WA 55 45 59 49 48 41 ‐ ‐ ‐ ‐ ‐ ‐
4 1.OG N WA 55 45 59 49 50 43 ‐ ‐ ‐ ‐ ‐ ‐
4 2.OG N WA 55 45 59 49 53 45 ‐ ‐ ‐ ‐ ‐ ‐
5 EG N WA 55 45 59 49 47 39 ‐ ‐ ‐ ‐ ‐ ‐
5 1.OG N WA 55 45 59 49 49 41 ‐ ‐ ‐ ‐ ‐ ‐
5 2.OG N WA 55 45 59 49 52 44 ‐ ‐ ‐ ‐ ‐ ‐
6 EG N WA 55 45 59 49 45 37 ‐ ‐ ‐ ‐ ‐ ‐
6 1.OG N WA 55 45 59 49 46 39 ‐ ‐ ‐ ‐ ‐ ‐
6 2.OG N WA 55 45 59 49 49 41 ‐ ‐ ‐ ‐ ‐ ‐
7 EG N WA 55 45 59 49 45 38 ‐ ‐ ‐ ‐ ‐ ‐
7 1.OG N WA 55 45 59 49 47 39 ‐ ‐ ‐ ‐ ‐ ‐
7 2.OG N WA 55 45 59 49 49 41 ‐ ‐ ‐ ‐ ‐ ‐
8 EG O WA 55 45 59 49 47 39 ‐ ‐ ‐ ‐ ‐ ‐
8 1.OG O WA 55 45 59 49 48 40 ‐ ‐ ‐ ‐ ‐ ‐
8 2.OG O WA 55 45 59 49 49 41 ‐ ‐ ‐ ‐ ‐ ‐
9 EG S WA 55 45 59 49 44 36 ‐ ‐ ‐ ‐ ‐ ‐
9 1.OG S WA 55 45 59 49 47 39 ‐ ‐ ‐ ‐ ‐ ‐
9 2.OG S WA 55 45 59 49 50 42 ‐ ‐ ‐ ‐ ‐ ‐
10 EG O WA 55 45 59 49 37 29 ‐ ‐ ‐ ‐ ‐ ‐
10 1.OG O WA 55 45 59 49 39 31 ‐ ‐ ‐ ‐ ‐ ‐
10 2.OG O WA 55 45 59 49 43 36 ‐ ‐ ‐ ‐ ‐ ‐
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Anlage 1.15
Ergebnistabelle – V3.2 Bauabschnitt 2

Fass.Nr. STW Richt. Nutz.  Tag Nacht Tag Nacht Tag Nacht Tag Nacht Tag Nacht Tag Nacht

Überschreitung IGW
/ dB(A)

Überschreitung 70/60
/ dB(A)

5 6

Berechnungspunkt

2 3 4

Orientierungswert 
ORWDIN 18005 für WA 

/ dB(A)

Immissionsgrenzwert 
IGW16.BImSchV für WA

/ dB(A)

Beurteilungspegel Lr 
/ dB(A)

Überschreitung ORW
/ dB(A)

1

IO 3 III 11 EG S WA 55 45 59 49 53 45 ‐ ‐ ‐ ‐ ‐ ‐
11 1.OG S WA 55 45 59 49 54 46 ‐ 1.0 ‐ ‐ ‐ ‐
11 2.OG S WA 55 45 59 49 55 47 ‐ 1.4 ‐ ‐ ‐ ‐
12 EG S WA 55 45 59 49 53 45 ‐ ‐ ‐ ‐ ‐ ‐
12 1.OG S WA 55 45 59 49 54 46 ‐ 1.1 ‐ ‐ ‐ ‐
12 2.OG S WA 55 45 59 49 55 47 ‐ 1.5 ‐ ‐ ‐ ‐
13 EG W WA 55 45 59 49 52 45 ‐ ‐ ‐ ‐ ‐ ‐
13 1.OG W WA 55 45 59 49 54 47 ‐ 1.3 ‐ ‐ ‐ ‐
13 2.OG W WA 55 45 59 49 55 48 ‐ 2.3 ‐ ‐ ‐ ‐
14 EG S WA 55 45 59 49 52 44 ‐ ‐ ‐ ‐ ‐ ‐
14 1.OG S WA 55 45 59 49 54 46 ‐ 0.5 ‐ ‐ ‐ ‐
14 2.OG S WA 55 45 59 49 55 47 ‐ 1.5 ‐ ‐ ‐ ‐
15 EG O WA 55 45 59 49 52 44 ‐ ‐ ‐ ‐ ‐ ‐
15 1.OG O WA 55 45 59 49 53 45 ‐ ‐ ‐ ‐ ‐ ‐
15 2.OG O WA 55 45 59 49 54 46 ‐ 0.9 ‐ ‐ ‐ ‐
16 EG S WA 55 45 59 49 53 45 ‐ ‐ ‐ ‐ ‐ ‐
16 1.OG S WA 55 45 59 49 53 46 ‐ 0.3 ‐ ‐ ‐ ‐
16 2.OG S WA 55 45 59 49 54 46 ‐ 0.9 ‐ ‐ ‐ ‐
17 EG S WA 55 45 59 49 47 39 ‐ ‐ ‐ ‐ ‐ ‐
17 1.OG S WA 55 45 59 49 49 41 ‐ ‐ ‐ ‐ ‐ ‐
17 2.OG S WA 55 45 59 49 51 43 ‐ ‐ ‐ ‐ ‐ ‐
18 EG W WA 55 45 59 49 50 42 ‐ ‐ ‐ ‐ ‐ ‐
18 1.OG W WA 55 45 59 49 51 44 ‐ ‐ ‐ ‐ ‐ ‐
18 2.OG W WA 55 45 59 49 54 46 ‐ 0.8 ‐ ‐ ‐ ‐
19 EG S WA 55 45 59 49 49 42 ‐ ‐ ‐ ‐ ‐ ‐
19 1.OG S WA 55 45 59 49 51 43 ‐ ‐ ‐ ‐ ‐ ‐
19 2.OG S WA 55 45 59 49 53 45 ‐ ‐ ‐ ‐ ‐ ‐

IO 3 DG 1 3.OG S WA 55 45 59 49 54 46 ‐ 0.5 ‐ ‐ ‐ ‐
2 3.OG W WA 55 45 59 49 58 50 2.4 4.6 ‐ 0.6 ‐ ‐
3 3.OG N WA 55 45 59 49 56 48 0.7 2.9 ‐ ‐ ‐ ‐
4 3.OG W WA 55 45 59 49 56 48 0.5 2.8 ‐ ‐ ‐ ‐
5 EG N WA 55 45 59 49 50 42 ‐ ‐ ‐ ‐ ‐ ‐
5 1.OG N WA 55 45 59 49 51 44 ‐ ‐ ‐ ‐ ‐ ‐
5 2.OG N WA 55 45 59 49 54 46 ‐ 0.4 ‐ ‐ ‐ ‐
5 3.OG N WA 55 45 59 49 56 48 0.2 2.5 ‐ ‐ ‐ ‐
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Anlage 1.15
Ergebnistabelle – V3.2 Bauabschnitt 2

Fass.Nr. STW Richt. Nutz.  Tag Nacht Tag Nacht Tag Nacht Tag Nacht Tag Nacht Tag Nacht

Überschreitung IGW
/ dB(A)

Überschreitung 70/60
/ dB(A)

5 6

Berechnungspunkt

2 3 4

Orientierungswert 
ORWDIN 18005 für WA 

/ dB(A)

Immissionsgrenzwert 
IGW16.BImSchV für WA

/ dB(A)

Beurteilungspegel Lr 
/ dB(A)

Überschreitung ORW
/ dB(A)

1

IO 3 DG 6 3.OG O WA 55 45 59 49 48 40 ‐ ‐ ‐ ‐ ‐ ‐
7 3.OG N WA 55 45 59 49 55 47 ‐ 1.8 ‐ ‐ ‐ ‐
8 3.OG N WA 55 45 59 49 54 46 ‐ 0.9 ‐ ‐ ‐ ‐
9 3.OG W WA 55 45 59 49 51 44 ‐ ‐ ‐ ‐ ‐ ‐
10 EG N WA 55 45 59 49 45 37 ‐ ‐ ‐ ‐ ‐ ‐
10 1.OG N WA 55 45 59 49 47 39 ‐ ‐ ‐ ‐ ‐ ‐
10 2.OG N WA 55 45 59 49 49 41 ‐ ‐ ‐ ‐ ‐ ‐
10 3.OG N WA 55 45 59 49 53 45 ‐ ‐ ‐ ‐ ‐ ‐
11 3.OG O WA 55 45 59 49 50 43 ‐ ‐ ‐ ‐ ‐ ‐
12 3.OG N WA 55 45 59 49 52 44 ‐ ‐ ‐ ‐ ‐ ‐
13 3.OG O WA 55 45 59 49 51 43 ‐ ‐ ‐ ‐ ‐ ‐
14 3.OG S WA 55 45 59 49 49 41 ‐ ‐ ‐ ‐ ‐ ‐
15 3.OG O WA 55 45 59 49 45 37 ‐ ‐ ‐ ‐ ‐ ‐
16 3.OG S WA 55 45 59 49 55 47 ‐ 1.4 ‐ ‐ ‐ ‐
17 3.OG S WA 55 45 59 49 55 47 ‐ 1.4 ‐ ‐ ‐ ‐
18 3.OG S WA 55 45 59 49 54 46 ‐ 1.0 ‐ ‐ ‐ ‐
19 3.OG S WA 55 45 59 49 52 45 ‐ ‐ ‐ ‐ ‐ ‐
20 3.OG W WA 55 45 59 49 55 48 ‐ 2.2 ‐ ‐ ‐ ‐

IO 4 III 1 EG W WA 55 45 59 49 55 47 ‐ 1.4 ‐ ‐ ‐ ‐
1 1.OG W WA 55 45 59 49 57 49 1.1 3.4 ‐ ‐ ‐ ‐
1 2.OG W WA 55 45 59 49 58 51 3.0 5.3 ‐ 1.3 ‐ ‐
2 EG N WA 55 45 59 49 54 46 ‐ 0.7 ‐ ‐ ‐ ‐
2 1.OG N WA 55 45 59 49 56 48 0.5 2.7 ‐ ‐ ‐ ‐
2 2.OG N WA 55 45 59 49 58 50 2.5 4.8 ‐ 0.8 ‐ ‐
3 EG W WA 55 45 59 49 54 47 ‐ 1.1 ‐ ‐ ‐ ‐
3 1.OG W WA 55 45 59 49 56 48 0.3 2.6 ‐ ‐ ‐ ‐
3 2.OG W WA 55 45 59 49 57 49 1.8 4.1 ‐ 0.1 ‐ ‐
4 EG N WA 55 45 59 49 55 47 ‐ 1.7 ‐ ‐ ‐ ‐
4 1.OG N WA 55 45 59 49 56 48 0.5 2.7 ‐ ‐ ‐ ‐
4 2.OG N WA 55 45 59 49 57 49 1.1 3.4 ‐ ‐ ‐ ‐
5 EG O WA 55 45 59 49 50 42 ‐ ‐ ‐ ‐ ‐ ‐
5 1.OG O WA 55 45 59 49 50 42 ‐ ‐ ‐ ‐ ‐ ‐
5 2.OG O WA 55 45 59 49 51 43 ‐ ‐ ‐ ‐ ‐ ‐
6 EG N WA 55 45 59 49 55 47 ‐ 1.8 ‐ ‐ ‐ ‐
6 1.OG N WA 55 45 59 49 56 48 0.3 2.5 ‐ ‐ ‐ ‐
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Anlage 1.15
Ergebnistabelle – V3.2 Bauabschnitt 2

Fass.Nr. STW Richt. Nutz.  Tag Nacht Tag Nacht Tag Nacht Tag Nacht Tag Nacht Tag Nacht

Überschreitung IGW
/ dB(A)

Überschreitung 70/60
/ dB(A)

5 6

Berechnungspunkt

2 3 4

Orientierungswert 
ORWDIN 18005 für WA 

/ dB(A)

Immissionsgrenzwert 
IGW16.BImSchV für WA

/ dB(A)

Beurteilungspegel Lr 
/ dB(A)

Überschreitung ORW
/ dB(A)

1

IO 4 III 6 2.OG N WA 55 45 59 49 56 49 0.9 3.2 ‐ ‐ ‐ ‐
7 EG W WA 55 45 59 49 54 46 ‐ 0.9 ‐ ‐ ‐ ‐
7 1.OG W WA 55 45 59 49 55 47 ‐ 1.7 ‐ ‐ ‐ ‐
7 2.OG W WA 55 45 59 49 56 48 0.6 2.8 ‐ ‐ ‐ ‐
8 EG N WA 55 45 59 49 55 48 0.1 2.3 ‐ ‐ ‐ ‐
8 1.OG N WA 55 45 59 49 56 49 0.9 3.2 ‐ ‐ ‐ ‐
8 2.OG N WA 55 45 59 49 57 50 2.1 4.4 ‐ 0.4 ‐ ‐
9 EG W WA 55 45 59 49 53 45 ‐ ‐ ‐ ‐ ‐ ‐
9 1.OG W WA 55 45 59 49 54 46 ‐ 0.7 ‐ ‐ ‐ ‐
9 2.OG W WA 55 45 59 49 56 48 0.4 2.6 ‐ ‐ ‐ ‐
10 EG N WA 55 45 59 49 56 49 0.9 3.2 ‐ ‐ ‐ ‐
10 1.OG N WA 55 45 59 49 57 49 1.5 3.7 ‐ ‐ ‐ ‐
10 2.OG N WA 55 45 59 49 58 50 2.2 4.4 ‐ 0.4 ‐ ‐
11 EG N WA 55 45 59 49 56 49 1.1 3.4 ‐ ‐ ‐ ‐
11 1.OG N WA 55 45 59 49 57 49 1.6 3.8 ‐ ‐ ‐ ‐
11 2.OG N WA 55 45 59 49 58 50 2.2 4.4 ‐ 0.4 ‐ ‐
12 EG O WA 55 45 59 49 54 46 ‐ 0.4 ‐ ‐ ‐ ‐
12 1.OG O WA 55 45 59 49 54 46 ‐ 0.5 ‐ ‐ ‐ ‐
12 2.OG O WA 55 45 59 49 54 46 ‐ 0.8 ‐ ‐ ‐ ‐
13 EG S WA 55 45 59 49 47 39 ‐ ‐ ‐ ‐ ‐ ‐
13 1.OG S WA 55 45 59 49 48 41 ‐ ‐ ‐ ‐ ‐ ‐
13 2.OG S WA 55 45 59 49 51 43 ‐ ‐ ‐ ‐ ‐ ‐
14 EG S WA 55 45 59 49 49 42 ‐ ‐ ‐ ‐ ‐ ‐
14 1.OG S WA 55 45 59 49 51 44 ‐ ‐ ‐ ‐ ‐ ‐
14 2.OG S WA 55 45 59 49 53 46 ‐ 0.2 ‐ ‐ ‐ ‐
15 EG W WA 55 45 59 49 51 43 ‐ ‐ ‐ ‐ ‐ ‐
15 1.OG W WA 55 45 59 49 53 45 ‐ ‐ ‐ ‐ ‐ ‐
15 2.OG W WA 55 45 59 49 55 47 ‐ 1.7 ‐ ‐ ‐ ‐
16 EG S WA 55 45 59 49 48 40 ‐ ‐ ‐ ‐ ‐ ‐
16 1.OG S WA 55 45 59 49 51 43 ‐ ‐ ‐ ‐ ‐ ‐
16 2.OG S WA 55 45 59 49 53 45 ‐ 0.1 ‐ ‐ ‐ ‐
17 EG O WA 55 45 59 49 46 38 ‐ ‐ ‐ ‐ ‐ ‐
17 1.OG O WA 55 45 59 49 48 41 ‐ ‐ ‐ ‐ ‐ ‐
17 2.OG O WA 55 45 59 49 51 43 ‐ ‐ ‐ ‐ ‐ ‐
18 EG S WA 55 45 59 49 50 42 ‐ ‐ ‐ ‐ ‐ ‐
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Anlage 1.15
Ergebnistabelle – V3.2 Bauabschnitt 2

Fass.Nr. STW Richt. Nutz.  Tag Nacht Tag Nacht Tag Nacht Tag Nacht Tag Nacht Tag Nacht

Überschreitung IGW
/ dB(A)

Überschreitung 70/60
/ dB(A)

5 6

Berechnungspunkt

2 3 4

Orientierungswert 
ORWDIN 18005 für WA 

/ dB(A)

Immissionsgrenzwert 
IGW16.BImSchV für WA

/ dB(A)

Beurteilungspegel Lr 
/ dB(A)

Überschreitung ORW
/ dB(A)

1

IO 4 III 18 1.OG S WA 55 45 59 49 52 44 ‐ ‐ ‐ ‐ ‐ ‐
18 2.OG S WA 55 45 59 49 55 47 ‐ 1.5 ‐ ‐ ‐ ‐
19 EG S WA 55 45 59 49 51 44 ‐ ‐ ‐ ‐ ‐ ‐
19 1.OG S WA 55 45 59 49 53 45 ‐ ‐ ‐ ‐ ‐ ‐
19 2.OG S WA 55 45 59 49 54 46 ‐ 1.0 ‐ ‐ ‐ ‐

IO 4 DG 1 3.OG S WA 55 45 59 49 56 48 0.2 2.5 ‐ ‐ ‐ ‐
2 3.OG S WA 55 45 59 49 55 47 ‐ 1.6 ‐ ‐ ‐ ‐
3 3.OG W WA 55 45 59 49 61 53 5.1 7.4 1.1 3.4 ‐ ‐
4 3.OG N WA 55 45 59 49 61 53 5.5 7.7 1.5 3.7 ‐ ‐
5 3.OG W WA 55 45 59 49 61 54 6.0 8.3 2.0 4.3 ‐ ‐
6 EG N WA 55 45 59 49 55 47 ‐ 1.7 ‐ ‐ ‐ ‐
6 1.OG N WA 55 45 59 49 56 48 0.5 2.7 ‐ ‐ ‐ ‐
6 2.OG N WA 55 45 59 49 57 49 1.2 3.4 ‐ ‐ ‐ ‐
6 3.OG N WA 55 45 59 49 58 51 2.9 5.2 ‐ 1.2 ‐ ‐
7 3.OG O WA 55 45 59 49 50 43 ‐ ‐ ‐ ‐ ‐ ‐
8 3.OG N WA 55 45 59 49 56 49 1.0 3.3 ‐ ‐ ‐ ‐
9 3.OG W WA 55 45 59 49 56 49 1.0 3.2 ‐ ‐ ‐ ‐
10 3.OG N WA 55 45 59 49 58 50 2.7 4.9 ‐ 0.9 ‐ ‐
11 3.OG W WA 55 45 59 49 58 50 2.8 5.1 ‐ 1.1 ‐ ‐
12 EG N WA 55 45 59 49 56 49 0.9 3.2 ‐ ‐ ‐ ‐
12 1.OG N WA 55 45 59 49 57 49 1.5 3.8 ‐ ‐ ‐ ‐
12 2.OG N WA 55 45 59 49 58 50 2.2 4.5 ‐ 0.5 ‐ ‐
12 3.OG N WA 55 45 59 49 58 50 2.8 5.1 ‐ 1.1 ‐ ‐
13 3.OG O WA 55 45 59 49 57 50 1.9 4.2 ‐ 0.2 ‐ ‐
14 3.OG N WA 55 45 59 49 57 50 1.9 4.1 ‐ 0.1 ‐ ‐
15 3.OG O WA 55 45 59 49 54 46 ‐ 1.1 ‐ ‐ ‐ ‐
16 3.OG S WA 55 45 59 49 53 45 ‐ 0.1 ‐ ‐ ‐ ‐
17 3.OG S WA 55 45 59 49 55 47 ‐ 1.8 ‐ ‐ ‐ ‐
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Anlage 1.16
Verkehrsprognose 2035

Planfall 2035 mit A94
Verkehrsbelastung auf der B12 im Bereich Simbacher Straße 65

Eingabedaten RLS-90 Abkürzungen:
Berechnet sich aus dem Verhältnis der SV-Anteile nach Tabelle 2 RLS-19 Day = Tag
Berechnet sich aus DTV und SV Night = Nacht

Westlich der Fasanenallee, Richtung A 94

stündliche Verkehrsstärke (M):
DTV [Kfz/24h] SV [SV/24h] D: 455.1 N: 79.1

7914 - Anteil LKW ohne Anhänger p1 (%):
 = 6925 / 1.05 * 1.2 D: s.u. N: s.u.
(DTV-W --> DTV-A) Anteil LKW mit Anhänger p2 (%):
(+ 20 % Sicherheitsaufschlag) D: s.u. N: s.u.

stündliche Verkehrsstärke (M)
MT [Kfz/h] pT [%] MN [Kfz/h] pN [%] D: 455.1 N: 79.1

- 4.0 - 3.0 Anteil LKW ohne Anhänger p1 (%):
D: 1.2 N: 1.1

Anteil LKW mit Anhänger p2 (%):
D: 2.8 N: 2.0

Östlich der Fasanenallee, Richtung Zentrum Pocking

stündliche Verkehrsstärke (M):
DTV [Kfz/24h] SV [SV/24h] D: 402.5 N: 70.0

7000 - Anteil LKW ohne Anhänger p1 (%):
 = 6125 / 1.05  * 1.2 D: s.u. N: s.u.
(DTV-W --> DTV-A) Anteil LKW mit Anhänger p2 (%):
(+ 20 % Sicherheitsaufschlag) D: s.u. N: s.u.

stündliche Verkehrsstärke (M)
MT [Kfz/h] pT [%] MN [Kfz/h] pN [%] D: 402.5 N: 70.0

- 4.0 - 3.0 Anteil LKW ohne Anhänger p1 (%):
D: 1.2 N: 1.1

Anteil LKW mit Anhänger p2 (%):
D: 2.8 N: 2.0

1)  PSLV Planungsgesellschaft Stadt-Land-Verkehr GmbH, München, Stand: 29.07.2021

Eingabedaten RLS-90 CadnaA-Eingabe RLS-19

 = Angabe 

Hr. Ulzhöfer 1)

 = Angabe 

Hr. Ulzhöfer 1)

Tag + Nacht wird berechnet
SV zu DTV [%]

-

Eingabedaten RLS-90 CadnaA-Eingabe RLS-19
Tag Nacht

-

Eingabedaten RLS-90 CadnaA-Eingabe RLS-19

Eingabedaten RLS-90 CadnaA-Eingabe RLS-19
Tag + Nacht wird berechnet

SV zu DTV [%]

Tag Nacht

 = Angabe 

Hr. Ulzhöfer 1)

 = Angabe 

Hr. Ulzhöfer 1)
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Grundlage: Verkehrserhebungen vom 
28.9.2010 und vom 17.10.2019



















Anlage 3.6

Teilpegel Sport- und Freizeitanlagen

Quelle ID IO 4

Tag

Liegewiese Naturfreibad bad 49.2

Kinderbereich Naturfreibad (40 Kinder) bad 48.1

Badeinsel 2 Naturfreibad (7 Personen) bad 47.2

Badeinsel 1 Naturfreibad (7 Personen) bad 44.9

Bolzplatz 2 platz 43.8

Inklusionstrack (asphaltierte Flächen) pump 42.1

Pumptrack und Jumpline (asphaltierte Flächen) pump 41.7

Rottal-Stadion Rasenfläche (Fußball) Spiel mit 200 ZS platz 41.2

Tribüne / Zuschauerbereich platz 39.4

Bolzplatz 1 platz 38.0

Parkplatz Freibad 1 (ca. 160 Stpl.) bad 36.7

Pumptrack Kommunikation (40 Personen) pump 36.6

Beachvolleyball 1 bad 36.1

Beachvolleyball 2 bad 35.5

Parkplatz Freibad 2 (ca. 160 Stpl.) bad 35.2

Parkplatz Rottal-Stadion 1 (ca. 50 Stpl.) platz 31.5

Tennis 01 tennis 26.4

Parkplatz Wasserskianlage (179 Stpl.) ski 25.2

Tennis 03 tennis 24.7

Tennis 04 tennis 23.1

Tennis 02 tennis 21.4

Wasserskianlage (6/min) ski 21.3

Tennis 06 tennis 18.0

Tennis 09 tennis 14.2

Tennis 08 tennis 12.4

Kiosk Freisitz kiosk 11.1

Tennis 11 tennis 10.8

Tennis 10 tennis 9.1

Tennis 12 tennis 7.5

Tennis 13 tennis 5.8

Tennis 15 tennis 4.1

Tennis 14 tennis 2.3

Tennis 16 tennis 0.6

55

55

Beurteilungspegel

Immissionsrichtwert 18.BImSchV 
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  Anlage 5.1
Gesamtbauschalldämm-Maß 
R´w,ges / dB
Aufenthaltsräume 
nach DIN 4109

Projekt:
Grundstück an der Simbacher Straße 65
Flurnummer 515/6 und 517 
in 94060 Pocking

Auftraggeber:
PSB Wasner GmbH
Oberham 2
94086 Bad Griesbach

Auftragnehmer:
C.HENTSCHEL CONSULT Ing.-GmbH
Oberer Graben 3a
85354 Freising

0 5 10 15 20 25 m

Maßstab: 1 : 750
(DIN A4)

Freising, den  13.04.23

Programmsystem:
Cadna/A für Windows
rw tag Fassade .cna
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  Anlage 5.2
Gesamtbauschalldämm-Maß 
R´w,ges / dB  
für überwiegend zum Schlaf 
genutzte Räume

Projekt:
Grundstück an der Simbacher Straße 65
Flurnummer 515/6 und 517 
in 94060 Pocking

Auftraggeber:
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Auftragnehmer:
C.HENTSCHEL CONSULT Ing.-GmbH
Oberer Graben 3a
85354 Freising
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Maßstab: 1 : 750
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Freising, den  13.04.23

Programmsystem:
Cadna/A für Windows
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Wagmann Ingenieure GmbH – Ingenieurbüro für Tiefbau & Wasserwirtschaft 

Tel. 08502 / 918910-0, Email buero@wagmann-ing.de 

 Seite 1 / 1 

Stand: 17.05.2023 

 

 

ENTWÄSSERUNGSKONZEPT ZUR NIEDERSCHLAGSWASSERBESEITIGUNG 

Projekt:  Wohnbauentwicklung „Quartier am See“ - Pocking, Simbacher Straße 65 

 Stadt Pocking, Landkreis Passau 

Stand BPlan: 08.12.2022 G+2S 

 

 

Gem. § 55 Wasserhaushaltsgesetz (WHG) ist das auf einem Grundstück anfallende Niederschlagswasser 

ortsnah zu versickern. Auch eine Nutzung beispielsweise durch Zwischenspeicherung zur Garten-

bewässerung ist vorgesehen.  

 

Die Voraussetzungen für die Versickerung des anfallenden Niederschlagswassers sind grundsätzlich 

gegeben. Die Durchlässigkeit des Untergrundes ist in dem ehemaligen Kiesabbaugebiet hoch, der relativ 
schlufffreie, stark sickerfähige Kies steht an den offenen Böschungen zum Baggersee / Naturbadesee 

sichtbar an. Auch vorliegende Bodenaufschlüsse im Nachbargrundstück bestätigen die zu erwartenden 

hohen Durchlässigkeiten. Die mittlere Durchlässigkeit wird für die Dimensionierung der Versickerungs-

anlagen nach DWA-A 138 mit kf = 5 x 10-4 m/s angenommen. 

 

Der Mindestabstand von 1,0 m zum höchsten GW-Stand (GW-Stand entspricht in etwa dem Wasserspiegel 

im See) ist gegeben. Das Urgelände liegt ca. 7,00 m über dem GW-Spiegel bzw. Seewasserspiegel. 

 

Anfallendes Niederschlagswasser/ Einzugsflächen, Entwässerungskonzept: 

 Siehe Lageplan Entwässerungskonzept, Einzugsflächen M=1:500 v. 17.05.2023 

 

Die Versickerungsanlagen der Dachflächen sind von denen der Verkehrsflächen/Mischflächen entkoppelt, 

da das qualitativ unbelastete Oberflächenwasser der Dachflächen voraussichtlich ohne Behandlung direkt 

in das Grundwasser versickert werden kann, während aus den gering belasteten Verkehrsflächen/ 

Mischflächen über oberflächliche Mulden mit Oberbodenzone versickert werden soll. Die Versickerungs-

rigolen der Dachflächen können ggf. auch in die Baugrube der Tiefgaragen eingebunden werden. 

 

Die geplanten Bauabschnitte wurden bei der Entwässerung entsprechend abgebildet. 

 
Die Oberflächenabflüsse errechnen sich aus den versiegelten Flächen und den Kostra-DWD-2010R-

Niederschlagsspenden. Es wird eine Überschreitungshäufigkeit n = 0,2/a, also ein 5-jähriges 

Bemessungsregenereignis gewählt. 
 

 Siehe Vorbemessungen v. 17.05.2023 

 

Dachgestaltung: Extensiv begrünte Dachflächen sind möglich, aber nicht festgeschrieben. Auf der sicheren 

Seite werden alle Dachflächen für die Dimensionierung als voll versiegelte Dachflächen (ϕ = 1,0) 

angesetzt. 
 

Für jedes Vorhaben soll eine Zisterne als kombiniertes Regenrückhalte- und Regenwassernutzungssystem 

mit je 2 Liter Regenrückhaltevolumen und 2 Liter Regenwasserspeicherung pro m² versiegelter Dachfläche 

eingeplant werden. Das Regenrückhaltevolumen kann auf die Größe der Rigolen ggf. angerechnet werden 

(derzeit nicht berücksichtigt). 

 

Der Umgang mit evtl. vorhandenen Untergrundverunreinigungen ist mit der Genehmigungsbehörde 

abzustimmen. 

mailto:buero@wagmann-ing.de
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ROHRRIGOLENVERSICKERUNG

nach DWA-A 138 - Planung, Bau und Betrieb von Anlagen zur Versickerung von 
Niederschlagswasser - April 2005

Wohnbauentwicklung „Quartier am See“ - Pocking, Simbacher Straße 65 17.05.2023
Vorbemessung Bereich 1 Rohr-Rigole (Dachflächen) H. J. Wagmann

Bemessungsgrundlagen:

Y

abflusswirksame Fläche
Gebäude Au,A1.1 =  15 00 m²  x 1,00 =  15 00 m²

A =  15 00 m²  Au =  15 00 m²

Überschreitungshäufigkeit n = 0,2 /a 5 jähriges Regenereignis

fz = 1,2

Abmessungen bR = 2,0 m Breite Rigole

hR = 1,0 m Höhe Rigole

bR,S = 2,5 m wirksame Breite Rigole

d = 0,30 Durchmesser Rohr

sR = 0,35 Porenanteil

AS = 60 m² geschätzte Sickerfläche bR x lR

Sickerfähigkeit Untergrund kf = 5,0E-04 m/s

Berechnung erforderliches Speichervolumen der Rigole VR:

für verschiedene Regenspenden gemäß
As in Au bereits enthalten "Starkniederschlagshöhen für Deutschland - KOST

10 min 225,7 l/(s ha) 13,6 m³
15 min 185,6 l/(s ha) 13,9 m³ <-- Maximalwert

20 min 159,2 l/(s ha) 12,8 m³
30 min 125,6 l/(s ha) 8,3 m³
45 min 97,0 l/(s ha) -1,5 m³
60 min 79,9 l/(s ha) -13,0 m³
90 min 58,9 l/(s ha) -39,9 m³

120 min 47,4 l/(s ha) -68,2 m³

Erforderliches Speichervolumen Rohrrigole: VR = 14 m³

Berechnung erforderliche Rohrrigolenlänge LR:

Gesamtspeicherkoffizient Rohrrigole
sRR = 0,37296

10 min 225,7 l/(s ha) 20,4 m
15 min 185,6 l/(s ha) 21,2 m <-- Maximalwert

20 min 159,2 l/(s ha) 20,9 m
30 min 125,6 l/(s ha) 19,4 m
45 min 97,0 l/(s ha) 17,0 m
60 min 79,9 l/(s ha) 15,0 m
90 min 58,9 l/(s ha) 11,9 m

120 min 47,4 l/(s ha) 10,0 m
180 min 0,0 l/(s ha) 0,0 m
240 min 0,0 l/(s ha) 0,0 m
360 min 0,0 l/(s ha) 0,0 m

Erforderliche Rigolenlänge: LR = 21,2 m

<

Gewählte Rigolenlänge: LR,gepl = 25,0 m q. e. d.

Gepl. Speichervolumen
Vgepl = LR,gepl x bR x hR x sRR Vgepl = 18,6 m³ q. e. d.
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MULDENRIGOLENVERSICKERUNG

nach ATV-DVWK-A 138 - Planung, Bau und Betrieb von Anlagen zur Versickerung von 
Niederschlagswasser - Januar 2002

Wohnbauentwicklung „Quartier am See“ - Pocking, Simbacher Straße 65 17.05.2023
Vorbemessung Bereich 1 Mulden-Rigolen (Mischflächen) H. J. Wagmann

Bemessungsgrundlagen:

Y

abflusswirksame Fläche
Mischflächen Au,A1.2 =  27 00 m²  x 0,25  6 75 m²

A =  27 00 m²  Au =  6 75 m²

Überschreitungshäufigkeit n = 0,2 /a 5 jähriges Regenereignis

fz = 1,2

Abmessungen bM = 1,5 m Breite der Mulde

bR = 1,5 m Breite der Rigole

hR = 1,0 m Höhe der Rigole

sR = 0,35 Porenanteil

AS,M = 30 m² geschätzte Muldenfläche 

Sickerfähigkeit Oberboden kf,O = 5,0E-05 m/s

Sickerfähigkeit Untergrund kf = 5,0E-04 m/s

Berechnung erforderliches Speichervolumen der Mulde VM:

für verschiedene Regenspenden gemäß
As in Au bereits enthalten "Starkniederschlagshöhen für Deutschland - KOS

10 min 225,7 l/(s ha) 10,4 m³
15 min 185,6 l/(s ha) 12,7 m³
20 min 159,2 l/(s ha) 14,4 m³
30 min 125,6 l/(s ha) 16,7 m³
45 min 97,0 l/(s ha) 18,8 m³
60 min 79,9 l/(s ha) 20,1 m³
90 min 58,9 l/(s ha) 20,9 m³

120 min 47,4 l/(s ha) 21,2 m³ <-- Maximalwert

180 min 35,0 l/(s ha) 20,9 m³
240 min 28,2 l/(s ha) 19,9 m³
360 min 20,8 l/(s ha) 17,0 m³
540 min 15,4 l/(s ha) 11,3 m³

Erforderliches Speichervolumen Mulde: VM = 21 m³

Berechnung erforderliche Rigolenlänge L:

10 min 148,6 l/(s ha) -15,8 m
15 min 113,9 l/(s ha) -12,1 m
20 min 94,3 l/(s ha) -9,6 m
30 min 72,3 l/(s ha) -6,6 m
45 min 55,4 l/(s ha) -4,2 m
60 min 45,8 l/(s ha) -2,9 m
90 min 34,0 l/(s ha) -1,7 m

120 min 27,6 l/(s ha) -1,0 m
180 min 34,3 l/(s ha) 1,3 m <-- Maximalwert

240 min 27,8 l/(s ha) 1,2 m
360 min 20,7 l/(s ha) 1,1 m
540 min 15,4 l/(s ha) 1,0 m

Erforderliche Rigolenlänge: Lerf = 1,3 m

<

Gewählte Rigolenlänge: Lgepl = 6,0 m q. e. d.
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ROHRRIGOLENVERSICKERUNG

nach DWA-A 138 - Planung, Bau und Betrieb von Anlagen zur Versickerung von 
Niederschlagswasser - April 2005

Wohnbauentwicklung „Quartier am See“ - Pocking, Simbacher Straße 65 17.05.2023
Vorbemessung Bereich 2 Rohr-Rigole (Dachflächen) H. J. Wagmann

Bemessungsgrundlagen:

Y

abflusswirksame Fläche
Gebäude Au,A1.1 =  17 40 m²  x 1,00 =  17 40 m²

A =  17 40 m²  Au =  17 40 m²

Überschreitungshäufigkeit n = 0,2 /a 5 jähriges Regenereignis

fz = 1,2

Abmessungen bR = 2,0 m Breite Rigole

hR = 1,0 m Höhe Rigole

bR,S = 2,5 m wirksame Breite Rigole

d = 0,30 Durchmesser Rohr

sR = 0,35 Porenanteil

AS = 60 m² geschätzte Sickerfläche bR x lR

Sickerfähigkeit Untergrund kf = 5,0E-04 m/s

Berechnung erforderliches Speichervolumen der Rigole VR:

für verschiedene Regenspenden gemäß
As in Au bereits enthalten "Starkniederschlagshöhen für Deutschland - KOST

10 min 225,7 l/(s ha) 17,5 m³
15 min 185,6 l/(s ha) 18,7 m³ <-- Maximalwert

20 min 159,2 l/(s ha) 18,3 m³
30 min 125,6 l/(s ha) 14,8 m³
45 min 97,0 l/(s ha) 6,1 m³
60 min 79,9 l/(s ha) -4,7 m³
90 min 58,9 l/(s ha) -30,8 m³

120 min 47,4 l/(s ha) -58,3 m³

Erforderliches Speichervolumen Rohrrigole: VR = 19 m³

Berechnung erforderliche Rohrrigolenlänge LR:

Gesamtspeicherkoffizient Rohrrigole
sRR = 0,37296

10 min 225,7 l/(s ha) 23,6 m
15 min 185,6 l/(s ha) 24,5 m <-- Maximalwert

20 min 159,2 l/(s ha) 24,2 m
30 min 125,6 l/(s ha) 22,5 m
45 min 97,0 l/(s ha) 19,7 m
60 min 79,9 l/(s ha) 17,4 m
90 min 58,9 l/(s ha) 13,8 m

120 min 47,4 l/(s ha) 11,6 m
180 min 0,0 l/(s ha) 0,0 m
240 min 0,0 l/(s ha) 0,0 m
360 min 0,0 l/(s ha) 0,0 m

Erforderliche Rigolenlänge: LR = 24,5 m

<

Gewählte Rigolenlänge: LR,gepl = 25,0 m q. e. d.

Gepl. Speichervolumen
Vgepl = LR,gepl x bR x hR x sRR Vgepl = 18,6 m³ q. e. d.
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MULDENRIGOLENVERSICKERUNG

nach ATV-DVWK-A 138 - Planung, Bau und Betrieb von Anlagen zur Versickerung von 
Niederschlagswasser - Januar 2002

Wohnbauentwicklung „Quartier am See“ - Pocking, Simbacher Straße 65 17.05.2023
Vorbemessung Bereich 2 Mulden-Rigolen (Mischflächen) H. J. Wagmann

Bemessungsgrundlagen:

Y

abflusswirksame Fläche
Mischflächen Au,A1.2 =  29 00 m²  x 0,25  7 25 m²

A =  29 00 m²  Au =  7 25 m²

Überschreitungshäufigkeit n = 0,2 /a 5 jähriges Regenereignis

fz = 1,2

Abmessungen bM = 3,0 m Breite der Mulde

bR = 1,5 m Breite der Rigole

hR = 1,0 m Höhe der Rigole

sR = 0,35 Porenanteil

AS,M = 30 m² geschätzte Muldenfläche 

Sickerfähigkeit Oberboden kf,O = 5,0E-05 m/s

Sickerfähigkeit Untergrund kf = 5,0E-04 m/s

Berechnung erforderliches Speichervolumen der Mulde VM:

für verschiedene Regenspenden gemäß
As in Au bereits enthalten "Starkniederschlagshöhen für Deutschland - KOS

10 min 225,7 l/(s ha) 11,2 m³
15 min 185,6 l/(s ha) 13,7 m³
20 min 159,2 l/(s ha) 15,5 m³
30 min 125,6 l/(s ha) 18,0 m³
45 min 97,0 l/(s ha) 20,4 m³
60 min 79,9 l/(s ha) 21,8 m³
90 min 58,9 l/(s ha) 22,8 m³

120 min 47,4 l/(s ha) 23,2 m³ <-- Maximalwert

180 min 35,0 l/(s ha) 23,2 m³
240 min 28,2 l/(s ha) 22,4 m³
360 min 20,8 l/(s ha) 19,6 m³
540 min 15,4 l/(s ha) 14,2 m³

Erforderliches Speichervolumen Mulde: VM = 23 m³

Berechnung erforderliche Rigolenlänge L:

10 min 148,6 l/(s ha) -17,5 m
15 min 113,9 l/(s ha) -13,4 m
20 min 94,3 l/(s ha) -10,7 m
30 min 72,3 l/(s ha) -7,4 m
45 min 55,4 l/(s ha) -4,8 m
60 min 45,8 l/(s ha) -3,3 m
90 min 34,0 l/(s ha) -1,9 m

120 min 27,6 l/(s ha) -1,2 m
180 min 34,3 l/(s ha) 1,3 m <-- Maximalwert

240 min 27,8 l/(s ha) 1,3 m
360 min 20,7 l/(s ha) 1,2 m
540 min 15,4 l/(s ha) 1,0 m

Erforderliche Rigolenlänge: Lerf = 1,3 m

<

Gewählte Rigolenlänge: Lgepl = 6,0 m q. e. d.
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ROHRRIGOLENVERSICKERUNG

nach DWA-A 138 - Planung, Bau und Betrieb von Anlagen zur Versickerung von 
Niederschlagswasser - April 2005

Wohnbauentwicklung „Quartier am See“ - Pocking, Simbacher Straße 65 17.05.2023
Vorbemessung Bereich 3 Rohr-Rigole (Dachflächen) H. J. Wagmann

Bemessungsgrundlagen:

Y

abflusswirksame Fläche
Gebäude Au,A1.1 =  14 00 m²  x 1,00 =  14 00 m²

A =  14 00 m²  Au =  14 00 m²

Überschreitungshäufigkeit n = 0,2 /a 5 jähriges Regenereignis

fz = 1,2

Abmessungen bR = 2,0 m Breite Rigole

hR = 1,0 m Höhe Rigole

bR,S = 2,5 m wirksame Breite Rigole

d = 0,30 Durchmesser Rohr

sR = 0,35 Porenanteil

AS = 60 m² geschätzte Sickerfläche bR x lR

Sickerfähigkeit Untergrund kf = 5,0E-04 m/s

Berechnung erforderliches Speichervolumen der Rigole VR:

für verschiedene Regenspenden gemäß
As in Au bereits enthalten "Starkniederschlagshöhen für Deutschland - KOST

10 min 225,7 l/(s ha) 12,0 m³ <-- Maximalwert

15 min 185,6 l/(s ha) 11,9 m³
20 min 159,2 l/(s ha) 10,5 m³
30 min 125,6 l/(s ha) 5,6 m³
45 min 97,0 l/(s ha) -4,6 m³
60 min 79,9 l/(s ha) -16,5 m³
90 min 58,9 l/(s ha) -43,8 m³

120 min 47,4 l/(s ha) -72,3 m³

Erforderliches Speichervolumen Rohrrigole: VR = 12 m³

Berechnung erforderliche Rohrrigolenlänge LR:

Gesamtspeicherkoffizient Rohrrigole
sRR = 0,37296

10 min 225,7 l/(s ha) 19,0 m
15 min 185,6 l/(s ha) 19,7 m <-- Maximalwert

20 min 159,2 l/(s ha) 19,5 m
30 min 125,6 l/(s ha) 18,1 m
45 min 97,0 l/(s ha) 15,9 m
60 min 79,9 l/(s ha) 14,0 m
90 min 58,9 l/(s ha) 11,1 m

120 min 47,4 l/(s ha) 9,3 m
180 min 0,0 l/(s ha) 0,0 m
240 min 0,0 l/(s ha) 0,0 m
360 min 0,0 l/(s ha) 0,0 m

Erforderliche Rigolenlänge: LR = 19,7 m

<

Gewählte Rigolenlänge: LR,gepl = 25,0 m q. e. d.

Gepl. Speichervolumen
Vgepl = LR,gepl x bR x hR x sRR Vgepl = 18,6 m³ q. e. d.
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MULDENRIGOLENVERSICKERUNG

nach ATV-DVWK-A 138 - Planung, Bau und Betrieb von Anlagen zur Versickerung von 
Niederschlagswasser - Januar 2002

Wohnbauentwicklung „Quartier am See“ - Pocking, Simbacher Straße 65 17.05.2023
Vorbemessung Bereich 3 Mulden-Rigolen (Mischflächen) H. J. Wagmann

Bemessungsgrundlagen:

Y

abflusswirksame Fläche
Mischflächen Au,A1.2 =  34 00 m²  x 0,25  8 50 m²

A =  34 00 m²  Au =  8 50 m²

Überschreitungshäufigkeit n = 0,2 /a 5 jähriges Regenereignis

fz = 1,2

Abmessungen bM = 3,0 m Breite der Mulde

bR = 1,5 m Breite der Rigole

hR = 1,0 m Höhe der Rigole

sR = 0,35 Porenanteil

AS,M = 60 m² geschätzte Muldenfläche 

Sickerfähigkeit Oberboden kf,O = 5,0E-05 m/s

Sickerfähigkeit Untergrund kf = 5,0E-04 m/s

Berechnung erforderliches Speichervolumen der Mulde VM:

für verschiedene Regenspenden gemäß
As in Au bereits enthalten "Starkniederschlagshöhen für Deutschland - KOS

10 min 225,7 l/(s ha) 12,7 m³
15 min 185,6 l/(s ha) 15,4 m³
20 min 159,2 l/(s ha) 17,3 m³
30 min 125,6 l/(s ha) 19,8 m³
45 min 97,0 l/(s ha) 21,9 m³
60 min 79,9 l/(s ha) 22,9 m³ <-- Maximalwert

90 min 58,9 l/(s ha) 22,7 m³
120 min 47,4 l/(s ha) 21,9 m³
180 min 35,0 l/(s ha) 19,1 m³
240 min 28,2 l/(s ha) 15,5 m³
360 min 20,8 l/(s ha) 6,9 m³
540 min 15,4 l/(s ha) -7,4 m³

Erforderliches Speichervolumen Mulde: VM = 23 m³

Berechnung erforderliche Rigolenlänge L:

10 min 148,6 l/(s ha) -15,6 m
15 min 113,9 l/(s ha) -11,6 m
20 min 94,3 l/(s ha) -9,1 m
30 min 72,3 l/(s ha) -6,0 m
45 min 55,4 l/(s ha) -3,5 m
60 min 45,8 l/(s ha) -2,3 m
90 min 34,0 l/(s ha) -1,1 m

120 min 27,6 l/(s ha) -0,5 m
180 min 34,3 l/(s ha) 2,1 m <-- Maximalwert

240 min 27,8 l/(s ha) 2,0 m
360 min 20,7 l/(s ha) 1,7 m
540 min 15,4 l/(s ha) 1,4 m

Erforderliche Rigolenlänge: Lerf = 2,1 m

<

Gewählte Rigolenlänge: Lgepl = 12,0 m q. e. d.
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KOSTRA-DWD 2010R
Nach den Vorgaben des Deutschen Wetterdienstes - Hydrometeorologie -

KOSTRA-DWD 2010R  3.2.2 · Copyright  © itwh GmbH 2017 · Engelbosteler Damm 22 · D-30167 Hannover · www.itwh.de

Niederschlagshöhen nach
KOSTRA-DWD 2010R

Rasterfeld : Spalte 64, Zeile 89
Ortsname : Pocking (BY)
Bemerkung :
Zeitspanne : Januar - Dezember

Dauerstufe Niederschlagshöhen hN [mm] je Wiederkehrintervall T [a]

1 a 2 a 3 a 5 a 10 a 20 a 30 a 50 a 100 a

5 min 5,0 6,7 7,7 9,0 10,7 12,4 13,4 14,7 16,4

10 min 8,1 10,4 11,8 13,5 15,9 18,3 19,6 21,4 23,7

15 min 10,1 12,9 14,6 16,7 19,6 22,4 24,1 26,2 29,0

20 min 11,5 14,8 16,7 19,1 22,4 25,6 27,5 29,9 33,2

30 min 13,5 17,4 19,7 22,6 26,5 30,5 32,8 35,6 39,6

45 min 15,2 19,9 22,7 26,2 30,9 35,7 38,4 41,9 46,7

60 min 16,2 21,6 24,8 28,8 34,2 39,6 42,8 46,8 52,2

90 min 18,3 24,1 27,5 31,8 37,6 43,5 46,9 51,2 57,0

2 h 19,9 26,0 29,6 34,2 40,3 46,5 50,1 54,6 60,8

3 h 22,4 29,0 32,9 37,8 44,4 51,0 54,9 59,8 66,4

4 h 24,4 31,4 35,4 40,6 47,6 54,6 58,7 63,8 70,8

6 h 27,5 35,0 39,4 44,9 52,5 60,0 64,4 69,9 77,5

9 h 30,9 39,0 43,8 49,8 57,9 66,0 70,7 76,7 84,8

12 h 33,7 42,2 47,2 53,5 62,1 70,6 75,6 81,9 90,5

18 h 37,9 47,2 52,5 59,3 68,5 77,7 83,1 89,9 99,1

24 h 41,3 51,0 56,7 63,8 73,6 83,3 88,9 96,1 105,8

48 h 50,7 61,3 67,6 75,4 86,0 96,6 102,8 110,7 121,3

72 h 57,2 68,4 74,9 83,1 94,3 105,4 111,9 120,1 131,3

Legende
T Wiederkehrintervall, Jährlichkeit in [a]: mittlere Zeitspanne, in der ein Ereignis einen Wert einmal erreicht oder

überschreitet

D Dauerstufe in [min, h]: definierte Niederschlagsdauer einschließlich Unterbrechungen
hN Niederschlagshöhe in [mm]

Für die Berechnung wurden folgende Klassenwerte verwendet:

Wiederkehrintervall Klassenwerte
Niederschlagshöhen hN [mm] je Dauerstufe

15 min 60 min 24 h 72 h

1 a
Faktor [-] DWD-Vorgabe DWD-Vorgabe DWD-Vorgabe DWD-Vorgabe

[mm] 10,10 16,20 41,30 57,20

100 a
Faktor [-] DWD-Vorgabe DWD-Vorgabe DWD-Vorgabe DWD-Vorgabe

[mm] 29,00 52,20 105,80 131,30

Wenn die angegebenen Werte für Planungszwecke herangezogen werden, sollte für rN(D;T) bzw. hN(D;T) in
Abhängigkeit vom Wiederkehrintervall

· bei 1 a ≤ T ≤ 5 a ein Toleranzbetrag von ±10 %,
· bei 5 a < T ≤ 50 a ein Toleranzbetrag von ±15 %,
· bei 50 a < T ≤ 100 a ein Toleranzbetrag von ±20 %

Berücksichtigung finden.



KOSTRA-DWD 2010R
Nach den Vorgaben des Deutschen Wetterdienstes - Hydrometeorologie -

KOSTRA-DWD 2010R  3.2.2 · Copyright  © itwh GmbH 2017 · Engelbosteler Damm 22 · D-30167 Hannover · www.itwh.de

Niederschlagsspenden nach
KOSTRA-DWD 2010R

Rasterfeld : Spalte 64, Zeile 89
Ortsname : Pocking (BY)
Bemerkung :
Zeitspanne : Januar - Dezember

Dauerstufe Niederschlagspenden rN [l/(s·ha)] je Wiederkehrintervall T [a]

1 a 2 a 3 a 5 a 10 a 20 a 30 a 50 a 100 a

5 min 168,0 224,9 258,2 300,1 357,0 413,9 447,2 489,2 546,1

10 min 134,6 173,8 196,8 225,7 265,0 304,3 327,2 356,2 395,4

15 min 112,2 143,8 162,3 185,6 217,2 248,8 267,3 290,6 322,2

20 min 96,2 123,3 139,2 159,2 186,3 213,4 229,2 249,2 276,3

30 min 74,9 96,7 109,5 125,6 147,4 169,2 181,9 198,0 219,8

45 min 56,2 73,8 84,1 97,0 114,5 132,1 142,4 155,3 172,9

60 min 45,0 60,1 68,9 79,9 95,0 110,1 118,9 129,9 145,0

90 min 33,8 44,6 50,9 58,9 69,7 80,5 86,8 94,8 105,6

2 h 27,6 36,1 41,1 47,4 56,0 64,5 69,5 75,8 84,4

3 h 20,7 26,9 30,5 35,0 41,1 47,3 50,8 55,4 61,5

4 h 16,9 21,8 24,6 28,2 33,0 37,9 40,7 44,3 49,2

6 h 12,7 16,2 18,2 20,8 24,3 27,8 29,8 32,4 35,9

9 h 9,5 12,1 13,5 15,4 17,9 20,4 21,8 23,7 26,2

12 h 7,8 9,8 10,9 12,4 14,4 16,3 17,5 19,0 20,9

18 h 5,9 7,3 8,1 9,2 10,6 12,0 12,8 13,9 15,3

24 h 4,8 5,9 6,6 7,4 8,5 9,6 10,3 11,1 12,2

48 h 2,9 3,5 3,9 4,4 5,0 5,6 6,0 6,4 7,0

72 h 2,2 2,6 2,9 3,2 3,6 4,1 4,3 4,6 5,1

Legende
T Wiederkehrintervall, Jährlichkeit in [a]: mittlere Zeitspanne, in der ein Ereignis einen Wert einmal erreicht oder

überschreitet

D Dauerstufe in [min, h]: definierte Niederschlagsdauer einschließlich Unterbrechungen
rN Niederschlagsspende in [l/(s·ha)]

Für die Berechnung wurden folgende Klassenwerte verwendet:

Wiederkehrintervall Klassenwerte
Niederschlagshöhen hN [mm] je Dauerstufe

15 min 60 min 24 h 72 h

1 a
Faktor [-] DWD-Vorgabe DWD-Vorgabe DWD-Vorgabe DWD-Vorgabe

[mm] 10,10 16,20 41,30 57,20

100 a
Faktor [-] DWD-Vorgabe DWD-Vorgabe DWD-Vorgabe DWD-Vorgabe

[mm] 29,00 52,20 105,80 131,30

Wenn die angegebenen Werte für Planungszwecke herangezogen werden, sollte für rN(D;T) bzw. hN(D;T) in
Abhängigkeit vom Wiederkehrintervall

· bei 1 a ≤ T ≤ 5 a ein Toleranzbetrag von ±10 %,
· bei 5 a < T ≤ 50 a ein Toleranzbetrag von ±15 %,
· bei 50 a < T ≤ 100 a ein Toleranzbetrag von ±20 %

Berücksichtigung finden.
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1 Vorgang, Aufgabenstellung 

Die Jürgen Schuster GmbH, Ruhstorf, plant die Weiterentwicklung einer ehemals ge-

werblich genutzten Fläche am Nordwestufer des Baggersees in Pocking zu Wohnzwe-

cken. Aufgrund der Vornutzung sind bodenschutzrechtlich relevante Veränderungen des 

Untergrundes bzw. schädliche Bodenveränderungen nicht ausgeschlossen. 

In einem ersten Schritt sollten deshalb historische Unterlagen gesichtet und diesbezüg-

lich ausgewertet werden, um erste Hinweise auf Risikopotentiale sowie deren räumliche 

Lage zu ermitteln. Die Ergebnisse sind in diesem Schriftsatz zusammengefasst. 

1.1 Vorhabensträger, Betreiber 

Jürgen Schuster GmbH  

Rotthoferstraße 10  

94099 Ruhstorf a.d.Rott 

1.2 Allgemeiner Schriftwechsel für den Auftraggeber 

PSB Wasner  

Oberham 2  

94086 Bad Griesbach  

Tel.: 08532/621 00 0  

info@psb-wasner.de 

1.3 Auftragnehmer, Ersteller des Berichtes 

BUG - Büro für Umwelt und Geowissenschaften 

Dipl.-Geogr. M. Graml  

Lederergasse 11  

94072 Bad Füssing  

Tel.: 08531/924590  

post@bug-graml.de 

mailto:post@bug-graml.de
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2 Eingesehene Unterlagen und sonstige Informationsquel-
len 

Folgende Stellen wurden telefonisch und/oder schriftlich befragt: 

• Landratsamt Passau 

o Bauamt 

o Fachkundige Stelle 

o Gewerbeamt 

o Wasserrecht 

• Wasserwirtschaftsamt Deggendorf 

o Wasserversorgung 

o Wasserentsorgung 

• Gewerbeaufsichtsamt Landshut 

• Stadt Pocking 

o Bauamt 

o Gewerbeamt 

• Autohaus Läng 

• Autohaus Schreiner und Wöllenstein 

• Auftraggeber 

Folgende sonstige Quellen wurden herangezogen: 

• Google Earth Pro 

• geoportal.bayern.de 
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3 Bezeichnung und allgemeine Standortdaten 

Bezeichnung Quartier am See 

Flurnummern1 515/6, 517

 

Gemarkung Pocking 

Gemeinde/Stadt Pocking 

Landkreis Passau 

Koordinaten (Zenrum) 32U 818480, 5368662 

Höhe  Ca. 325 m NN 

Flächengröße ca. 13.500 m² 

Tabelle 1: Bezeichnung und Lage des Vorhabens mit Auszug aus Flurkarte ALKIS. 

 

1  Landratsamt Rottal-Inn: Bescheid (Az. SG 43 – 642/5) vom 06.03.2001. 
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4 Standortbeschreibung 

4.1 Geografisch-topografische Standortbeschreibung 

Das Vorhabensgebiet befindet sich im Unteren Inntal, am Südrand der Stadt Pocking. 

Das örtliche Umfeld ist von der weiten Ebene der Pockinger Heide mit intensiver land-

wirtschaftlicher Nutzung und verschiedenen Kiesgruben mit Baggerseen, aber auch der 

städtischen Randlage geprägt. Natürliche Oberflächengewässer kommen im näheren 

Umgriff nicht vor. 

Das Vorhabensgebiet schließt sich südöstlich der städtischen Wohnbebauung an. Im 

Süden und Osten folgen ein Fußgänger bzw. Fahrradweg und der Baggersee Pocking 

(vgl. Abbildung 1).  

 

Abbildung 1: Übersichtsdarstellung aus topografischer Karte2 mit Kennzeichnung des Vorha-
bensgebietes (rot umrissen). 

Das Gelände ist weitgehend befestigt und trägt derzeit eine gewerbliche Bebauung. 

Randlich und in einem zentralen Streifen sind Grünflächen zu finden (vgl. Abbildung 2).  

 

2  Landesamt für Digitalisierung, Breitband und Vermessung: https://geoportal.bayern.de, 2023. 
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Abbildung 2: Luftbild3 mit Anlagenstandort und näherem Umgriff.   
Luftbildbefliegung DOP (122020 - Pocking), geflogen am 02.07.2022. 

 

3  Landesamt für Digitalisierung, Breitband und Vermessung: https://geoportal.bayern.de, 2023. 



„Quartier am See“  
Ergebnisse der Sichtung historischer Unterlagen - Textteil Seite 7/15 
23.05.2023 psb-qas-sichtung-hist-unterlagen-20230523 

BUG – Büro für Umwelt und Geowissenschaften, Dipl.-Geogr. (Univ.) Maximilian Graml 
Lederergasse 11, 94072 Bad Füssing, Tel.: 08531/9245-90, Fax.: 08531/9245-99, E-Mail: post@bug-graml.de 

Priv. Sachverst. i. d. Wasserwirtsch.: Therm. Nutzung (offene Syst.), Kleinkläranlagen; Bauabnahme Grundwasserbenutzungsanl.,  
Sachkundiger gem. BGR 128 (jetzt DGUV-Regel 101-004), Fachkundiger gem. TRGS 524 Anl. 2A, 

Umweltberater gem. Bayer. Umweltberatungs- und Auditprogramm (Berater-Nr. 627),  
Sachverständiger gem. §18 BBodSchG, SG 2 

4.2 Geologisch-hydrogeologische Standortsituation 

Der Standort befindet sich in der geologischen Raumeinheit der Inn-Region. Die örtliche 

Geologie ist geprägt von mehreren Metern mächtigen würmeiszeitlichen Niederterras-

senschottern über tertiären, dicht gelagerten Tonen und Schluffen der Neuhofen-Forma-

tion (vgl. Abbildung 3). Natürliche Deckschichten sind weitgehend abgetragen. 

Abbildung 3:  Ausschnitt aus digitaler Geologische Karte 1:25.000 (dGK25)4 mit Kennzeich-
nung des Projektgebietes. 

Die oben genannten Schotter sind i.d.R. stark durchlässig, weisen ein geringes Schad-

stoffrückhaltevermögen auf und bilden den ersten Hauptgrundwasserleiter. Der Grund-

wasserspiegel ist entsprechend dem angrenzenden Seespiegel bei ca. 318 m NN zu 

erwarten (vgl. Abbildung 1). Die großräumige Grundwasserfließrichtung ist in der Litera-

tur mit Nordost angegeben. Kleinräumig können durch die anthropogenen Eingriffe auch 

andere Richtungen vorherrschen (vgl. Abbildung 4). 

 

4  Bayerisches Landesamt für Umwelt: UmweltAtlas, Geologie, Digitale Geologische Karte 1:25.000 (dGK25), 2023. 
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Abbildung 4: Ausschnitt aus 
digitale Hydrogeologische 
Karte 1:100.000 (dHK100) mit 
Kennzeichnung des Pla-
nungsgebietes.5 

 

 

 

 

 

 

 

5  Bayerisches Landesamt für Umwelt: UmweltAtlas, Hydrogeologie, digitale Hydrogeologische Karte 1:100.000 
(dHK100), 2023. 



„Quartier am See“  
Ergebnisse der Sichtung historischer Unterlagen - Textteil Seite 9/15 

24.05.2023 psb-qas-sichtung-hist-unterlagen-20230523 

BUG – Büro für Umwelt und Geowissenschaften, Dipl.-Geogr. (Univ.) Maximilian Graml 
Lederergasse 11, 94072 Bad Füssing, Tel.: 08531/9245-90, Fax.: 08531/9245-99, E-Mail: post@bug-graml.de 

Priv. Sachverst. i. d. Wasserwirtsch.: Therm. Nutzung (offene Syst.), Kleinkläranlagen; Bauabnahme Grundwasserbenutzungsanl.,  
Sachkundiger gem. BGR 128 (jetzt DGUV-Regel 101-004), Fachkundiger gem. TRGS 524 Anl. 2A, 

Umweltberater gem. Bayer. Umweltberatungs- und Auditprogramm (Berater-Nr. 627),  
Sachverständiger gem. §18 BBodSchG, SG 2 

5 Ergebnisse der Luftbildauswertung 

Aus den o. g. Quellen konnten Luftbilder der Jahrgänge 2004, 2010, 2014, 2017, 2019, 

2020 und 2022 generiert werden. Im Wesentlichen lassen sich daraus folgende Informa-

tionen ableiten: 

1. Bereits ab mindestens 2004 (vgl. Abbildung 5) sind die östlichen 2/3 der Unter-

suchungsfläche bis auf schmale Randstreifen und eine Grüninsel im Norden na-

hezu vollständig überbaut und befestigt (Gebäude, Verkehrswege, Parkplätze 

usw.). Das westliche Drittel ist - mit Ausnahme eines parallel zur B12 liegenden 

Parkplatzstreifens - weitgehend unbefestigt und wird als Grünfläche genutzt. 

Im Luftbild sind im Bereich des östlichen Parkplatzes, jeweils im Norden und Sü-

den dunkle Verfärbungen dargestellt. Am Südwestrand der Fl.-Nr. 515/6, aber 

vermutlich schon außerhalb des Planungsgebietes, setzt sich ein heller Vegeta-

tionsstreifen mit einem ebenfalls hellen punktförmigen Objekt ab. Hinweise auf 

ggf. schädliche Bodenveränderungen sind daraus nicht eindeutig abzuleiten, 

aber auch nicht auszuschließen. 

Aus dem allgemein gewerblich anmutenden Gebäudebestand ergeben sich 

keine Hinweise auf konkrete Nutzungsformen.  

2. Im Luftbild aus 2010 (vgl. Abbildung 6) ist gegenüber dem Stand 2004 nun auch 

das westliche Drittel und ein schmaler Parkplatzstreifen im Nordosten zugunsten 

von Verkehrsflächen größtenteils versiegelt. 

Der nördlich Gebäudebestand wurde erneuert und ausgedehnt. Im Westen 

wurde ein Anbau ergänzt, im Südosten ein kleines Gebäude ersatzlos entfernt. 

Eine bereits oben beschriebene farbliche Auffälligkeit hebt sich auch in diesem 

Luftbild durch strukturelle Abweichungen von der Umgebung ab.  

3. Das jüngste Luftbild aus 2022 (vgl. Abbildung 7) zeigt gegenüber der Befliegung 

aus 2010 keine wesentlichen Veränderungen. Am Ostrand ist ein neues Ge-

bäude erkennbar. Es dürfte sich dabei um einen mobilen Container handeln. Am 

Südrand sind nun Bodenverletzungen erkennbar. 
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Abbildung 5:  Luftbild aus 2004 (Google Earth Pro) mit Darstellung des Vorhabensgebietes. 
Auffällig ist die bereits weitgehend vollzogene Überbauung im Osten und der 
Mitte und der vergleichsweise hohe Grünflächenanteil im Westen. Im Text er-
wähnte Besonderheiten sind gekennzeichnet. 
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Abbildung 6: Luftbild aus 2010 (Google Earth Pro) mit dem Vorhabensgebiet. Der Gebäude- 
und befestigte Flächenanteil hat gegenüber 2004 erheblich zugenommen. Im 
Text erwähnte Besonderheiten sind gekennzeichnet. 
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Abbildung 7: Luftbild aus 2022 (geoportal.bayern.de) mit dem Vorhabensgebiet. Gegenüber 
dem Stand 2010 (s.o.) sind keine wesentlichen Veränderungen erkennbar. Im 
Text erwähnte Besonderheiten sind gekennzeichnet. 

Wir gehen davon aus, dass mit Ausnahme der am Westrand, aber wohl außerhalb der 

Untersuchungsfläche liegenden Auffälligkeiten alle luftbildsichtigen Strukturen mit der 

Auswertung der Pläne erfasst und dort bewertet werden.  
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6 Nutzungshistorie 

Gesichtet und ausgewertet werden konnten im wesentlichen Planungsunterlagen der 

Jahrgänge 1960, 1962, 1965, 1970, 1978, 1979, 1980 und 2003. Darüber hinaus sind 

Prüfberichte zu Öltanks und ein Genehmigungsbescheid ausgewertet worden. Vgl. An-

lagen Q1 bis Q11. 

Die Nutzungshistorie der im vorwiegend Kfz-Gewerbe genutzten Flächen beginnt in den 

1960 Jahren mit der Errichtung und dem Betrieb einer Tankstelle samt Waschhalle und 

Werkstatt am Nordrand der Liegenschaft. Im Abstand jeweils weniger Jahre folgen in 

Richtung Süden Erweiterungen durch einschlägig genutzte Gebäude (Werkstätten, La-

ger, Hallen, Wasch- und Pflegestände, Bremsenstände, Garagen usw.) samt Nebenein-

richtungen (Alt- und Heizöltanks, Abscheide- und Versickerungseinrichtungen, Abfallla-

ger usw.). Ob und in welchem Umfang bereits vorhandene Einrichtungen bei Überpla-

nung weiter genutzt oder rückgebaut wurden, geht nicht immer aus den Unterlagen her-

vor.  

Um 2005 wurde das Areal mit der Umstellung auf ein Mercedes-Autohaus vor allem im 

Norden grundlegend umgestaltet. Die Tankstelle, das ehemalige Wohnhaus und unter-

geordnete Gebäude auf dem Betriebsgelände wurden abgerissen und teils neu über-

baut. In welchem Umfang auf ggf. Kontaminationen des Untergrundes und der Bausub-

stanz eingegangen wurde bleibt offen. 
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7 Bodenschutzrelevante Nutzungen 

Die o. g. Unterlagen haben wir auf bodenschutzrelevante Nutzungen geprüft. Möglich-

erweise identische Nutzungen waren aufgrund von Lageabweichungen oder neuen Be-

zeichnungen in den Quellen nicht immer klar unterscheidbar. Es wurde deshalb nur eine 

grobe Verortung vorgenommen. 

Im Plan 1 „Ergebnisse der Sichtung historischer Unterlagen“ sind zusammenfassend die 

einschlägig genutzten Areale nach Nutzungstypen farblich unterscheidbar dargestellt 

und mit dem aktuellen Gebäudebestand hinterlegt. Im Wesentlichen lassen sich fol-

gende Nutzungsbereiche ausweisen: 

• Tankstelle mit Kraftstofftanks und Serviceeinrichtungen 

• Öltanks samt Leitungen 

• Müll, Schrott, Lager 

• Öllager 

• Waschplatz 

• Werkstatt 

Bzgl. der genauen Lage, Nutzungszeitraum usw. wird auf die Quellen Q1 bis Q11 im 

Anhang verwiesen. Beim erwarteten Schadstoffspektrum ist nach unserer Einschätzung 

von einem branchenüblichen Umfang auszugehen. 
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9 Anlagen 

9.1 Plan 1 „Ergebnisse der Sichtung historischer Unterlagen“ 

9.2 Q1 bis Q8, hist. Pläne  

9.3 Q9 bis q12, sonstige Quellen  

 



Flurstück 517 

Flurstück 515/6 

Gebäude Bestand (17.02.2023)

Öltanks

Wohnhaus

Müllgrube Schrott Ersatzteile

Öllager

Tankstelle

Waschplatz

Werkstatt

Legende

Büro für Umwelt und Geowissenschaften
Dipl.-Geogr. Univ. Maximilian Graml
Lederergasse 11
94072 Bad Füssing
Tel.: 08531/9245-90
Fax: 08531/9245-99
e-mail: post@bug-graml.de
www.bug-graml.de

____________________________
Datum, Entwurfsverfasser

Bayer. Vermessungsverwaltung (DOP80, DTK500)
siehe Maßstabsleiste (ca. 1:700)
A3
15.03.2023
23.05.2023 (Pacher)
Maritn

Plangrundlage:
Maßstab:
Format:
Erstellt am:
Geändert am:
Entwurfsverfasser:

Autohaus Schuster
Rotthofer Str. 10, 94099 Ruhstorf an der Rott

Datum, Unterschrift: _________________________

Vorhabensträger:

Flurnummer(n): 517 und 515/6
Gemarkung: Pocking
Gemeinde: Stadt Pocking
Landkreis: Passau

Ergebnisse der Sichtung historischer Unterlagen 

Plan 1

Standort: Schuster-Areal / Pocking

PSB Wasner
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